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Gömbös in Warſchau eingetroffen 


Warſchau, 20. Oktober. (Pat.) Der ungari- 
Ihe Miniſterpräſident Gömbös ijt Freitag nacht 
um 23.15 Uhr in Warſchau eingetroffen. Er 
wurde auf dem Bahnhof von Vertretern der 
rege Regierung mit dem Miniſterpräſi⸗ 


fang eingefunden Außenminiſter Beck, Vize⸗ 
miniſter Szembek, Miniſter Dr. Schaetzel, der 
Vertreter des Heeresminiſteriums Major Stat: 
fomjfi und viele höhere Offiziere ſowie Beamte 
des Außenminiſteriums. 

Den ungarischen Miniſterpräſidenten beglei⸗ 
ten der Direktor des politiſchen Departements 
beim ungariſchen Außenminiſterium Baron 
Bakach⸗Beſſenit, der Chef der Preſſeabteilung 
Dr. Mengele, zwei diplomatiſche Beamte jowie 
Major Petnehazy. Ber UE, 

Der Zug mit den Gäjten traf in Kattowitz 
um 18.18 Uhr ein. Den Salonwagen betrat 
Vizewojewode Saloni, der Gömbös begrüßte. 
Miniſterpräſident wurde auher- 

Kattowitz von Vertretern der Polniſch⸗ 
Ungariſchen Geſellſchaft und dem Ehrenkonſul 


Die Reife des Miniſterpräſidenten wird von 
der geſamten Preſſe einmütig als ein : 


Ereignis von europäilher Tragweite 


Vom „Peſter Lloyd“ wird die Löſung Polens 
aus dem ſtarren Syſtem der franzöſiſchen Bünd⸗ 
nispolitik und die Auflockerung der oſteuro⸗ 
päiſchen Politik hervorgehoben. Die Blätter 
wenden ſich hierbei ſehr ſcharf gegen die 
Tſchechoſlowakei, an deren Widerſtand im pol- 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Kriege von 1920 das unga- 
riſche militäriſche Hilfsangebot geſcheitert ſei. 


Es iſt wieder ein Ausdruck für die Selbſtän⸗ 
digkeit der polniſchen Außenpolitik, daß ſie ſich 
nicht mehr ſcheut, den Staatsbeſuch des Mini⸗ 
ſterpräſidenten eines Landes zu empfangen, das 
die Neviſion auf feine Fahnen geſchrieben hat 
und in feiner politiſchen Zielſetzung zu Rumä- 
nien wie zur geſamten Kleinen Entente in 
offenem Gegenſatz ſteht. 

Die polniſch⸗ungariſche Freundſchaft geht auf 
umfangreiche geſchichtliche Erinnerungen zurück. 
Politiſch haben die beiden Völker nichts gegen⸗ 
einander, im Gegenteil, auf beiden Seiten be⸗ 
ſteht der Wunſch nach einer gemeinſamen 
Grenze, was ſo viel heißt, daß die ungariſche 
Forderung nach Rückgabe der Slowakei erfüllt 
wird. Auch die Polen haben inſofern mit den 
Tſchechen ein Hühnchen zu rupfen, als ſie den 
Teſchener Korridor, der für ſie ſtrategiſch und 
wirtſchaftlich wichtig ift, ſeinerzeit den Tschechen 
überlaſſen mußten. Während es bisher unga⸗ 


bezeichnet. Die Blätter meijen. weiter darauf riſche Redner waren, die an dieſe gen. einſame 


da Polen in Beantwortung der Oſtpakt⸗ 
vorſchläge 


läge eine Garantie der füdlichen Grenze 
der Tſchechoſlowalei abgelehnt habe. 


Zielſetzung erinnerten, kann man neuerdings 
in zunehmendem Maße polniſche Stimmen 
hören, die in die gleiche Kerbe ſchlagen. 


Poincaré im Pantheon 


Heute Beiſetzung 


Paris, 10. Oktober. Der Andrang vor dem 
Pantheon, wo Poincaré aufgebahrt liegt, war 
am Freitag beſonders groß. Standen in der 
Vorwoche Hunderte auf der Straße vor dem 
Außenminiſterium, wo Barthou aufgebahrt war, 
fo find es jetzt bei Poincaré Tauſende. Die 
Wartenden ſtehen in breiten Reihen dicht ge⸗ 
drängt zwiſchen Barrieren, die um das große 
Gebäude herumgehen; der Verkehr vor und 
hinter dem Pantheon muß für Wagen abge⸗ 
lenkt werden, um Platz zu ſchaffen. 


Die Feier beginnt, nach Berliner Zeit gerech⸗ 
net, am Sonnabend um 11 Uhr 45 Minuten 
vor dem Pantheon, wo am Freitag nachmittag 
der Katafalk errichtet wurde, der während der 
Leichenfeier den Sarg tragen wird. Die Trauer⸗ 
rede des Miniſterpräſidenten Doumergue be⸗ 
ginnt um 12 Uhr 15 Minuten. Die Truppen⸗ 
parade um 12 Uhr 45 Minuten. Dann wird 
der Sarg in feierlichem Zuge zur Notre⸗Dame⸗ 
Kathedrale geführt, wo die kirchliche Feier um 
13 Uhr 15 Minuten beginnt. 


Die Suche nach den Verſchwörern 


Paris, 19. Oktober. Die franzöſiſche Staats⸗ 
polizei hat. feftgeftellt, daß Dr. Pawelitſch fid 
am 30. r und vielleicht auch am 
1. Oktober ſelbſt in Marſeille befunden hat. 
Das Auslieferungsbegehren wird vermutlich 
noch heute geſtellt. Im ganzen ſind nunmehr 
e Teilnehmer an der Ver⸗ 
chwörung feſtgeſtellt und ſechs davon teils 
verhaftet, teils, wie der Attentäter ſelbſt, ge⸗ 
tötet. Verhaftet find: der Führer der Organi⸗ 
ſation Pawelitſch; fein Adjutant Kwaternick, 
die Helfershelfer beim Attentat, Pospiſchill, 
Rafitſch und Kralj. Es folgt der Attentäter 
Gevrgiew-Tſcherozemſkty. Vier Perſonen mer- 
den noch geſucht: g” piaga des Dr. Pa- 
melitſch, Pertſchetz, ſein weiterer ee 
ter“ Miobezik, die berühmte „blonde Sla⸗ 
win“, bisher nur bekannt unter dem wahr⸗ 
iheintich falhen Namen Marie Wudrat 
oder Wudratſchek, und ſchließlich ein dem 
Namen nach noch gar nicht feſtgeſtellter 
Wann, der Frau Wudrak begleitet hat. 


„Frau Pawelescu“ 


Der Direktor des Hotels in Marſeille, in 
welchem Pawelitſch übernachtet hat, hat nun⸗ 
mehr die Tatſache dieſer Uebernachtung voll 
beſtätigen können. Pawelitſch war am 
30. September um 10 Uhr wormittags aus 
Paris in Marſeille angekommen und hatte 
ſich unter dem Namen Pawelescu als rumä⸗ 
niſcher Beamter in den Meldezettel einge⸗ 
schrieben. Eine Frau von 46 Jahren, die ihn 


| begleitete, gab er 


ichfalls unter dem Na⸗ 
men Pawelescu als feine Gattin an. Pa- 
welescu beſäß einen dieſem Namen entipre- 
chenden rumäniſchen Paß, der wahrſcheinlich 
falſch war. 5 
; Pawelitſch. 
Anläßlich der Verhaftung des Kroatenfüh⸗ 


ſchlägen auf Züge wurde er viel „wähnt. 
Er mußte nach ſechsjäcigem A fenthalt 
Wien verlaſſen. 


noch ein Verſchwörer? 


| > Paris, 18. Ott. Die von der franzöſiſchen und 
ſüdſlawiſchen Polizei geführte Unterſuchung über 
den Arſprung des Marſeiller Anſchlages fol 

| zur Feſtſtellung eines weiteren engen Mitarbei⸗ 
ters, des Dr. Pawelitſch, geführt haben. Es 
handelt ſich angeblich um einen 28jährigen 
Mann namens Mio Bezik. Er ſoll den Ver⸗ 
ſchmörern in Ungarn die falſchen Päſſe über⸗ 
gehen haben. Die Vernehmung Malnys, mit 
| anderem Namen Krailj, hat, wie verlautet, 
keine neuen Anbaltspunfte ergeben. 


vorfüährungsbefehl gegen 
Dr. Pawelitſch 


Paris, 19. Oktober. Der Unterſuchungsrichter, 
der in Marſeille den Anſchlag auf König Alexan⸗ 
der bearbeitet, hat einen Vorführungsbefehl 
gegen den in Turin verhafteten Dr. Pawelitſ 
erlaſſen. Man hofft, feine Ueberführung na 


Marjeille erwirken zu können. 


Fastacrjaminiung be 


der Film über das Attentat 


auch in polen verboten 


Die Paramount- und die Fox⸗Filmgeſellſchaft 
haben der Zenſurſtelle des polniſchen Innen⸗ 
miniſteriums geſtern je eine Kopie des Filmes 
vom Marſeiller Attentat, wie er in London 
läuft, vorgelegt. Das Innenminiſterium hat ſich 
edoh entſchloſſen, die Aufführung der Filme 
ür das polniſche Staatsgebiet zu verbieten, 
ebenſo wie es in Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Doumergue will Entſcheidung 


Paris, 18. Oktober. Miniſterpräſident Dou⸗ 
me hatte am Mittwoch eine Unterredung 
mit dem Kammerpräſidenten. 

Es beſtätigt aß das franzöſiſche Par⸗ 
lament jie .. e wieder ein⸗ 
berufen werden wird. 

Das Programm des Miniſterpräſidenten faßt 
der ſtets gut unterrichtete Innenpolitiker des 
„Echo de Paris“ dahin zuſammen, daß Doumer⸗ 
aue auf der ſofortigen Einberufung der Natio⸗ 

beſtehen und 1 erſt 
anſchließend ver en laſſen werde. r 
werde in beiden Häuſern ſogleich ſein Sofort- 
programm einbringen und ein 
weiteres Verbleiben an der — = 


Regierung von der Annahme 
Programms abhängig machen. 
Entgegen gewiſſen . Gerüchten be⸗ 

t, daß ſie ſowohl in der Kam⸗ 
a im Senat erfolgen werde. Es 
treffe auch nicht zu, 8 Doumergue, um dieſes 
Ziel zu erreichen, gewiſſe Abänderungen vorge⸗ 
nommen habe und fo insbejondere ohn J 
des Rechts auf Auflöſung der Kammer ohne Zu⸗ 
ag er Senats zu Zugeſtändniſſen bereit 
erflärt habe. 


Paris, 19. Oktober. Der „Excelſior“ glaubt 
im n mit der Verfaſſungreform 
des Miniſterpräſidenten zu wiſſen, daß ſich 
Doumergue unter Umſtänden bereit erklären 
werde, gewiſſe Aenderungen vorzunehmen. So 
beabſichtigt er z. B., falls der Widerſtand zu 
dg fei, gewiſſe Ausnahmefälle gelten zu laſſen, 
in denen die Regierung die Kammer nicht ohne 
Zuſtimmung des Senats auflöſen könne. Im 
Übrigen mache er aber ſein Verbleiben an der 
Spitze der Regierung immer noch von der An⸗ 
nahme der Verfaſſungsänderung abhängig. Er 
werde zu dieſem Zwecke in der Kammer, im 
Senat und in Verſailles die Vertrauensfrage 


ſtellen. 
Polen und Frankreich 


Laval juht Klarheit zu gewinnen. 


Paris, 19. Oktober. Der von Laval ge⸗ 
wünſchten Klärung der franzöſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen war am nerstag die Un⸗ 
Icafter In Warkhau, Sarobe und esche 

r in ; „ und gleichzei⸗ 
tig in Warſchau die Unterredung B Seen 
eee 17 des Staats- 
ekretärs ft mit anzöfiichen Ge- 
range A pear eea 1 bekannt⸗ 
ich vor einiger Zeit als möglicher olger 
für den Pariſer polniſchen Wegener are 
powſki genannt worden. 


Laval und die Sowjets 


Dem Pariſer Berichterſtatter der offiziöſen 
2 Infatile, hat der neue franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval in einem Interview über die 
Hanpotig zufügen Beziehungen folgendes er- 
Härt: ie freundſchaftlichen Beziehungen zur 
Sowjetunion werde er weiterhin pflegen. Nach 
Herriot und Barthou werde auch er mit der 
gleichen Aufrichtigkeit ganz beſonders im Sinn 
einer pang ſch⸗ruſſiſchen Annäherung tätig fein. 

r Tod Barthous werde alſo keine Aenderung 
der Außenpolitit mit bc bringen. Die „Is⸗ 
weſtija“ hebt hervor, daß ihr Berichterſtatter 
einer der erſten Journaliſten geweſen iſt, die 
Laval ie; der Uebernahme jeines Amts emp⸗ 
angen hat. 


Den ganzen Bauplan Gottes zu 
ſchauen, geht über Menſchenkönnen, aber 
jeder Gläubige erkennt durch ſeinen Glauben 
etwas von dem Teil des großen Werkes, zu 
dem gerade er verwendet werden foll. Er iji 
da für ſein Volk, für ſeinen Beruf, für ſeine 
ee Aiud einen Ort, für dieſe oder jene 

ngeleg 

x Jriedrich Naumann. 


ÄHIANTAIIIIRRRTTENEIEIIRI TITAN nnn TOI TETA gn 


Wende oder Ende des 
Rolonialimperialismus? 


Vor ſieben Jahren erſchien in Deutſchland 
ein Roman, der in ſeinem dickleibigen, auf 
zwei Bände verteilten Umfang äußerlich 
eher einem wiſſenſchaftlichen Standardwerl 
ähnelte und auch in ſeinem Inhalt mehr 
war als ein Roman im üblichen Sinne. Wir 
meinen Hans Grimms „Volk ohne 
Raum“. An menſchlichen Einzelſchickſalen 
führte uns der Verfaſſer darin das Schick⸗ 
al der deutſchen Kolonialpolitik vor und 
olgerte, daß die Deutſchen, ein Volk ohne 

aum, die Kolonien wieder haben müßten, 
die ihnen unter verlogenen Vorwänden 
durch das Verſailler Diktat genommen wor⸗ 
den find. Die Friedensmacher von Verſaille⸗ 
hatten die Deutſchen nicht für würdig und 
nicht für fähig befunden, Kolonien zu ver: 
walten, obwohl es nicht einmal die Findig⸗ 
keit des, wie der verſtorbene Karl Helfferich 


ihn genannt hat, Reichsverderbers Erz: 


berger fertig bekommen hatte, in den be⸗ 


rüchtigten Kolonialdebatten der deutſchen 


Kolonialverwaltung auch nur einen Bruch⸗ 
teil der Greueltaten anzuhängen, die die 
Belgier im N die Franzoſen in Nord⸗ 
afrika, die Engländer in Südafrika voll⸗ 
bracht hatten. 

Grimms „Volk ohne Raum“ wurde ein 
Modebuch, und es teilte das Schickſal 
aller Modebücher. Es erlebte in kurzer 
Zeit eine Auflage wie wenig Romane oder 
gar politiſche Bücher vorher. In allen 
äſthetiſchen und anderen Salons war das 
„Volk ohne Raum“ beliebter Geſprächsſtoff 
Wer darüber gar nicht oder wenig ſprach, 
galt als unzureichend gebildet, und wer dar: 


. über am meiſten ſchwatzte, ſchien den Geif 


der Zeit erfaßt zu haben. Aber jede Mode 
hat ihre Zeit und wird morgen durch eine 
neue Mode abgelöſt, und von der Mode von 
geſtern ſpricht man nicht mehr, weil man fie 
„über“ hat. Vor dem Kriege war N ieg- 
ſche große Mode, und es gab Menſchen, 
die keine Sardine herunterſchlucken konnten, 
ohne als geiſtige Reaktion ein Zitat aus 
„Zarathuſtra“ auszulöſen, gar nicht oder 
halb oder falſch verſtanden, wie faſt über⸗ 
flüſſig zu bemerken iſt. Heute bemüht 
man ſich, ihn beſſer zu verſtehen, aber das 
Mißverſtehen beginnt bereits da, wo man 
verſucht, aus ſeiner Weltanſchauung eine 
Religion oder auch nur ein philoſophiſches 
Syſtem zu machen. Nicht anders erging 
es Spengler mit ſeinem „Untergang des 
Abendlandes“, 1922 erſchienen. Die meiſten 
Menſchen, die darüber autoritär ſprachen 
und urteilten, kannten von dieſem Werke 
nicht mehr als den Titel und liehen ſich den 
Umſchlag aus, um Courths⸗Mahler dahinter 
zu verbergen. Gebildete Menſchen konnten 
es kaum noch wagen, über den „Untergang 
des Abendlandes“ zu ſprechen, ohne ihren 
Ruf zu verlieren. Und niemand, der objet- 
tin zu denken bereit iſt, wird ſagen wollen, 
daß Spengler und ſein Werk das Schickſal 
verdient hätte, von der Halbbildung zerre⸗ 
det zu werden. 

Grimms „Volk ohne Raum“ ging es, wie 
bemerkt, nicht beſſer. Faſt niemand ſpricht 
mehr von ihm. War es nun wirklich nur 
der Fluch der Mode, der ihm dies Schickſal 
bereitet hat, oder lag in ſeiner Konzeption 
nicht vielleicht doch irgend ein Denkfehler? 
Wir find der Ueberzeugung, daß die Schluß: 
2 Grimms und derer, die ſein 

uch zu einer Modeangelegenheit gemacht 
haben, nicht frei find von grundſätzlichen 


R 


Denkfehlern. Wir brauchen nicht beſonders 
zu ſagen, daß wir einen ſolchen Denkfehler 
ſelbſtverſtändlich nicht in dem Proz 
teſt ſehen, den Grimm leidenſchaftlich und 
mit Recht gegen die Diffamierung des deut⸗ 
ſchen Volkes und ſeiner hervorragenden kolo⸗ 
nialen Leiſtungen ſehen. Die Berjailler 
Ehrabſchneiderei iſt eine Lüge geweſen, un 
inzwiſchen haben Franzoſen und Engländer 
mehrfach dieſe Lüge eine Lüge genannt und 
feſtgeſtellt, daß die Deutſchen (was für alle 
Nichtfranzoſen allerdings eine Binſenwahr⸗ 
heit iſt) beſſer, geſchickter und menſchlicher 
loloniſtert haben als die Franzoſen und daß 
jie, abgeſehen von der jahrhundertealten 
kolonialen Erfahrung der Briten, in vieler 
Hinſicht auch den Engländern überlegen ge⸗ 
weſen ſind. 

Aber den hauptſächlichen Denkfehler ſehen 
wir bei Grimm und ſeinen Verehrern darin, 
daß ſie die Veränderungen des äußeren und 
inneren Weltbildes nicht genügend in Rech⸗ 
nung ſtellen, die das revolutionäre Ereig⸗ 
nis des Weltkrieges vollzogen hat. Sie ſehen 
die Welt ſo an, als wenn es nur eines 
Druckes auf einen elektriſchen Knopf be⸗ 
dürfte, um die Welt wieder ſo zu geſtalten, 
wie fie vor 1914 ausgeſehen hat: eine Welt 
mit einem ſaturierten Europa, das der 
Nabel und der Beherrſcher der Welt iſt und 
damit die Welt ſelbſt bedeutet. Die beherr⸗ 
ſchende Rolle Europas in der Welt iſt aber 
ein für allemal über den Haufen geworfen, 
ſie iſt anſcheinend für immer ausgeſpielt. 
Dieſe Tatſache können wir uns nicht nüch⸗ 
tern und klar genug vor Augen halten. Die 
Deutſchen könnten ſich dadurch mancherlei 
Enttäuſchungen erſparen. 

Vor dem großen Kriege war die weiße 
Raſſe die Herrenraſſe, der ſich die farbigen 
Välker mehr oder minder freiwillig unter- 
ordneten. Ohne hier die bekannte und nicht 
ſehr geſchmackvolle Wendung aus den Hof- 
bulletins nachahmen zu wollen, die im Jahre 
1898 über die Orientreiſe Kaiſer Wil⸗ 
helms II. herausgegeben wurden, kann man 
doch ſagen, daß der Weiße von den Farbigen 
als eine Art „höheres Weſen“ angeſehen 
wurde, das über geheimnisvolle Kräfte ver⸗ 
fügte. Impoſant erſchien ihnen auch die 
Solidarität der Weißen in den Kolonial⸗ 
gebieten. Mit dieſer Solidarität machte der 
Weltkrieg und die Art, wie er geführt 
wurde, ein Ende. Im Gegenſatz zu den 
internationalen Vereinbarungen wurde er 
auch auf die Kolonien übertragen. Weiße 
kämpften gegen Weiße und führten Farbige 
im Kampfe gegen Weiße an. 
„Die bis dahin geltende Anſchauung der 
Farbigen, daß die Weißen unbeſiegbar und 
unverletzlich ſeien, war erſchüttert. Die 
bisher zum Dienen beſtimmten Farbigen 
wurden Zeugen, wie Engländer und Fran⸗ 
zoſen an weißen Deutſchen öffentlich Prügel⸗ 
ſtrafen vollziehen ließen — ein Ereignis 
von ungeheurer Tragweite für die innere 
Entwicklung der farbigen Raſſe. Ebenſo 
folgenſchwer war hierfür der Einſatz farbi⸗ 
ger Truppen aus aller Welt gegen das deut⸗ 
ſche Volk auf dem europäiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz. An den Triumph des Sieges, den 
„die ganze geſittete Welt“ im Namen des 
pte kiti der Menſchheitskultur und der 

iviliſation gegen die verabſcheuungswür⸗ 
dige Barbarei der wilden Deutſchen ‚air 
nahmen Chineſen aus Annam, Neger aus 
dem Senegal und aus Auſtralien, Gurkhas 
aus Indien teil und wurden von hyſteriſchen 
Franzoſen als ritterliche Kämpfer der Zivi⸗ 
liſation gegen die infernaliſche Zerſtörungs⸗ 
wut der „Boches“ gefeiert, ja ſchließlich z 
gar mit der Glei 3 gegenüber 
den weißen Franzoſen curn net. Sene- 
galneger wurden als Sendboten der fieg- 
reichen Ziviliſation zu zügelloſen Fronvög⸗ 
ten über weiße Deutſche geſetzt. Der Nym⸗ 
bus der weißen Raſſe war dahin. Dazu kam, 
daß auch die wirtſchaftliche Vorherrſchaft des 
weißen Europas durch den Weltkrieg be⸗ 
ſeitigt worden iſt, und das gelbe Japan 
konnte ſogar in aller Welt in erfolgreichen 
Wettbewerb mit den gewerblichen Erzeug⸗ 
niſſen Europas treten und auch dadurch das 
Anſehen der weißen Raſſe untergraben. Und 
das bolſchewiſtiſche Rußland wiegelte mit 
der Idee der politiſchen und geſellſchaftlichen 
Weltrevolution gerade die farbigen Völker 
gegen die weißen Nationen auf, die über 
fte herrſchten und fie ja jo ausbeuteten, wie 
das „Kommuniſtiſche Manifeſt“ es darſtellt. 

Der Vernichtungsfanatismus der feind⸗ 
lichen Völker gegen Deutſchland hat einen 
ſeiner giftigſten Pfeile gegen die Schützen 
zurückgeſchleudert. Er hat die raſſenbewußte, 
nationaliſtiſche Unabhängigkeitsbewegung 
unter die beherrſchten farbigen Völker ge⸗ 
tragen, und dieſe Bewegung ſchwelt ſeit 
zwanzig Jahren im Bewußtſein der far⸗ 
bigen Welt, und nur die Kanonen, die Ma⸗ 
ſchinengewehre, die Gasgranaten und die 
Bombenflugzeuge der Menſchheitsziviliſa⸗ 
tion vermögen die oft auflodernden Flam⸗ 
men der farbigen Empörung in Blut und 
Ketten zu erſticken. 

Es kann nicht Sorge des deutſchen Volkes 
ſein, wie ſeine Todfeinde des Weltkrieges 
mit dieſen brennenden Gefahren, die ihrer 
Großmachtſtellung drohen, fertig werden 
wollen. Dem deutſchen Volk iſt von den 
zioilifierten Nationen das Recht abge- 
ſprochen worden, Kolonien zu beſitzen und 
zu verwalten. Sie haben feinen Kolonial- 
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Poſener Tageblatt = 


Beratungen d 


Belgrad, 19. Oktober. Mit großer Spannung 
werden hier die N 
Beratungen der drei Außen miniſter der 
Kleinen Entente 
verfolgt, die Freitag vormittag unter dem 
Vorſitz Titulescus zu einer außerordentlichen 
Tagung zuſammengetreten ſind. Vorläufig ver⸗ 
lautet nur, daß die Kleine Entente „die durch 
die letzten Ereigniſſe in Mitteleuropa geſchaf⸗ 
fene Lage geprüft“ habe. Angeblich ſoll bereits 
eine Note nach Budapeſt abgegangen ſein, 
über deren Inhalt offiziell jedoch nichts verlau⸗ 
tet. Freitag nachmittag haben auch 
die Außenminiſter des Balkanbundes eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten. 
Wichtig iſt die Bemerkung des türkiſchen 
Außenminiſters Rüſchdy Bey, daß die ordent⸗ 
liche Tagung des Balkanbundes am 26. Oktober 
in Ankara doch ſtattfinden und der Balkanbund 
das von König Alexander begonnene Werk 
unter allen Umſtänden fortſetzen werde. Die 
Tagung in Ankara war bereits abgeſagt; man 
glaubte infolge der franzöſiſch⸗ftalieniſchen An- 
näherung ſchon gar nicht mehr daran, daß der 
Balkanbund noch Lebenskraft behalten würde. 
Jetzt ſcheint der Balkanbund in engere Be⸗ 
ziehungen zur Kleinen Entente zu treten und 
ſich damit $ 
eine größere ſelbſtändige Blockbildung in 
Südoſtenropa : 
anzubahnen, zumal anzunehmen ijt, daß Bul- 
garien auf irgendeinem Wege in ein neues 
Verhältnis zum Ballanbund treten wird, der 
vorläufig nur aus Güdjlawien, Rumänien, 
Griechenland und der Türkei beſteht. Wenn der 
Präſident der franzöſiſchen Republik, Lebrun, 
auf der Rückreiſe nach Paris in einem Tele⸗ 
gramm an Peter II. die Bündnistreue Frank⸗ 
reichs zu Südſlawien ſoeben betont hat, ſo ſteckt 
hinter dieſer Verſicherung wohl auch die Sorge 
vor Emanzipationsbeſtrebungen im Südoſten, 
die ſowohl die franzöſiſche wie die italieniſche 
Stellung treffen würden. Ai 
Im Verlaufe der politiſchen Beſprechungen 
ergibt ſich immer klarer, daß das Regentſchafts⸗ 
mitglied Prinz Paul die führende Rolle in der 
Politik feines Landes ſpielen dürfte. Man 
nimmt von ihm an, daß er für die Mitwirkung 
der jüngeren Generation im Staate, die in 
erſter Linie nicht mehr ſerbiſch oder kroatiſch, 
jondern ſüdflawiſch⸗einheitlich denkt, ſorgen 
wird. Die jüngeren Offiziere, unter denen man 
wegen des ſtarken Einfluſſes der alten Gene: 
ralität auf die politiſche Führung ſchon manch 
mal republilaniſche Neigungen feſtſtellen konnte, 
ſetzen ihre Hoffnungen auf den Prinzen, der 
ungebundener in der Perſonenauswahl iſt als 
König Alexander, der gerade auf Verdienſte im 
Balkankrieg und im Weltkriege Nückſicht zu 
nehmen hatte. ; 


Paris mahnt zur Mäßigung 
Paris, 19. Oktober. Man hat hier den Ein⸗ 
drud, daß die Zuſammenkunft der Miniſter der 
Kleinen Entente in Belgrad 
das wichtigſte Ereignis für die weitere 
Politik in Europa 
darſtellt. Dahinter treten fogar die Erörierun: 
gen über die Polizeiaktion zur Aufdeckung der 
Mitwiſſer und Hintermänner vollkommen zurück. 
Faſt die ante Abendpreſſe widmet ihre 
Artikel den Verhandlungen in Belgrad und rät 
der ſüdſlawiſchen Regierung zur 
Nübis bei einer diplomatiſchen 
Attion gegen Ungarn, 


Selben dae [einen Bi 


er Kleinen Entente in Belgrad 


Sitzung des Balkanbundes 


wortlichkeit für das Attentat gezogen wird, in 
reichli ungerechtfertigter Form. 0 
m „Paris Soir“ redet Sauerwein den 
r- ten und internationalen Konferenzen das 
ort. Die Tatſache, daß Südflawien ſowohl 
zur Kleinen Entente wie zu den Balkanmächten 
ehört, werde ſchon dafür ſorgen, daß es ſeine 
Ruhe bewahre. Dabei Fa ner wein 
ein hochwichliges Bekenntnis: „Wü 


das natet i in den Vordergrund der Berant- 


en ürden ae Ju 
cmmenjchlüjje der politiſchen Emigranten, die 
En E nus führen, nicht unvergleichlich 
viel ungefährlicher, wenn zwiſchen den mittel⸗ 
und oſteuropäiſchen Staaten ein normaler Ge- 
dantenaustauſch ſtattfände?“ 

Das Blatt empfiehlt Südſlawien Fortſetzung 
der Politik von Streſa. In einem anderen Ar⸗ 
tikel fordert ein Mitarbeiter desſelben Blattes 
einen heroiſchen Akt der Mäßigung von ſeiten 
Südflamwiens. = 


Engliſche Stimmen 


London, 20. Oktober. Der „Times“⸗Bericht⸗ 
erſtatter in Belgrad jagt: Die ſüdſlawiſche Re- 
ierun . Diebe: fein Material an den 
Bölterbun eſandt und werde die Beendigung 
der frangöfifihen Unterſuchung abwarten, bevor 
fie die die weiteren Schritte unternehmen werde. 
Es werde immer deutlicher, daß die Mordtat 
von Marſeille eine ſtörende Wirkung auf die 
außenpolitiſchen Bezſehungen in Europa aus: 
geübt habe, die ſowieſo teilweiſe geſpannt waren. 


} 72 den fran e en Beziehungen 
be es je a 
r 


ren zunehmende Urſachen 
für Reibungen gegeben: i 
den Glauben, daß Frankreich die Wiederein⸗ 
egung der Habsburger in Oeſterreich begünſtige, 
en Viermächtepakt und die Annäherung Frank⸗ 
1 an Italien, die wegen der politiſchen Ziele 
taliens Verdacht errege. Der Berichterſtatter 
agt, unter dieſen Umſtänden finde das Argus 
ment Deutſchlands, daß die deutſch⸗ſüdſlawiſchen 
Beziehungen in keinem Punkt einander wider⸗ 
rai Prg 11 . zunehmende Gunſt. Es 
I zwar rigtig ak es Tae teine Aen⸗ 
olitit gebe; aber wenn die Ent⸗ 
wicklung in der gegenwärtigen Richtung weiter⸗ 
gehe, werde das in einem Jahre vielleicht nicht 
mehr wahr ſein. 


erung in der e; 


d Bolt auf der Straße ihn 
— na i we We e en 
es 


atter des „Daily Herald“ in 
atte: General Göring 
hatte während ſeines Beſuches in Belgrad einen 
großen perſönlichen Erfolg. Ueberall wurde er 
vom Volke mit begeiſterten äuzufen begrüßt. 
In diplomatiſchen Kreiſen wird ganz da⸗ 
don geſprochen, daß Italien, wenn es ſeine Bes 
ſtrebungen nach einer Vormachtſtellung auf dem 
Balkan und ſeine ne in Zentraleuropa 
ſortſetze, vielleicht Südllamien in die ausge 
breiteten Arme Deutſchlands treiben werde. 


Keine direkle füdſlawiſche 
Aklion 


wegen der Ermordung König Alexanders. 
London, 20. Oktober. Der Berichterſtatter 
der „Morning Poft” in Belgrad meldet, ein 
Mitglied der Regierung habe ihm erklärt: 
dſlawien wegen der Ermordun 
des Königs Alexander keine direkte Ut- 
tion gegenüber irgend einer fremden 
unternehmen. 
Alles, was Südſlawien etwa beſchließen 
ſollte, wird in eingehender Beratung mit 
ſeinen Verbündeten und Nachbarn mit 
vollem Wiſſen der anderen europäiſchen 
Möchte geichehen. 


beſitz in die große Erbmaſſe des Weltkrieges 
getan, um 16 ſelbſt daran 11 bereichern. Es 
kann den Deutſchen wirklich herzlich gleich⸗ 
gültig ſein. ob die Gewinner des Weh. 
frieges dieje Erbmaſſe auch in die falje 
Kehle bekommen oder nicht. 

Das deutſche Volk iſt alſo an der kolo⸗ 
nialen Frage und an der kommenden Aus⸗ 
einanderſetzung, die ſich früher oder ſpäter 
zwiſchen dem Kolonialimperialismus und 
den von ihm beherrſchten Völkern abſpielen 
wird, rg unintereſſiert. Das erleichtert 
weſentlich die deutſche Stellung zu dieſer 
Frage und kann Deutſchland ſogar einmal 
eine wichtige Rolle zuweiſen. 

In welcher Richtung dieſe Rolle liegen 
lönnte, fei durch einen open auf die Er- 
fahrungen angedeutet, die Deutſchland ge⸗ 
legentlich der nationalen Unabhängigkeits⸗ 
beitrebungen in China und in Indien ge⸗ 
macht werden konnten. Als die Gand i⸗ 
bewegung die engliſchen Waren boykottierte, 
nahm der Abſatz deutſcher Waren ſtark zu. 
Und als 1928 der W en f 
der Chineſen jeinen Höhepunkt errei . 
hatte, als der Kampf gegen die von den 
europäiſchen Mächten duften g Ver⸗ | 
tragsfeſſeln zu einem allgemeinen Boykott 
europäiſcher Waren und zu blutigen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Fremden führten, 
ähnlich wie ein Menſchenalter vorher im 
nationalchineſiſchen Boreraufitand, da wur- | 
den deutſche Waren ausdrücklich vom Boy⸗ 
kott ausgenommen, und deutſche Bürger 
blieben von den Ausſchreitungen verſchont, 
ſofern fie ſich durch ſchwarz⸗weiß⸗rote Win- | 
den kenntlich machten (obwohl die offiziellen 


Farben der damaligen Weimarer Republik 
ja bekanntlich ſchwarz⸗rot⸗gold waren!). Der 
8 Ausfuhrhandel erreichte damals eine 
Rekordhöhe. 


Und dieſe Ausnahmeſtellung der Deutſ 
wurde von uar Seite damit begrün⸗ 
det, daß die Deutſchen aus der Gemeinſchaft 
der europäiſchen Unterdrückerſtaaten aus- 
geſtoßen und aller Sonderrechte verluſtig ge⸗ 
gangen waren: ſo z. B. des Rechts auf eine 
eigene, von der chineſiſchen unabhängige 
KRechtſprechung, des Rechts auf Einräumung 
5 rer Wohnviertel, zu denen kein Chi- 
neſe und auch keine chineſiſchen Exekutiv⸗ 
organe Zutritt hatten, und des Rechts, 

ene Truppenabteilungen, die FOREN 
Geſandtſchaftswachen, zu ihrem utz zu 
unterhalten. Bemerkenswert ift übrigens, 
va e Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rifa dar ufhin gleichfalls in einer aufſehen⸗ 
erregenden Note auf alle Sonderrechte für 
ihre Bü ger verzichteten, um das chineſiſche 
Geſchäft nicht zu verlieren. Ueberhaupt bil⸗ 
det die amerikaniſche Kolonialpolitik nach 
dem Kriege ein beſonderes und intereſſantes 
Kapitel, das von der Weitſicht ihrer Leiter 
Zeugnis ablegt. 


Wir glauben, daß angeſichts der im Fluſſe 
befindlichen kolonialen Entwicklung für 
Deutſchland gar kein Shiereffe vorliegt, An⸗ 
ſpruch auf die Rückgabe von Kolonien zu er⸗ 
heben, wobei, wie ſchon gejagt, der Proteſt 
gegen die Fortnahme der früheren Kolonien 
völlig unberührt bleibt. Dieſen Standpunkt 
hat übrigens auch wiederholt Hitler zum 
Ausdruck gebracht. 


Der Berichterſtatter bemerkt, durch diese 
Erklärung würden die Kriegswolken und 
die Gefahren einer direkten Aktion zerftreut. 
Es könne jomit zuverſichtlich gehofft werden, 
daß die Tragödie von Marſeille keine Folgen 
von der Art der Tragödie von wo 
haben werde. 


Bündnistreue Jrankreichs 
zu Südſlawien 


Paris, 19. Oktober. Der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, Lebrun, hat vom italie⸗ 
niſch⸗ſüdflawiſchen Grenzbahnhof Ratet aus 
an König Peter II. von Südſlawien ein Tele⸗ 
ramm gerichtet, in dem er die Bündnistreue 
N zu Südflawien betont. König 
Alexander und Barthou ſeien in der Stunde 
efallen, in der die Regierungen beider Länder 
0 erneut um die Erhaltung der Eintracht in 

ropa bemüht Backen Das Opfer des Herr⸗ 
ſchers und das Opfer des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters werden nicht vergeblich ſein. 


Muyſteriöſer Selbſtmord 


Prag, 19. Oktober. Wie erft jetzt befannt 
wird, hat Ende September der ehemalige 
Oberſtleutnant des öſterreichiſch⸗ungariſchen Ges 
neralſtabes Steno Duic in Karlsbad, wo er fih 
zur Kur befand, Selbſtmord begangen. Ohne 
konkrete Angaben zu machen, bringt ein Teil 
der Preſſe dieſen Selbſtmord mit dem Marſeil⸗ 
ler Attentat in Verbindung. 

Am Tage vor ſeinem Tode hatte er durch 
einen Geheimboten einen Brief erhalten mit 
dem Auftrage, ſofort Selbſtmord zu begehen. 
Dies ſei ungefähr zu dem gleichen Zeitpunkt 
geſchehen, als die Marſeiller Mörder die fran⸗ 
zöſiſche Grenze überſchritten hätten. Inwieweit 
dieſe Nachrichten auf Kombinationen beruhen, 
läßt ſich vorerſt nicht überſehen. Ihre Tendenz, 
die öſterreichiſchen Legitimiſten zu belaſten, iſt 
offenkundig. 

Ein amtlicher Bericht über den Selbſtmord 
Duics liegt nicht vor. Die Karlsbader Polizei 
gibt auf telephoniſche Rückfragen die Tatſache 
zu, ſtellt jedoch in Abrede, daß, wie Zeitungs⸗ 
meldungen wiſſen wollen, bei Duic das Geheim⸗ 
geld der Terroriſtenorganiſation aufgefunden 
worden fei. 


Laval im dezember nach Rom? 


Grit. innerpolitiſche Alärung 


Nom, 19. Oktober. Der Gedankenaustauſch 
zwiſchen Rom und Paris wegen des Beſuches 
Lavals in Rom hat 3 —— 


wãhrend Doumergnes Beſuch 
nur in einer erſten, unbeſtãtigt gebliebenen 
Meldung einer amerikaniſchen Agentur (United 
Prek) die Rede war. Das Datum von Lanats 


römiſchem Befuch ift aber nach nicht fefigejeht. 
des Pariſer 


der dabei verhandelten Saarfrage beilnehmen 
müſſe. 
Aber noch mehr sprächen die ianerpolttiſchen 
Erwägungen mit. Í 
Die Einberufung der Nationalverſammium 
in Verſailles zwecks Berfaflungsreform gehe 
allem voran. Doumergue werde die Bers 
trauensfrage wegen dieſer Einberufung 


ſtellen. 

Erit wenn das Kabinett dies Hindernis über⸗ 
wunden und das Vertrauen, wie zu erwarten, 
bekommen haben werde, könne Laval ſeine Rom⸗ 
reiſe antreten. In der Zwiſchenzeit ſtudiere 
Laval genau alle Probleme, die direkt oder in 
indirektem Zuſammenhang der Gegenſtand der 
römiſchen Beſprechungen fein werden. 


Jaimis wiedergewählt 

Athen, 19. Oktober. Die griechiſche Natio⸗ 
nalverſammlung nahm Freitag vormittog 
11 Uhr die Präſidentenwahl vor. Dabei 
wurde der ee e e Zar 
mis mit 197 von Stimmen wiederge⸗ 
wählt. General Kallaris erhielt 18 Stimmen 
und der Präſidentſchaftskandidat Gonatas 
eine Stimme. Zwei Stimmen waren ungül⸗ 
tig und 112 Abgeordnete hatten ſich der 
Stimme enthalten. 


Minderheitenvorſtoß Ungarns? 


Budapeſt, 19 Oktober. Die ungariſche Regie: 
rung bea fichtiat, bereits in allernächſter Zeit 
eine neue neriie Aktion zum tatkräftigen 
Schutze der ungariſchen Minderheiten einzulei⸗ 
ten, Die Verfolgung der ungariſchen Minder⸗ 
heiten nehme namentlich in Rumänien gefahr⸗ 
drohende Ausmaße an. 


Sonntag, 21. Oktober 1934 


_Pofener Tageviatt 


Der 32. Internationale 
Euchariſtiſche Kongreß 


Ganz Südamerika ſtand vorige Woche im 
Zeichen des Euchariſtiſchen Kongreſſes. Mit 
großer Begeiſterung hatten ſich Argentinien und 
jeine Hauptſtadt zum Empfang der Teilnehmer 
vorbereitet. Das geſamte Epiſkopat Argenti⸗ 
niens und Braſiliens beteiligte ſich geſchloſſen 
an den Kongreßfeierlichkeiten, die meiſten ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten hatten offizielle Abord⸗ 
nungen entſandt. Unter den Vertretern Europas 
ſah man den Kardinallegaten des Papſtes. 
Eugenio Pacelli, die Kardinäle Verdier von 
Paris und Hlond von Poſen ſowie den 
Kardinalpatriarchen von Liſſabon. Etwa eine 
Million Pilger aus aller Welt hatten ſich zu⸗ 
ſammengefunden. 

Der Kardinallegat eröffnete den Kongreß und 
den erſten „Tag des Papſtes“. In den Kirchen, 
auf Straßen und Plätzen konnte die geſamte 
Bevölkerung den Feierlichkeiten beiwohnen. Am 
zweiten Tage wurde etwa 60 000 Kindern der 
Leib des Herrn gereicht. Dem feierlichen Akt 
war eine katechetiſche Vorbereitung in den 
Schulen vorangegangen. Nicht ohne Kämpfe 


war dieſe N eſetzt worden; hatte doch das 
8 eser in ſeiner Neutralität 
dem Prieſter den Eintritt in die Schule ver⸗ 
wehrt und die Sozialiſten ſich erbittert gegen 
dieſen Bruch der Neutralität aufgelehnt. Nach 
einigem Zögern erſt hatte der Generalrat ſeine 
Zuſtimmung gegeben. Nach den Kindern galt 
der Tag den Männern. Ueber eine halbe Mil⸗ 
lion Menſchen nahmen an der e "pre 
ſammlung teil, die Kardinal Hlond von Poſen 
eröffnete. Eine Mitternachtsmeſſe beſchloß dann 
den zweiten Kongreßtag. 

Nach dem „Tag des Volkes“, an dem auch 
der ernſteſten Angelegenheit Südamerikas, des 
Chaco⸗Krieges gedacht wurde, nach dem natio⸗ 
nalen und religiöien Feſttag fanden ſich die Teil- 
nehmer zum „Tag der Gottesmutter“ und zur 
Schlußverſammlung zuſammen. Am Sonntag 
ſprach dann der Papſt vom Vatikan aus durch 
den Rundfunk an die Kongreßteilnehmer. Seine. 
Rede bildete den Höhepunkt und würdigen Ab⸗ 
ſchluß der feierlichen Tage. 


Däniſcher Skoßſeufzer 


Als Englands Lordſiegelbewahrer Eden ſeine 
Reife nach Skandinavien antrat, herrſchte in 
England Stille, aber weitgehendſte Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, daß Edens Miſſion in der 
Hauptſache der Wiederauffriſchung der Handels⸗ 
beziehungen Englands mit den ſkandinaviſchen 
Staaten gelte. Dänemark war das erſte und 
gerade in dieſer Hinſicht wichtigſte Ziel. Hier 
hatte vor zwei Jahren Englands liebenswür⸗ 
diger und in vier Weltteilen bewährter könig⸗ 
licher Commis voyageur, der Prinz von Wales, 
norgearbeitet und einen — leider nur zu bald 
wieder ſtark abgeſunkenen — boom in den eng⸗ 
liſch⸗däniſchen irtſchaftsbeziehungen bewirkt. 
Die Unvereinbarkeit der engliſchen Ottawa⸗ 
Politik mit den Handelsbeziehungen zu anderen, 
speziell zu jo betont agrariſch eingeſtellten 
Staaten, wie Dänemark, wurde ſehr bald klar. 
Auf beiden Seiten gab es Enttäuſchungen, 
Preisdruck und Verſtimmung. 


Hier mildernd einzugreifen, war Edens Auf⸗ 
gabe. Er hat zweifellos ſein Beſtes getan, aber 
ſeine Miſſion in Kopenhagen wäre nur halb 
erfüllt geweſen, wenn er nicht klar und deut⸗ 
lich den engliſchen Hoffnungen auf Verbeſſerung 
des engliſchen Abſatzes in Dänemark Ausdruck 
gegeben hätte. Obwohl er das mit dem vor⸗ 
ſichtigen Zuſatz tat, die Engländer ſeien ſich 
natürlich darüber fler, daß Dänemarks kleine 
Bevölkerung in 8 niemals ſoviel kaufen 
könne, wie 50 Millionen Engländer in Däne⸗ 
mark, ſcheint er doch eher verſtimmt als er⸗ 
muntert zu haben. À 

Anders ift es jedenfalls kaum zu erklären, 
daß gerade „Politiken“, diejenige Kopenhagener 
Zeitung, die als das Blatt des däniſchen Außen⸗ 
miniſters gelten kann, Miniſter Eden in einem 
offenſichtlich etwas gereizten Tone abfeiert. Ob 
denn die Dänen Veranlaſſung hätten, ein 
schlechtes Gewiſſen zu haben, jo fragt fie ſpitz, 
und was Dänemark eigentlich verbrochen habe 
— Ob England vielleicht unzufrieden darüber 


fei, daß Dänemark ihm Jahrzehnte hindn 
hochwertige — — A 


du i li be? 
der of dee Engilmder cs welch dis Regel 
in jüngſter 


änder 
empfunden hätten, daß Dänemar 


Der Herbſt 


Zeit ſeine Agrarprodukte an England abgegeben 
3 zu Preiſen, die weit unter den Selbſt⸗ 
oſten gelegen hätten, nur um ſich den alten 
Abſatzmarkt zu erhalten? Wohin folte man 
den kommen, wenn England immer noch unzu⸗ 
frieden ſei?! 

Dieſe Stoßſeufzer erhalten ihr Gewicht durch 
das Organ, das ſie veröffentlicht, und zwar 
nicht als Nachricht oder Zuſchrift unter anderen, 
jondern als Leitartikel. Man ſoll dieſe Aeuße⸗ 
rungen nicht überſchätzen, aber man wird ſie 
Bin nicht unterſchätzen dürfen. Sie ſind ganz 
einfach die logiſche Auswirkung des von vorn⸗ 
herein zum Scheitern verurteilten Verſuchs 
eines Landes, nämlich Englands, ein handels⸗ 
politiſches Sonderregime auf einem Gebiete zu 
ſchaffen, auf dem ihm nun einmal, bei Licht 
betrachtet, durch das Ottawa⸗Abkommen mit 
den Dominions bereits die Hände in anderer 
Richtung gebunden waren. 


100 algeriſche Bürgermeiſter 
kündigen den Gehorſam auf 


Paris, 19. Oktober. Die Beunruhigung der 
algeriſchen Weinbauern über die kürzlich er⸗ 
laſſenen Verordnungen hinſichtlich des algeri⸗ 
ſchen Weinbaues, nimmt von Tag zu Tag zu, 
Nachdem erſt vor kurzem in Oran eine Maſſen⸗ 
verſammlung der Weinbauern und Kaufleute 
ſtattgefunden hat, um gegen die Verordnungen 
Proteſt zu erheben, haben ſich am Donnerstag 
im Rathaus von Algier etwa 100 Bürgermeiſter 
der Provinzſtädte verſammelt. Sie haben ſich 
verpflichtet, ab Montag, den 22. Oktober, alle 
Beziehungen zu ihren vorgeſetzten Behörden und 
zur Regierung abzubrechen, bis die Verordnun⸗ 
gen zurückgezogen worden ſeien. 
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Kommunalwahlen in Norwegen 
b Wahlerfolg der Arbeiterpartei 


Stockholm, 18. Oktober. Nicht nur Norwegen, 
ſondern ganz Skandinavien ſah mit großem 
1 dem Wahlreſultat in Oslo entgegen. 

ie Arbeiterpartei hat mit 43 Mandaten gegen 
35 konſervative, 3 demokratiſche und 3 der Na⸗ 
tionalen Sammlung die abſolute Mehrheit in 
der Landeshauptſtadt wieder erobert, die ſie 
vor drei Jahren verloren hatte. Obwohl erſt 
die Wahlteſultate von 250 Kommunen vorlie⸗ 
gen, während insgeſamt in 750 gewählt wurde, 
kann doch geſagt werden, daß die Arbeiterpartei 
46 Prozent der abgegebenen Stimmen auf ſich 
vereinigt hat. Das bedeutet eine Erhöhung 
um etwa 3 Prozent verglichen mit den Kommu- 
nalwahlen vor drei Jahren, aber einen kleinen 
Rückgang gegenüber den Stortingswahlen im 
vergangenen Herbſt. Zieht man in Betracht, 
daß Kommunalwahlen immer etwas weniger 
radikal auszufallen pflegen als rein politiſche 
Wahlen, ſo kann die Arbeiterpartei mit den 
Reſultaten ſehr zufrieden fein. Die Parallelität 
der Entwicklung in den drei ſtandinaviſchen 
Ländern wird immer auffallender. Die däni⸗ 


ſchen Sozialdemokraten haben 41 Prozent, die 


ſchwediſchen 41,5 Prozent der Stimmen auf ſich 
vereinigt. 


die „Times“ zum Edenbeſuch 
in Schweden 


London, 19. Oktober. Zum Abſchuß des Be⸗ 
juges Edens in Schweden jagt der Stockholmer 
Berichterſtatter der „Times“, das Gerücht, daß 
Eden in Skandinavien geweſen jei, um die 
Möglichkeit von Schwedens Beitritt zum fran⸗ 
zöſiſchen Oſtpaktplan zu erörtern, ſei unzutref⸗ 
fend. Dagegen jei zwiſchen ihm und dem ſchwe⸗ 
diſchen Außenminiſter Sandler die Abrüſtungs⸗ 
frage, die Lage des Völkerbundes, beſonders 
nach Sowjetrußlands Beitritt, und ähnliche 
Fragen beſprochen worden. Die Frage der 
engliich = ſchwediſchen ARS e AE fei 
nicht berührt worden, da jie ji PERES 
entwickele. Der Berichterſtatter jagt noch, Eden 
abe beſonderen Wert darauf gelegt, in Kopen⸗ 
pagen den finniſchen Geſandten und in Stock⸗ 
holm den finniſchen Geſchäftsführer zu begrüßen. 


PPP OTRE NEEE EEEE E EET RETTEN OAS CUT 
Worte jagen nichts, die Tat allein beweiſt alles! 


Spendet für die deulſche Nothilfe! 


weil wir zu feinen Strömungen die nötige Weite, den nöti 
Ueberblick haben. Und gerade in unſeren Tagen ſollte man 


Volkstum in 


Seide kalt waschen — kalt spülen! 


RADION - 
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auch im prak- 


tischen Klein- 


paket! 


— 


Warnung aus Waſhington 


London, 18. Oktober. Wie Reuter aus 
Waſhington meldet, fei am Mittwoch eine Er ⸗ 
klärung . 4 worden, in der fiğ der 
Staatsminiſter für Auswärtiges, Hull, und der 
Unterſtaatsſekretär im Staatsdepartement, Phil: 
lips, an gewiſſe, nicht a Nationen mit 
der Bemerkung wenden, daß alle Verhandlun⸗ 
gen mit den Vereinigten Staaten gefährdet 
würden, wenn Zölle gerade in dem Augenblick 
erhöht würden, in dem internationale Verhand⸗ 
lungen eingeleitet werden, um dieſe Zollſchran⸗ 
ken abzubauen. = a E 

Kurz nachdem diefe Erklärung veröffentlicht 
worden ſei, habe man in amtlichen Kreiſen ver⸗ 
lauten laflen, daß zahlreiche fremde Mächte 
ſich mehr oder weniger vereinigt und eine Reihe 
von Handelsverträgen abgeſchloſſen hätten unter 
Ausſchluß und zum Schaden der Vereinigten 
Staaten. Hull, ſo heißt es weiter, habe erklärt, 
daß die Vereinigten Staaten ſich nicht derarti⸗ 
gen Methoden hingeben würden. Sie würden 
verſuchen, mit den Nationen in Verhandlungen 
zu treten, die den genannten Methoden ab⸗ 
lehnend gegenüberſtänden. 


Gefäßerkrankungen. Geſchätzte kliniſche Lehrer 
der Ale Medizin gabe get bei 1 
fr Kranken mit dem natürlichen „Bruns 
e T 


el 
Roj „Bitterwaſſer noch die beiten Erfolge 
die Darmreinigung erzielt. 


Juſtizminiſter Lemery und die 
Staviſky⸗Affäre 
Er will völlige Klarheit ſchafſen 
Paris, 19. Oktober. Der Vorſitzende des Par: 
lamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes in der 
Staviſtyaffäre hatte am Donnerstag eine lün- 
gere Unterredung mit dem neuen Juſtizminiſter 
Lemery über die nächſten Aufgaben des Aus⸗ 
chuſſes. Der Juſtizminiſter verſicherte dem Vor⸗ 
kenden, daß er auf ſeine volle Anterſtützung 
rechnen könne und daß er ſeine ganze Autorität 
für die Schaffung völliger Klarheit einſetzen 
werde. Die Mitglieder des Ausſchußbüros 
treten heute zuſammen, um das Arbeitspro⸗ 
ramm für die kommenden Sitzungen aufzu⸗ 
ſtellen, die am 25. Oktober wieder beginnen 
ſollen. 
Erpreſſungsverſuch an Ford 

Einen Erpreſſungsverſuch an Ford hat ein 
gewiſſer Grail Luickwala unternommen, der 
pat verhaftet werden konnte. Er hat in einem 
riefe die Zahlung von 5000 ar verlangt 
und damit gedroht, falls er fie 9 
den einzigen Sohn des berühmten tofabrir 
kanten zu töten. 


gebracht . Die ſchickſalsreiche Zei 
1933/34 ſpiegelt fh in vielen Auſſätzen in Wort und Ve 


Wenn eine ſchöne Frau zum Spiegel geht, 
Dabei 9 erſtes graues Haar erſpäht 

And lächelnd vor dem Spiegelbilde jteht, 
So ijt ihr Lächeln: Sonne 5 5 


Beim letzten Trunk rinnt einem edlen Jeder 
Die letzte Träne in den letzten Becher. 

Die Träne und die Neige edler Wein — 
Sind wie der Herbſt im legten Sonnenſchein. 


Leo Lenartowitz. 


Ludwig Spohr, der Geiger 
und Komponiſt 


Zum 75. Todestag eines deutſchen Zeitgenoſſen Paganinis 
am 22. Ottober. 


Als kometengleich der Ruhm Paganinis, des Zaubergeigers 
aus Genua, am Himmel Europas aufleuchtete und die ganze 
Welt vor dem ſonderbaren Phänomen in die Knie ſank, da 
waren es nur wenige ernſte Muſiker, die ſich den Kopf frei zu 
bewahren wußten und die der allgemeinen Verzückung nicht nur 
nicht verfielen, ſondern die vielmehr dieſer Zauberkünſtlerei mit 
dem Ernſt des gediegenen Könnens entgegentraten. Zu ihnen 
gehörte Ludwig Spohr, der deutſche Geiger und Komponiſt. 

Er traf in Venedig Paganini und intereſſierte ſich ſofort 


für den Kollegen. Paganini ſeinerſeits erkannte aber in Spohr 
ſofort den ſollden, ernſten Muſiker, vor dem jede rlatanerie 
wirkungslos bleiben würde. Lange wußte er ſich Spohrs Auf⸗ 


forderung, fih mit ihm zu meſſen, zu entziehen. Schließlich ent- 
zog ſich Paganini icon en der peinlichen Prüfung, daß er 
heimlich abreiſte. Spohr blieb ſomit als Sieger auf dem Felde. 
Er machte kein Hehl daraus, trat öffentlich gegen den für ernſte 
Menſchen abſtoßenden PBaganini-Rummel auf. Viel hat es 
nicht geholfen. Aber wenn wir es heute genau betrachten, jo 
iſt uns doch von Spohr und ſeinem Schaffen mehr geblieben als 
vom Hexenmeiſter der Geige. 

Es gab eine Zeit, da Spohr ſehr geehrt und geachtet war, 
da ſeine Werke viel und gern geſpielt wurden, das war die Zeit 
der betont deutſchen Romantil. Wagner war einer ihrer feuz 
rigſten Vertreter, Wagner ſelbſt aber hat ſie eigentlich zu Ende 
geführt. Die Zeit des Neoklaſſizismus hat den Nomantikern 
ſehr zu Unrecht etwas von oben herab über die Schulter geſehen. 
— Heute ſehen wir das ganze neunzehnte Jahrhundert gerechter, 


. 
u 
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der herrlichen Inſtrumentalwerke Spohrs beſonders erinnern. 
Seine Violinkonzerte, von denen das als Geſangs⸗Szene das 
berühmteſte iſt, gehören zu den e Schöpfungen für die 
Geige. A für mehrere Streicher als gemeinſamen Solo⸗ 
körper mit e ee Spohr bedeutende, klang⸗ 
lich unvergänglich reizvolle tfe, von denen beſonders das 
Konzert für Streichquartett und Orcheſter zu erwähnen iſt. 


„Die Produktionen dieſes Meiſters ſind völlig deutſch zu 
nennen ...“ jagt Wagner von ihm. Und damit trifft er den 
eigentlichen Kern der E Werke. Sie ſind deutſch und 
HE in jedem Takte. e die Schumanns, Marſchners und 
anderer Romantiker. 


Spohr iſt am 5. April 1784 zu Braunſchweig als Sohn eines 
begüterten Arztes geboren. Sein Talent ward früh erkannt 
und gepilegt, jeine Mutter, eine ausgezeichnete Pianijtin, leitete 
die erſte Muſikerziehung. on mit E Eag Jahren ſpielte er 
vor dem Herzog von Braunſchweig, der ihn gleich als Kammer⸗ 
muſikus anſtellte. Nach kurzer Wirkſamkeit in Gotha ging 
Spohr nach Wien, wo er ſeine erſte große Oper „Fauſt“ für 
das Theater an der Wien ſchrieb. Aber wie manch anderes 
Werk, das für dieſes Theater geſchrieben worden, blieb auch 
ſeine Oper liegen, bis ſie in Prag und Frankfurt a. M. auf⸗ 
geführt wurde. Nach verſchiedenen Konzertreiſen durch Frant- 
reich und England wurde Spohr endlich in Kaſſel ſeßhaft, wo 
er jeine brühmte Violinſchule begründete. Sie galt wohl als 
das bedeutendſte Inſtitut ihrer Zeit. Geiger wie David, Haupt⸗ 
mann, Ries und Malibran ſind aus Spohrs Schule hervorge⸗ 
gangen. In Kaſſel ſchrieb er auch verſchiedene Opern, unter 
denen „Die Kreusfahrez und „Jeſſanda“ die bedeutendſten ſind. 
Obwohl von ſeinem Landesherrn oft bedrängt, wurde er doch 
vom Preußenkönig Fried Wilhelm IV. mehrfach ausgezeich⸗ 
net. Spohr ſtarb am 22. Oktober 1859 als Generalmuſikdirektor 


zu Kaſſel . 
Deutſcher Heimatbote in Polen 


Buchkalender für 1935. Bearbeitet von Alfred Lomte. 


Verlag Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6. 14. Jahrgang. 
Preis 2,— Zloty. 


Ein dem Deutſchtum in Polen vertraut und lieb gewordener 
Begleiter hat ſich für die Wanderung durch das Jahr 1935 
wieder eingeſtellt. Aufs neue können wir feſtſtellen, daß auch 
im 14. Jahrgang mit ſeinem Gefühl Weltgeſchehen und Exeig⸗ 
niſſe im geſamten Deutſchtum in Beziehung zum deutſchen 


322 


iſt die Erinnerung mehr oder weni verblaßt; an die Toten 
T inde en Bean, 


s hres: Hindenburg, Pieracki, Krumm, 
Rieboldt; an große politiſche Erei ik; die Begegnung Hitler 
—Muſſolini, Pilſudſti—Barthou, Pilſudſti—Goebbels; an die 


Dankbar empfinden wir es daher, wenn unſer vertraute 
„Heimatbote“ uns zu einer beſinnlichen Stunde beijeite nimmt. 
Bach, Händel, W. von Humboldt, Bettina von Arnim, Spitzweg, 
Graf Platen ſind Namen, die man oft im kommenden Jahre 
nennen wird. Das waren deutſche Menſchen, die nicht nur 
jedem Deutſchen viel zu ſagen ag Der „Heimatbote“ tut 
wohl daran, daß er uns an Gedenktage dieſer deutſchen 
Geiſteshelden erinnert und uns durch Lebensbilder und Aus: 
ſchnitte aus ihrem gemahnt, uns eingehend mit ihnen 
zu beſchäftigen. 

Der aus Poſen ſtammende Dichter Max Kretzer, der 1934 
ſeinen 70. Geburtstag feierte, ſteuert ein Kapitel aus ſeinem 
noch nicht erſchienenen Roman „Poſen“ bei und weckt Erinne⸗ 
rungen an die ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts. Her: 
Generalſuperintendent D. Blau kommt mit einer bedeutſamen 
Arbeit auf kirchlich⸗volklichem Gebiete zu Wort und Herr 
Pfarrer Schirmer ſchildert lebendig und feſſelnd die Wallfahr‘ 
der deutſchen Katholiken nach Czenſtochau. 


Reich bebilderte Aufſätze wie: Unſere Volkslieder leben 
wieder, Deutſches Kunſthandwerk, Deutſche Hochzeitsbräuche 
Ausſterbende europäiſche Fauna und Sport vor zwei Jahr: 
tauſenden ſchenken dem Lejer reiches Wiſſen in unterhaltenden 

orm. Beiträge von H. v. Haza Radlik, Ernſt v. Wolzogen, 
teje Lehmann⸗Haupt und vielen anderen, geben dem Unter: 
altungsteil Vielſeitigkeit und Gediegenheit. Buchſchmuck und 
ebilderung find jo reichhaltig, daß fie kaum übertroffen 
werden können. 


ſt es bei dieſer vortrefflichen Auswahl noch nötig, darauf 
hinzuweiſen, daß auch das übliche Beier, wichtige An⸗ 
ſchriften, praktiſche Winke, Poſttarif, Rätſel, Jahrmarkts⸗ 
verzeichnis uſw. mit derſelben Sorgfalt gewählt und bearbeitet 
ift? ir ſind der Ueberzeugung, daß der „Heimatbote“ auch 
für das Jahr 1935 ſeinen Hauptzweck erfüllt hat, nämlich ein 
wirklicher Freund der deutſchen Familie zu ſein. 
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Sonntag, ZI. Oktober 13t 


und Land 


Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 20. Oktober 
r Sonntag: Sonnenaufgang 6.27, Sonnen⸗ 
untergang 16.46; Mondaufgang 15.49, Mond- 
untergang 4.56. — Für Montag: Sonnenauf⸗ 
gang 6.29, Sonnenuntergang 16.44; Mondauf⸗ 
gang 16.06, Monduntergang 6.22. 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celj. Bewölkt. Barom. 754. Weſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 9, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 20. Okt. — 0,02 
gegen — 0,09 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Sonntag, 21. Oktober: 
Teils woltig, teils heiter, trocken, mild; mühige 
ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Schön iſt die Welt“. (Premiere. 
Sonntag: in iſt die Weir“ i 
Teatr Poljti: i 
Sonnabend: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
(Premiere.) 
Sonntag, nachm.: „Klub der Junggeſellen“; 
— am ee e Bagel 
Teatr Nowy: } 
Sonnabend: „Ich hab die Kriſe befiegt“, 
Sonntag, nachm. und abends: 30 b die 
Kriſe beſiegt“. 


Kinos: 

Apollo: „Die Elenden“. 1. Teil. (5, 7, 9 Uhr.) 
Gwiazda: „Der Zigeunerkönig“. 
Metropolis: „Die Elenden“. 2. Teil. (Paris 

in Flammen.) J 
Sonce: „Hier herrſcht Humor“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Sfinks: „Der Spion mit der Maske“. 
Wilſona: „Recht zur Sünde“. 


— — 


Boche des deulſchen 
Augeſtelllen 


Wir machen nochmals auf die wichtige Ver⸗ 
anſtaltung des Poſener Vereins der 
deutſchen Angeſtellten in der Zeit vom 
22. bis 27. Oktober aufmerkſam. Sie verſpricht 
äußerſt intereſſant zu werden und einen guten 
Einblick in das Wollen und Tun dieſes größten 
Vereins in der Stadt Poſen zu gewähren. Der 
Zweck der Woche ift ja auch, allen deutſchen 
Angeſtellten unſerer Stadt Gelegenheit zu bie 
ten, die vielſeitigen Beſtrebungen des Vereins 
kennenzulernen. Der Vorſitzende Georg Heinze 
eröffnet die Woche am Montag abend 8 Uhr 
mit einem Vortrag über die 

Ziele und Aufgaben der Berufsgemeinſchaft 

der deutſchen Angeſtellten. 


An Stelle von Diplomingenieur Hand Schmidt 
wird am gleichen Abend Fritz Sylla über Be- 
rufshilfe ſprechen. Ein beſonders aktuelles 
Thema behandelt am Dienstag abend Magiſter 
Arvid Tor no. Er wird Antwort geben auf 
die Frage: „Iit Rafe Schickſal?“ Den Volks⸗ 
organiſchen Aufbau deutſchen Lebens in Polen 
wird am darauffolgenden Abend Pfarrer Grót- 
haus zeigen, der in den Kreiſen der Angeſtell⸗ 
tenſchaft ja kein Unbekannter mehr iſt. Ueber 
„Landſchaft und Volk im deutſchen Roman“ 
ſpricht am Donnerstag Fräulein Dr. Ilſe 
Rhode, und ſchließlich werden wir am Frei⸗ 
tag abend an Hand von Lichtbildern eine „Süd⸗ 
deutſche Wanderung“ mit Herrn Ernſt Stew⸗ 
ner als Vortragenden miterleben. Den Ab⸗ 
ſchluß der Woche des deutſchen Angeſtellten bil⸗ 
det am Sonnabend abend ein : 


großer Kameradſchaftsabend, 


auf dem der Geiſt der Kameradſchaft und Ge⸗ 
meinſchaft zum Ausdruck kommen foll, der im 


V. D. A. (Verein der deutſchen Angeſtellten) 


herrſcht. Sämtliche Veranſtaltungen finden im 
Heim des V. D. A. (Zwierzyniecka 6, Woh⸗ 
nung 3) ſtatt. 


Ausflug nach deutſchland 


Am 31. Oktober wird, wie bereits angekün⸗ 
digt, eine en von Poſen nach Ber⸗ 
lin durchgeführt. Der Aufenthalt in Berlin 
beläuft ſich auf die Fa vom 31. Oktober bis 
6. November. Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt einſchl. Paß und Viſum iſt auf den ge⸗ 
ringen Betrag von nur 90 Zloty feſtgeſetzt. gir 
Teilnahme an der Fahrt ift berechtigt, wer | ol⸗ 
gende Unterlagen beibringt, die zweckmäßig 
ſchon jetzt zu beſchaffen wären: 


1. Erlaubnis des Staroſtwo zur Ausreiſe ins 
Ausland, 2. Perſonalausweis mit der Beſtäti⸗ 


gung, daß der Inhaber polniſcher Staatsbürger 


iit; 3. Erlaubnis der Militärbehörde zur Mus- 
reiſe ins Ausland, 4. Auszug aus den Melde⸗ 
atten (Poświadczenie zamieſzkania). 

Bei der Anmeldung zur Fahrt find außerdem 
2 Lichtbilder einzureichen. Weitere Einzelheiten 
über Anmeldung, Fahrplan und o 
von Regiſtermark können im Neiſebüro „iy ran- 
copol“ — jr — Bank Handlowy am Plac 
Wolnosci — erfragt werden 


Unter freundlicher Mitwirkung der dent- 
ſchen Vereine in der Stadt Poſen veranital- 
tet der Deutic;e Wohlfahrtsverein am Frei- 
tag, dem 26. Oktober, abends um 8 Uhr im 
Großen Saal des N er Bereinshau- 
jes eine Jeierſtunde, die zugleich als wer- 
bende Kundgebung für die Deutſche Nothilfe 
gedacht ift. Die geſamte deulſche Bevölkerung 
der Stadt Poſen wird herzlich eingeladen, fih 
recht are daran zu beteiligen und da⸗ 
mit zu beweiſen, daß de bereit ift, die Brü- 
der in Not mit der Tat der Nächſtenliebe zu 
unterſtützen. Das Programm dieſer Feier- 
ſtunde ſieht . — Sprechchöre, Deklamatio⸗ 
nen, Lieder, die der Verein Deutſcher Sänger 


freundlichſt übernommen hal, Solovorfräge 
von Herr Direktor Boehmer, Pojaunen- 
vorträge des Poſaunenchors des Evangeli- 
chen Bereins Junger Männer und gemein- 
am geſungene Lieder vor. Im Mittelpunkt 
ſtehen zwei Anſprachen, die von Lic. Dr. 
Kammel und Pater Breitinger ge- 
halten werden. Eine Eintrittsgebühr wird 
für dieje Jeierſtunde nicht erhoben, jedoch 
wird herzlich gebeten „beim Ausgang mit 
einer reichlich bemeſſenen Gabe der nollei⸗ 
denden Brüder zu gedenken, damit auch 
durch dieſen Abend die Nothilfe ihrem Ziele 
näher kommt. 


Aminen 


Deutſchlandriegen im Kunftturnen 
am 2. November in Poſen 


Die Mannſchaften, welche von den beſten 
Kräften der Deutſchen Turnerſchaft geſtellt und 
vom Reichsverband für Leibesübungen nach 
Polen geſchickt werden, um in Bromberg, Grau⸗ 
denz, Lodz und Poſen (2. Nov.) aufzutreten, 
ſtehen unter direkter Führung des Oberturn⸗ 
wartes der D. T., Steding, der gleichzeitig 
2. Vorſitzender des R. f. L. und Stellvertreter 
des Reichsſportführers v. Tſchammer und Dften 
iſt. 

Wir erinnern noch einmal an den zweiten 
Volksunterhaltungsabend, der am 
morgigen Sonntag vom Poſener Handwerker⸗ 
verein und dem Verein Deutſcher Sänger in der 
Grabenloge gemeinſam veranſtaltet wird. Be⸗ 
ginn nachmittags 5 Uhr. 3 


Volkstümlich⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag. Der 
Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein veran- 
ſtaltet, wie bereits gemeldet, in „Gemeinjhaft 
mit dem Poſener Verein Deutſcher Aerzte am 
Sonntag, dem 28. d. Mts., einen volkskundlich⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vortrag, zu dem Herr Prof. 


FFC 
e . Er 


euere 
Kneipp Malzlaffee 
a emule faq! 


— 


Dr. Martin Staemmler aus Kiel gewonnen 
worden ijt, der über das Thema „Ziele und 
Wege zur Pflege der Raſſe“ ſprechen wird. Frei 
karten für Mitglieder der beiden veranſtalten⸗ 
den Vereine ſind bei Herrn Goldſchmiedemeiſter 
Schwarze in der Pölwiejſta 33, Tel. 5822, 
abzuholen. 7 


Ada Sari gibt Heute um 8 Uhr abends in 
ter Univerſitätsaula ihr angekündigtes Konzert 
bag % a. auch Werke von umann und Strauß 

ringt. 


Kein friſches Sonntagsgebäck. Die hieſige 
Bäckerinnung hat in ihrer lettzen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, an Sonn- und Feiertagen den gel 
lichen Vorſchriften gemäß die geforderten 
Ruheſtunden einzulegen und kein friſches Gebäck 
mehr herzuſtellen. Nach einer lebhaften Aus 
ſprache wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die 
nach Rückſprache mit den Bäckergeſellen die An⸗ 
gelegenheit mit den zuſtändigen Behörden end- 
gültig regeln ſoll. Vorläufig wird gebeten, ſich 
ſchon am Sonnabend genügend mit Backwaren 
zu verſehen. 


Hohe Belohnung ausgeſetzt. Für die Ergrei⸗ 
fung der Täter des großen Einbruchsdiebſtahls 


bei der Pelzwarenfirma Benno Schultz in der 


Pierackiego ift eine Belohnung von 3200 Zloty 
ausgeſetzt worden. 


Seltene Geburtsſtätte. Geſtern abend wurde 
an der letzten Halteſtelle der Straßenbahn⸗ 
linie 8 ein Kind geboren. Die glückliche Mut⸗ 
ter, die aus der Provinz ſtammt, brachte man 
mit dem Kinde nach der Klinik in der Feld⸗ 
ſtraße. 


X Vermißt. Die 21jährige Schr Ifin 
Iſabela Taras, Unterwilde 40 hat am 15. . 
das Elternhaus verlaſſen und ift bisher nicht 
wieder zurückgekehrt. Sie ijt 1,53 Meter gro 
lank, hat längliches, dale Geſicht, graue 
ugen, blonde Haare, bekleidet war fie mit 
dunkelblauem Sommermantel, grünem Kleid, 
grauen Strümpfen, ſchwarzen Schuhen und 
lauer Mütze. $ 
—̃ — 


Tremeſſen 


ü. Stärkefabrik in Vetrieb. Seit einigen 
Tagen hat die hieſige Stärkefabrik die Verar⸗ 
beitung von Kartoffeln wieder aufgenommen. 
Dadurch haben etwa 100 Arbeitsloſe aus der 
Stadt für vorausſichtlich ſechs Monate Beſchäf⸗ 
tigung gefunden. 


Liſſa 

k. Aus dem Liſſaer Tiergarten. Der ſich 
immer mehr nähernde Winter zwingt den Tier⸗ 
gartenvorſtand, mit aller Eile an der Beendi⸗ 
ung des Winterpavillons u arbeiten. Die 
Den werden nur noch nachmittags ins ce 

aſſen, da ſie bei bal ungemütlichen 
Wetter leicht eine Krankheit holen könnten. Die 
anderen Tiere bekommen nun auch ſchon ihr 
Winterkleid. Sie ſind alle weniger lebhaft, und 
man merkt, wie ungünſtig das Feſber von 
Sonne ſich auf ſie alle auswirkt. Leider muß 
der Tiergarten als Folge der kalten ungemüt⸗ 
lichen Nächte bereits das erſte Opfer beklagen, 
nämlich der Iltis iſt eingegangen. Der Bau 
des Winterpavillons muß alſo unbedingt ſo 
ſchnell wie nur möglich beendet werden. Aber 
es fehlen immer noch Mittel, denn die, die zur 
Verfügung ſtanden, ſind ſchon mächtig zuſam⸗ 
mengeſchrumpft. Die Leitung des Tiergartens 
hofft aber, daß die alten Freunde auch im Win⸗ 


ter an den Tiergarten denken und ſo ermög⸗ 
lichen werden, daß dieſer den Winter t über⸗ 
ſteht. Es ſpendeten uns wieder Herr Nitzker 


10 Pfund Dale: und 57 Pfund Weizen, Herr 
ee einen Sack Häckſel, Herr Szlabka einen 
Falken, Herr Herkner einen halben Zentner 


Kollewe, Krupka, Linke 
fteten wie immer altes Gebäck. 
Ihnen und allen anderen ſagt die Tiergarten⸗ 
leitung auf dieſem Wege herzlichſten Dank! 


„Cſibi“ 
Im Kino Palace in Liſſa 


k. Nach den rieſenhaften Erfolgen, den der 
deutſchſprachige Tonfilm „Cſibi“ in der 
Metropole unſerer Wojewodſchaft erlebt hat, ift 
er nun in unſere Stadt gekommen, und wir 
wollen es gleich vorwegnehmen, daß er auch 
hier zu einem Rieſenerfolg geworden iſt, daß es 
der beſte Film überhaupt iſt, der in Liſſa bis⸗ 
her aufgeführt werden konnte. Die entzückende 
Franziſka Gaal als „Cſibi“ eroberte ſich im Nu 
die Herzen aller Zuſchauer. Hier haben wir 
geſehen, wie ein Film ſein muß, um den Auf⸗ 
enthalt im Kino angenehm zu geſtalten. Tech⸗ 
niſch vollkommen auf der Höhe, in Ausſtattung 
erſtrangig, überhaupt ein Film erſter Klaſſe. 
Ein Film, der der Kinodirektion von vornherein 
einen vollen Erfolg ſichert. Wunderſchöne 
Szenen voller Humor, der einem die Tränen in 
die Augen kommen läßt, Melodien, die einem 
noch lange in den Ohren ſchwirren werden. Den 
Film muß ſich jeder anſehen. 


Schmiegel 
Bom Männer⸗Turnverein. Am 18. d. Mts, 
er der Männer- Turnverein feine diesjährige 
eralverfammlung im Vereinslokal tzen⸗ 
haus ab or Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorſitzende in warmen Worten des 
verſtorbenen deutſchen Reichspräſidenten, Gene: 
ral 9 von Hindenburg. Nachdem der 
riftwart den Jahresbericht verleſen hatte, 
g r Kaſſenwart eine Ueberſicht über den 
aſſenbeſtand, der als günſtig bezeichnet werden 


tann. Hierauf wurden von zwei Nachnungee 
ga ie Kaſſenbücher geprüft und für richtig 
Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung 
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erteilt. Bei der darauf ſtattfindenden Vorſtands⸗ 

wahl wurde durch wel der alte Vorſtand bis 

auf den Schriftwart, der fein Amt nicht weiter 

behalten wollte, wiedergewählt. Als neuer 
riftwart wurde Herr Straßburger gewählt. 

Es wurde beſchloſſen, eine Weihnachtsfeier abzu⸗ 


halten ſowie im Februar ein Wintervergnügen 


u veranſtalten. Nach Ausſprache über verſchie⸗ 
ene interne Angelegenheiten ſchloß der Bor- 
ſitzende den offiziellen Teil der Sitzung. — Ent 


tehender Generalverſammlung auch die Fami- 
ienangehörigen der Mitglieder eingeladen wor- 
den, und zu deren Unterhaltung wurde ein 
Bunter Abend veranſtaltet, bei dem die junge 
Turnerſchaft den erheblichſten Teil zur Anter⸗ 
haltung beitrug. Beſonderen 1 erntete 
eine, adm der Frauenabteilung: Das 
gibt's nur einmal“, die an Exaktheit vorbildlich 
war. Auch ein flott vorgetragenes Wandervogel⸗ 
ſtuck fand ungeteilten Beifall. Bis zum Eintritt 
der Polizeiſtunde blieben die Verſammelten in 
ungetrübter Harmonie zuſammen. Die Jugend 
rüſtet zu weiterer reger Turnarbeit im neuen 


Vereinsjahr. 


fe en früheren Gepflogenheiten waren zu vor⸗ 


Tarzans Liebe 


Der zwischen Mensch und Kroko- 
dil, das ist eine der sensationellsten Szene: 
ans dem großen Film der Metro-Goldwyn- 
Meyer, über den sich die amerikanische 
Presse einstimmig in Lobpreisungen ergeht. 
Der Filmoperateur, der diese Szene aufnahm. 
tat es völlig automatisch; als Weißmüller 


und Miss O’Sullivan an Land kamen, wurde 
er ohnmächtig. 

Schon bald sehen wir diesen einzigartigen 
Film in den Kinos Apollo und Metropolis. 


Rawitſch 

— Schweinepeſt und ſeuche. Bei dem Beſitzer 

A. rancuza in Skoraſzewice und 
er Rezyüſki in Kröben ift amtlich 
weinepeſt und ⸗ſeuche feſtgeſtellt worden. 

— Ehrung eines Sohnes unſerer Heimat. Der 
„Beeskower Itg.“ entnehmen wir folgenden Be⸗ 
richt: Der Sc eee des . reiwilli⸗ 

en Feuerlöſchweſens hat den Direktor der 

euerwehrſchule der Provin Brandenburg, Jo⸗ 
annes Gieſe⸗Schloß Bahrensdorf bei Bees 
ow mit jofortiger Wirkung zum Reichsreferen⸗ 
ten für das Feneeheſc lee in den Führer⸗ 


rat des deutſchen Feuerwehrverbandes ernannt. 
ert Johannes Gieſe iſt der Sohn des verſtor⸗ 
enen Hauptlehrers der Städt. Töchterſ 
Karl Gieſe. 
Krotoſchin 
d Autobus ven 


ungkück im letzten Augen dla 

hütet. Der auf der Strecke Oſtrowo— Na- 
witſch verfehrende Autobus entging am ven 
gangenen Donnerstag um aresbreite einem 
[omea Unfall. Als ſich dieſer in in aner 
em Dorfe Smolice Kobylin rte, 
kam ihm ein Fleiſcherwagen entgegen. Dei 
jugendliche Kutſcher ließ ſein Pferd laufen, als 
wäre er allein auf dem ge. Doch kurz bevor 
beide Gefährte einander begegneten, [heute das 
Tier und ſtellte den Wagen über Die 
Chauſſee. Trotz des bac . j wäre 
der Autobus in das Gefährt hinein zen, 
weshalb der reger: Datei Chauffeur 
die äußerſte rechte 8 lenkte. 
Experiment gelang! Der Autobus hielt 
zwei Rädern bereits im Graben. Mit 
Vorſicht wurden die Neifenden entladen; denn 
chon das kleinſte Ueber era hätte die 
teile Böſchung hinabſau aſſen. Ein des 

ges kommendes Geſpann befreite den Auto- 
bus aus feiner gefährlichen Lage, und die dan? 


C y TFT EL ALT EEE 


Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſtetnen 
und Gelbfucht regelt das natürliche „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in ge- 
radezu vollkommener Weiſe. Aerztl. empf. 


BOAII OSE ES SEER ECHTEN 
ihres tüchtigen 3 mit 1 — 8 


davon gekommenen iee 


Fahrt fortſetzen. 


zu Hundetreue. Ein Beifpiel von Auhängkich⸗ 
keit und Treue eines Hundes wurde letztens 


en tem 


an 
Das 
mit 


15 der 8 len, * tet. * * Se tan 
en waren geſchloſſen, nger 

die Strecke gor fuhr. Ein Hund verj ge 
des fahrenden Zuges, die Schienen g er 
ren. Obwohl ihn die rollenden Räder heto 
zurückſcheuchten, verſuchte er es immer wieder 
von neuem. Da — ging ein Rut durch 


plö = 
feinen Körper — ein Vorderbein war ihm ab- 


efahren worden, und nun war auch der 
Neeber So ſchnell wie möglich folgte 2 
drei Beinen feinem entſchwundenen Herrn. 
Strelno 

ü, Unfall beim Pf Dem Partderrbetter 
parc w. in Amalienhof wurden beim Pflügen 
durch die Ketten drei Finger der rechten Hand 


ſo ſchwer verletzt, daß ſie amputiert 
mußten. 


Obornik 
ri. Steuerliſte einſehen. Der Magi 
trat gibt bekannt, daß die Eintommenſtenerliſte 
ür das Jahr 1934 im Rathaus, Zimmer 1, zur 
inſicht ausliegt. 


werden 


Ailm-Besprechungen 
„Slonce“: „Hier herrſcht Humor.“ 


Ein amerikaniſcher Film in . Sprache, 
der wenig von den Produkten ü nlicher Art ab⸗ 
weicht. Der Film erhebt wenig Anſpruch auf 
Zuſammenhang, ſondern entſpricht in allen 
Szenen der im Titel ausgedrückten Deviſe: 
ier herrſcht Humor.“ In der Auffindung 
umorvoller Momente find die amerikaniſchen 
filmherſteller groß. Diesmal find vor allem 
hierzu die berühmten Darſteller Flip und Flap 
herangezogen worden, die in der Tat Situatio- 
nen von außerordentlicher Dynamik zu ſchaffen 
Keen Da Nett iſt auch die Micky⸗Maus⸗Zugabe, 
die hier zum erſtenmal mit einem Spielfilm 
in Zuſammenhang gebracht wird. 


Die Kinodirektion des „Sloſce“ ift in der 
letzten Zeit Sni Sugie übergegangen. Daß 
p damit das Richtige getroffen hat, beweiſen 
ie vollen Häuſer in den letzten Wochen. 


„Im Beiprogramm werden die internationalen 
Faltbootwettkämpfe auf dem Dunajec gezeigt. 


Dabei 15 es dem Operateur gelungen, wunder⸗ 
ſchöne e. p. 


rbilder einzufangen. 


. 
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Nach dem Verlauf der 


mandſchuriſchen Bahn 


Von Geſandter a. D. L. Raſchdau 


Die Löſung einer mathematiſchen Gleichung 
kann kaum mit größerer Zwangsläufigkeit 
erfolgen, als ſich ſeit einigen Jahren die 
Vorgänge in Oſtaſien entwickeln. Vermöge 
der vielfach erleichterten Verbindungen tre⸗ 
ten ſich die Völker immer näher und beein⸗ 
fluſſen ſich gegenſeitig. Die Möglichkeiten, 
ie am Amur eintreten können, haben ihre 
Rückwirkung an der Themſe und Seine, und 
die ſchwierigen internationalen Zuſtände in 
Europa wirken unmittelbar auf die japa⸗ 
niſche Unternehmungsluſt, die allmählich 
welthiſtoriſche Bedeutung gewinnt. Aber 
Europa ſcheint ſich kaum bewußt zu werden, 
daß es bei dieſer Geſtaltung der Verlierende 
iſt. Durch den ſchwerſten aller Kriege iſt 
ſeine einſtige Weltherrſchaft ins Schwanken 
gekommen, und die Nachwehen dieſes Völker⸗ 
kampfes haben dieſen Prozeß weiter be⸗ 
ſchleunigt. Damit fangen die vordem ſo 
ungleichen Machtverhältniſſe der beiden 
Erdteile an, ſich auszugleichen — zuungun⸗ 
ke Europas. Dieſe Entwicklung vollzieht 
ch jo offenkundig, daß fih das Kommende 


mit ziemlicher Sicherheit vorausſehen läßt. 


Für die Beurteilung der oſtaſtatiſchen 
Machtverhültniſſe, die dabei in erſter Linie 
in Betracht kommen, ſtehen drei Tatſachen 
im Vordergrunde. Einmal iſt das heutige 
Rußland kein gleichwertiger Gegner Japans, 
ferner hat England auf die einſtige große 
politiſche Stellung am Gelben Meer Ver⸗ 
icht geleiſtet und endlich hat Nordamerika 
eine noch vor kurzem eifrig beobachtete Po⸗ 
litik als porderſte Schutzmacht Chinas ebenſo 
aufgegeben, wie es auf jeden nochmaligen 
Eingriff in die Geſchichte Europas verzichtet 
hat. Dieſe drei Großmächte ſind es allein, 
die für die Erhaltung des aſiatiſchen Beſitz⸗ 
ſtandes in Frage kommen können. 

Rußland weicht ſeit Jahren bei allen mit 
Japan entſtandenen Streitfällen nach eini⸗ 
gem diplomatiſchen Geplänkel rechtzeitig aus. 
Für jeden näheren Beobachter war es klar, 
daß die Höhe des Preiſes, den Rußland für 
die chineſiſche Oſtbahn zu fordern ein Recht 
hatte, keine Rolle ſpielen werde, nachdem 
85 Moskau mit der Ueberlaſſung grund- 

einverſtanden erklärt hatte. Die 
Sowfetregierung hat ja längſt die zariſche 
Politik der unbegrenzten Ausdehnung des 
Rieſenreiches aufgegeben und wird ſich mit 
dem Gedanken des neuen Kaiſerreichs 
Mandſchurei, auch wenn es in der tatſäch⸗ 
ichen Form einer autonomen Provinz Ja⸗ 
pans erſcheint, abfinden. Man wird in 
Moskau zufrieden ſein, wenn der hochflie⸗ 
gende Ehrgeiz Japans hier und bei Jehol 
haltmacht und nicht noch weiter nach Weſten 
reift oder gar die Blicke nach ſeinem ein⸗ 
zigen eisfreien Hafen wirft. Die inneren 
Zuſtände des großen Slawenreichs unter⸗ 
fagen ihm jede kraftvolle äußere Politik, 
— wenn in N 4 i 1 9 
alen reſſe e ugheit des ru en 
Außenmint ters viel erühmt wurde, ſo darf 
man nicht vergeſſen, daß deſſen Politik des 
Anſchluſſes an Genf und ſein Syſtem der 
Nichtangriffspakte aus der Beſorgnis zu er⸗ 
klären war, die dem Sowjetſtaat der Gang 
der Dinge am Stillen Ozean bereiten muß. 
Mit dem Charakter ſeiner inneren Geſamt⸗ 
politik läßt ſich dieſe Haltung ſonſt ſchwer 
vereinigen. 

Bei den beiden angelſächſiſchen Großmäch⸗ 
ten liegt die Erklärung ihres Verhaltens 
noch einfacher. In beiden Ländern hat man 
noch vor kurzem ſtarke Worte gebraucht, als 
Japan den tiefen Schnitt in das Reich der 
Mitte machte, und der Völkerbund hat ein⸗ 
mütig die geübte Gewaltpolitik verurteilt. 


Man a ſich ſchnell beruhigt und läßt den 
ingen ihren Lauf. Man iſt ſogar von der 
tatſächlichen Anerkennung des ohne Zweifel 
unrechtmäßigen Zuſtandes nicht mehr weit 
entfernt und iſt gern bereit, an den Vor⸗ 
teilen der wirtſchaftlichen Erſchließung des 
neuen Staates ſich zu beteiligen. Sowohl 
n London wie in Waſhington i man ein 
zu guter Rechner, um nicht feſtzuſtellen, daß 
ein ernſter Eingriff in jenen fernen Gebie⸗ 
ten mit Opfern verbunden ſein müßte, denen 
gegenüber auch im beſten Falle die zu er⸗ 
reichenden Vorteile in keinem Verhältnis 
ehen würden. į 


All dies weiß man aber auch in Tokio, 
—ñxĩ%5»«„æ . — — 


mit „Orbis“ 
nach Breslau und Berlin 


Das Reiſebüro „Orbis“ veranſtaltet eine 
billige Sehr! nach Breslau in der Zeit vom 
28.— 31. Oftober. Eine Siebentagefahrt in der 
Zeit vom 1.—8. Dezember wird nach Berlin 
tattjinden- Die Kosten nach Breslau betragen 
Klaſſe 65 und 2. Klaſſe 80 3t, nach Berlin 
etwa 80 31. Einberechnet find Reiſekoſten. Paß 
und Viſum. Zur Reife find erforderlich: Perſo⸗ 
Nalausmeis, zwei Photographien, eine Woh⸗ 
nungsbeſcheinigung des Magiſtrats und eine 

zenehmigung der Staroſtet. Anmeldungen 
nimmt nur das Reiſebüro „Orbis“, Plac Wol- 
Satt 9, Tel. 5218, entenen” ` 


r 
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und man wird dort unberührt von allen 
Einſorüchen Chinas und von dem ernſteren 
Ton, der ſich in den letzten ruſſiſchen Noten 
kundgibt, in ſeinen ſeit langem wohl über⸗ 
legten Plänen ſich nicht ſchrecken laſſen. Die⸗ 
ſes merkwürdige und begabte Volk geht be⸗ 
wußt auf das Ziel der Gründung eines 
neuen Weltreichs aus, das einſt eine ähn⸗ 
liche Rolle im größten Weltteil ſpielen 
würde, wie die Vereinigten Staaten auf der 
weſtlichen Halbkugel. Vielleicht kann dieſer 
große hiſtoriſche Prozeß, dem Europa zur 
Zeit ſcheinbar 
dazu beitragen, die Gegenſätze, die zwiſchen 
den Völkern dieſes Erdteils beſtehen und 
dieſen ſo gut wie handlungsunfähig machen, 
zu mildern. 


ener Tageblatt 


leichgültig gegenüberſteht, 


Es ijt hier kaum des Volkes gedacht, das 


bei allen dieſen Vorgängen eine beſonders 
tragiſche Rolle ſpielt, Chinas, Seine Hilfe⸗ 
rufe, die es fortgeſetzt an die Mitglieder 
der großen Genfer Vereinigung richtet, ver⸗ 
hallen fruchtlos, obwohl es das volkreichſte 
Land der Erde iſt und den Gegner zahlen⸗ 
mäßig um das Vierfache übertrifft. Ebenſo 
wie Rußland ſieht es ſich infolge ſeiner 
inneren Zuſtände zu leidender Haltung ver⸗ 
urteilt, und es muß ſchon jetzt die Erfah⸗ 
rung machen, daß die chineſiſchen Bauern, 
die ſich zu Millionen in der Mandſchurei 
angeſiedelt haben, dem Sieger, der ihnen 
den Schutz vor dem Banditentum verbürgen 
ſoll, ſich williger zuwenden als der früheren 
Heimat. 


Engliſch⸗ amerikaniſch⸗ apauiſcher Pakt? 


Ueberraichendes Angebot Japans 


Tokio, 19. Oktober. Der Sprecher des 
Außenminiſteriums machte heute die Eröff⸗ 
nung, daß nach Auffaſſung ſeiner Regierung 
— 0 Londoner Flottenbeſprechungen auch 
über die 


Möglichkeit eines engliſch-amerikaniſch⸗ 
japaniſchen Nichtangriffspakles 
beraten werden ſolle. 


Die Aeußerung des Sprechers wird hier 
dahin ausgelegt, daß Japan in London einen 
auf einen ſolchen Vertragsabſchluß gerichte⸗ 
ten Vorſchlag einbringen wird; von ameri⸗ 
kaniſcher und engliſcher Seite hat man je⸗ 
doch noch nichts über ſolche Abſichten gehört. 

Offenbar verſpricht ſich die Regierung in 


Tokio von ihrer Abſicht bedeutende Erfolge, 
denn der Sprecher des Außenminiſteriums 
erklärte weiter, unter dieſer Vorausſetzung 
„erſcheine die Atmoſphäre in London als 
durchaus günſtig“ für eine Einigung über die 
Flottenfragen. 

Unter engliſchen und amerikaniſchen Dele⸗ 
gierten in London haben die Aeußerungen 
des japaniſchen Sprechers großes Erſtaunen 
hervorgerufen, denn von derartigen Abſichten 
Japans war bisher auch ihnen durchaus 
nichts bekannt. Der japaniſche Delegations⸗ 
führer Admiral Yamamoto hat ſogar noch 
vor zwei Tagen auf eine Anfrage ausdrück⸗ 
lich erwidert, Japan wolle in London keine 
allgemeinpolitiſchen Fragen beſprechen. 
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Generaloberſt v. Aluck t 


Berlin, 19. Oktober. Generaloberſt a. D. von 
Kluck ijt am heutigen Freitag um 17 Uhr in 
ſeiner Privatwohnung in Berlin⸗Grunewa d im 
Alter von 88 Jahren geſtorben. 


Alexander von Kluck wurde am 20. Mai 
1846 zu Münſter in Weſtfalen geboren, wo Jein 
Vater damals Regierungsbaumeiſter war. ach 
dem Beſuch des Gymnaſiums trat er im ahre 
1866 beim Infanterie⸗Regiment Nr. 55 als ah- 
nenjunker ein. Als Fähnrich rückte er im Feld⸗ 
zuge 1866 mit General Vogel von Falcken tein 
nach dem Main. Er wurde am 16. 8. 1866 Offi⸗ 
zier und machte den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
1870/71 als Leutnant mit. Bei Colombey⸗ 
Neuilly, vor Metz, wurde er zweimal verwun⸗ 
det und erhielt bei dieſer Gelegenheit das 
Eiſerne Kreuz. Sein Truppenteil blieb nach 
dem iedensſchluß im Okkupationsgebiet. Bis 
um Oberſtleutnant (1893) machte v. Kluck die 

aufbahn des Frontoffiziers durch. Erſt dadurch, 
daß der ſpätere Herzog von Sachſen⸗Meiningen, 
damals Erbprinz und Kommandie bender Gene⸗ 
ral in Breslau, den Kaiſer auf Kluck aufmerk⸗ 
ſam machte, wurde dieſer zum ommandeur des 
Landwehrbezirks Berlin I, eine bevorzugte Stel⸗ 
lung, ernannt. Am 27. 1. 1909 wurde Kluck in 


den Adelsſtand erhoben. Als Oberſt führte Kluck 
das Füſilier⸗Regiment Nr. 34 in Bromberg, in 
Gleiwitz als Generalmajor die 23. Brigade und 
in Allenſtein als Generalleutnant die 37. Di⸗ 
vifion, bis er im Jahre 1907 Kommandierender 
General des 1. Armeekorps in Königsberg 
wurde. In dieſer Stellung wirkte er bis 1913; 
er wurde nun Generalinſpekteur der neugeſchaf⸗ 
fenen 8. Armeeinſpektion (2., 5., 6. Korps) in 
Berlin. Am 27. 1. 1914 erfolgte ſeine Beförde⸗ 
rung zum Generaloberſten. 


Als ſolcher erhielt er mit Veginn des Welt⸗ 
krieges die 1. Armee. Es war in erſter Linie 
die Armee Kluck (1. Armee), deren raſcher Vor⸗ 
mat zu Beginn des Krieges aller Augen auf 
ſich lenkte. Bei Jemappes, Frameries und Mons 

er Engländer und 


pig 

den Tagen vom 23.— 25. t { 
Tage darauf die Engländer bei St. Quentin. 
Wieder N Tage ſpäter „ſtreifen Reiter der 
Armee von Kluck vor Paris“, wie es im amt⸗ 
lichen Bericht lautet. In der Marneſchlacht 
(8.—9. September 1914) verhinderte die Armee 
Kluck in erbitterten Kämpfen am Ourg die von 
der Pariſer Ausfallarmee des Generals Gal⸗ 
lieni verſuchte pal der rechten, vorge⸗ 
prellten Flanke des deutſchen Feldheeres. Nach 
der Zurücknahme der deutſchen Front lag die 


ranzoſen vereint in 
ugujt 1914, wenige 


5 HERE NEE: SCREEN: SET TE Br SERRERTEEERKTEN 
Europas Reiſeverkehr 


Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin ver⸗ 
öffentlicht ſoeben eine Arbeit über den Fremden⸗ 
verkehr in den niche a Reiſeländern. Da⸗ 
nach zeigt ſich, daß die Wander lu t im lau⸗ 
ar abre eine ſehr unterſchiedliche 

ntwidlung genommen aus s Deutſch⸗ 
land betrifft, ſo hatte der remdenverkehr im 
Jahre 1933/34 (1. April 1933 bis 31. März 1934) 


Dieſe Wandlung ijt vor allem der ſtraſſen 
Neuorganiſation des Fremdenverlehrs zu 
verdanken. Ferner dürfte die wachſende 
Einſicht maßgebender Kreiſe des Auslandes 
weſentlich zum Erfolg beigetragen haben. 


* Oeſterreich hat ſich in der Zeit vom 1. De- 
zem 


ü d leichen Gejamtumfang wie im er 1933 bis 30. Juni 1934 der Fremden- 
18 Die ep der er Ri verkehr in den en Orten wie Par ent⸗ 
war etwas größer, die der Uebernachtungen wickelt: Die Zahl der Fremdenanmeldungen be⸗ 
etwas kleiner. — = - Ziffern nn als Vra f ale wg nn poe bern me: e 
tene Bertehr der Auslandsfremden wies dagegen a n 12,6 Proz. A 
noch eine Nücklufige Bewegung auf, doch war é rumpfung bei den Auslandsfremden betrug 


im Win 


erhalbjahr 1933/34 
der Meldungen und — 14,5 


die . 
— 14,6 Prozen 

rozent der Uebernachtungen) bereits erheblich 
leiner als im vorauf ig Ar Sommerhalb⸗ 
jahr 1.3 Proz. der Meldungen und 25,9 
rozent der Uebernachtungen). Von den 900 000 
Auslandsfremden hatte faſt ein Drittel ſeinen 
tändigen Wohnſitz in Holland und der Schweiz. 
und 10 Prozent kamen aus den USA., die 
infolge der Dollarentwertung allerdings eine 
um 44 Prozent kleinere Zahl von Beſuchern 
ſtellten als 1932/3. Einen ſtarken Rückgang 
weiſen ferner die Zahlen und die Anteile der 
Reiſenden aus Oeſterreich und der Tcchecho⸗ 
lowalei auf. Dagegen haben beide aus | talien, 
elgien, Luxemburg und Danzig zugenommen. 


Im Sommerhalbjahr 1934 gelang es nicht nur 
den geſamten Fremdenverkehr über den Umfang 
der entſprechenden 985 eit hinaus zu er⸗ 
höhen, ſondern auch die bisher rückläufige Be⸗ 
wegung bei den Auslandsfremden in eine Stei⸗ 
gerung umzuwandeln, die weit über die Zur 
nahme des geſamten Fremdenverkehrs hinaus⸗ 
geht. Im zweiten Vierteljahr 1934 waren in 
den wichtigeren Fremdenverkehrsorten die 
Fremdenmeldungen durchſchnittlich um 18,6 Proz. 
und die Uebernachtungen um 21,9 Proz. aa 


als im zweiten Vierteljahr 1933, darunter für 
Auslandsfremde um 40,3 bzw. 41,8 Prozent. Im 
Juli d. Is. lagen die Fremdenanmeldungen um 
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29 Prozent, bei den Na as ſogar 75,7 
Prozent. Der Ausfall der Reichsdeutſchen konnte 
weder durch Fremde aus dem ſonſtigen Ausland 
noch durch erhöhten Inlandsfremdenverkehr aus⸗ 
geglichen werden. — In der Tſchechoſlowakei ijt 
in den erſten ſieben Monaten 1934 die ahl der 
Fremdenanmeldungen um 9 Prozent auf 700 000 
geſtiegen. Daran waren Auslandsfremde mit 
14 Prozent oder 182 154 beteiligt, darunter 
hatten 72 695 oder 40 Prozent ihren ſtändigen 
Wohnſitz in Deutſchland. 

n der Schweiz wurden vom Januar bis Juli 
dies Jahres 150 Mill. Fremdenmeldungen und 
7,92 Mill. Fremdenübernachtungen gesählt, Da- 
von entfielen auf Fremde mit 15 gem Wohn⸗ 

im Ausland 0,70 Mill. Meldungen und 3,46 

ill. Uebernachtungen. Rund ein Drittel des 
Auslandsfremdenverkehrs in der Schweiz ent⸗ 
ällt auf Fremde mit 1 — 12 in 
eutſchland. — In Italien hat der Fremden⸗ 
verkehr im erſten Semeſter 1934 einen etwas 
größeren Umfang als das erſte Halbjahr 1933, 
das mit zum „heiligen Jahr“ gehörte und da⸗ 
her einen beſonders ſtarken Fremdenverkehr auf⸗ 
wies. Die Zunahme betraf allerdings haupt⸗ 
al die Fremdenmeldungen (+ 7,2 Prozent), 
arunter vorwiegend die Meldungen von In⸗ 
landsfremden (+ 8,9 Prozent), während die 
i de ee ſich annähernd auf der 


Fer 


öhe des erſten Semeſters 1933 hielten. 


23,1 Prozent und die Uebernachtungen um 25,2 1932 betrug nach der Beer Teilſtatiſtik 

Prozent über dem Juli 1933. darunter für Aus⸗ Anteil der Deutſchen 34,6 Prozent der Meldun⸗ 

landsfremde um 63,4 — 2 54,6 Prozent. Im | gen und 27,1 Prozent der Uebernachtungen von 
e uslandsfremden. 


Auguſt war der ehe Be um 
25 Prozent größer als im gleichen Monat 1993, 
für Auslandsfremde betrug die 


teirerung jogart 
rund 70 Prozent. 


Eine zuſammenfaſſende Statiſtik von Polen 
liegt bislang nicht vor. 


P 


Zweites Beiblatt — Nr. 240 


Warum 77 
wollen Siebis20% mehr Strom für 
die gleiche ſicntmenge verbrauchen? 
Sie sind doch sonst auch kein Verschwepidärl Nicht darauf 
kommt es an. beim Einkauf einer Glühlampe einige Pfennige 
zu sparen. sondern eine Lampe zu kawfen, die im Betriebe 
billiges Licht gibt. Die neuen Osram- E Lampen mit de 


geben. also Ihren Geldbeutel schonen. Verlangen Sie au» 
drücklich Osram- I -Lampe. dann haben Sie billiges Laas 


OSRAM 


Armee Kluck auf den Höhen hinter der Aisne, 
wo Kluck am 29. März 1915 im vorderſten Gra⸗ 
ben durch einen ranatſplitter verwundet 
wurde und daraufhin den Oberbefehl über die 
1. Armee niederlegte. Im Oktober 1916 wurde 


er endgültig zur Disposition geſtellt. 
m Sabre 1920 ließ er bei E. S. Mittler u. 
Sohn in Berlin ein Buch „Der Marſch auf 


E und die Marneſchlacht 1914“ erſcheinen. 
ie Univerfität Jena verlieh ihm 1923 den 
Ehrendoktortitel der Rechte. 

Im Jahre 1924 feierte Kluck ſeine goldene 
Hochzeit mit Fanny Freiin von Donop. Einer 
ſeiner Söhne fiel 1915 in Flandern. 

Vor feiner Bahre neigt ſich in Dankbarkeit 
das deutſche Volk. Auch ſeine ehemaligen Geg⸗ 
ner, die in dem Verſtorbenen ſtets den großen 
ritterlichen Gegner anerkannten, ſenken den 
Degen vor der Größe und Schlichtheit dieſe⸗ 
alten Offiziers. 


Jranlreichs Außenpolilik 


unverändert 


Paris, 19. Oktober. In gut unterrichteten 
Kreiſen und in der Pariſer Preſſe wird noch 
einmal mit beſonderem Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß die von Barthou eingeleitete 
politiſche Orientierung Frankreichs unter dem 
neuen Außenminiſter Laval keine Aenderung 
erfahren werde. Man unterſtreicht in dieſem 
Zuſammenhang die Abſicht Lavals, ſich nach 
Rom zu begeben, um dort über 

eine franzöſiſch⸗italieniſche und eine italie 

niſch⸗ſüdſlawiſche Annäherung 

zu verhandeln. Wie bereits am Donner 
mitgeteilt wurde, wird dieſe Reife aber nicht 
vor Ende November ſtattfinden können, weil 
Laval beſonderen Wert darauf legt, perſönlich 
nach Genf zu gehen, um an den Völkerbund⸗ 
beſprechungen über die Saarabſtimmung teilzu⸗ 
nehmen. In gut unterrichteten Kreiſen betont 
man in dieſem Zuſammenhang, daß 

gerade die Saarfrage den neuen franzöfi- 

ſchen Außenminiſter in beſonderem Maße 


und daß er ſich in d eu 
n den ehend 
damit beſchäftigt For, ö 


Jüdischer Inlereſſenverband 
verbolen 


Warſchau, 19. Oktober. Das Innenmtniftertum 
hat eine behördliche Entſcheidung beſtätigt, nach 
weli er die Statuten des vor einiger Zeit von 
üdiſcher Seite neugegründeten „Allgemeinen 

erbandes zum Schuhe Dee Eigentums im 
Auslande“ unter dem polniſchen Vereinsgeſetz 
nicht anerkannt werden. Der Verband gilt da⸗ 
mit aig verboten und muß wieder aufgelöſt wer- 
den. Er war gegründet worden, um Vie Inter⸗ 
effen der polniſchen Staatsangehörigen jüdischer 
Nationalität auf dem Gebiete ihres Hausbeſt 
in 1 wahrzunehmen. Das Ae 
rium hat dem Verband die gern ng mit der 
Begründung verweigert, daß der Verband ſich 
unmöglich Kompetenzen aneignen dürfe, die den 
potni chen tonjularen Vertretungen im Auslande 
uſtehen. 


Nur das Poſener Tageblatt 


wer das Pofener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verfäumt hat, ſollte es in feinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


Sonntag, 
Oktober 1034 


Auen HH 


Die Entwäſſerung naſſer Reker 
Von J. Ludw. Tölken 


Durch regelmäßige Entwäſſerung wird der 
Bodenzuſtand erheblich verbeſſert. Sie ſteigert 
die Ertragsfähigkeit und ⸗ſicherheit dadurch, daß 
durch erleichterten Luftzutritt das Bodenleben 
angeregt, die Reſtezerſetzung und die Humus⸗ 
bildung gefördert und die Bodenwärme gleich⸗ 
mäßiger geſtaltet und gehalten wird. Zu naſſer 
Boden begünſtigt das Auftreten von Ankräu⸗ 
tern, wie Ackerſchachtelhalm und Huflaktich, auf 
Wieſen Hahnenfuß und die Sauergräſer. Auf 
die Kulturpflanzen wirkt er nachteilig durch 
geminderte Entwicklung in der Jugendzeit, 
ſpätere übermäßige Blattbildung, ungenügenden 
Fruchtſtand und Verzögerung der Reife. Er 
hindert die rechtzeitige Sakini des Stall⸗ 
dungs und die Aufſchließung der Nährſtoffe und 


fördert das Auswaſchen der zugeführten Boden⸗ 
nährſtoffe. 1 aß x 


Der Vorrang unter allen Entwäſſerungsver⸗ 
jahren kommt ohne 1 der Dränage zu. 
Sie ſtellt eine bauli e Verbeſſerung mit lan⸗ 
ger Dauer dar, iſt aber koſtſpielig und erfordert 
einen einmaligen hohen Koſtenaufwand. Die 
Dränage ſtellt ein in den Boden eingelaſſenes, 
auf die Vorflut und das Bodengefälle abge⸗ 
ſtimmtes Syſtem von waſſerdurchläſſigen S Soug⸗ 
und Sammelröhren dar, die das in ihre Tiefe 
gelangende Waſſer aufnehmen und ableiten, ſo 
daß durch Aufſtauung kein Schaden an der Kul- 
tur und der Ackerſtruktur mehr angerichtet wer⸗ 
den kann. Fehler in der Dränage müſſen 
rechtzeitig behoben, verſtopfte Röhren ausge⸗ 
ſchlammt, eingedrungenes Wurzelwerk beſeitigt 
und zertdrückte Röhren erſetzt werden. ; 


Im Gegenſatz zu den größeren Gütern find 
die wenigſten Bauernhöfe dräniert, die wenig⸗ 
ſten heute in der Lage, allein oder auf dem 
Wege einer Waſſergenoſſenſchaft eine Dränage 
vorzunehmen; auf jeden Fall liegt hier eine 
bedeutungsreiche Aufgabe für die Zukunft vor. 


Immerhin bleiben dem Bauern noch Mittel, 
die keinen ſo großen Aufwand erfordern. Die 
Ableitung von Waſſer durch Grä⸗ 
ben bedingt e ee und die 
Koſten der Inſtandhaltung, die faſt alljährlich 
vorgenommen werden muß, iſt aber für naſſe 
Wieſen unerläßlich und das geeignetſte Mittel 
zum Sammeln ablaufenden ſſers. Zu leß⸗ 
terem dient auch der Keſſel, der aus te inen 
oder Faſchinen hergeſtellt wird, undurchläſſige 
e unter den Keſſeln müſſen 

durchſtochen und mit ſenkrecht liegenden Drane 
röhren verſehen werden. Das Waſſer wird 
durch Furchen, die mit dem Pflug hergeſtellt 
werden können, an die y a und Gräben Her- 
angeleitet; wo 5 aſſerlöcher auf dem 
Acker vorhanden ſind, iger fie jene. Der 
Fanggraben fängt da ſſer unter Hän- 
gen auf und ſchützt tiefer liegende Aecker vor 
Ueberflutung. Sie werden zweckmäßig eben⸗ 
falls durch Keſſel reguliert, ſofern ſie nicht in 
einen Fokdulmraben münden. 


üg b 1 9 onga die ſaſt regel⸗ 
ig durch den Bewuchs mit lattich a 
zeigt ſind, aber auch bei der e 
bemerkbar werden, find auf ſtauende Näſſe zu⸗ 
rückzuführen. Sie werden ebenfalls durch Steil⸗ 
dränung bejeitigt, indem man die unter ihnen 
liegenden undurchläſſigen Schichten durchſticht 
— Felſen durchſprengt —, nicht zu dünne Nöh⸗ 
ren ſenkrecht hindurchlegt und über ihre obere 
Mündung mit einem Stein⸗ und Kieslager 
gegen den über pflugtief wieder übergelagerten 
utterboden abſchirmt. Holzroſte eignen RS 
für die Ueber ng ſchlecht, weil fie leicht ja 
len und eine öftere Inſtandſetzung nötig ma 
Quellen fängt man in einem unterlrdiſch 
gelagerten und undurchläſſigen Kaſten aus 
Steinen oder einer großen Tonröhre auf und 
leitet ſie mit Röhren dorthin ab, wo man 
.... ̃ ̃ —.ꝛ—ꝛ—̃ ̃ ̃ ͤ bv kk ͤ—— j jj braucht. 
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Bauer und Scholle ... 


Das Grünland im Herbſt und Winter 


Dr. Richard Geith. 


Die Trockenheit des letzten Jahres hat viel⸗ 
jach die Vorbedingungen für eine gute nächſt⸗ 
jährige Futterernte verſchlechterr. Es iſt daher 
unſere Aufgabe, mit allen Mitteln die Futter- 
bejtände ſorgfältig zu pflegen, um ſichere Ernten 
im Jahre 1035 zu erzielen. 

Klee und Kleegrasſchläge ſollten bis in den 
Herbſt hinein geweidet werden, da durch den 
Biß und Tritt der Weidetiere die Beſtände ſich 
verbeſſern. Wo eine Beweidung nſcht möglich 
ift, da muß die ſchwere Walze den Ttt der 
Weidetiere erſetzen. Ihre Anwendung iſt mög⸗ 
lich, ſo lange der Boden nicht zu feucht iſt. Die 
ſchwere Walze iſt außerdem ein gutes Bekämp⸗ 
fungsmittel gegen Mäuſe, die außerdem noch 
ad. Vergiften oder Vergaſen zu vertilgen 
in 

Die Luzerne darf nicht zu kurz in den Winter 
tommen und jollte keinesfalls geweidet werden. 
Die im Laufe des Sommers angeſäte junge 
Luzerne hat vielfach durch die Trockenheit oder 
auch durch die Deckfrucht gelitten und ſieht noch 
gelb und ſchwach aus. Hier iſt eine leichte 
Stickſtoffdüngung in Form von 1 Doppelzentner 
Kalkammonſalpeter je Hektar angebracht. Im 
übrigen wird man zur Kräftigung der Luzerne⸗ 
beſtände 3—4 Doppelzentner Thomasmehl, und 
05—1 Doppelzentner Aaprozentigen, Kali je 
Hektar verabfolgen. Bei älterer Luzerne iſt 
eine Stickſtoſfdüngung überflüſſig und daher zu 
vermeiden. 

Die Wieſen ſollten ebenfalls ſo lange als mög⸗ 
lich geweidet werden, weil hierdurch nicht nur 
der Pflanzen beſtand verbeſſert. ſondern auch die 
Futtergrundlage erweitert wird. Wo das Be- 
weiden nicht möglich iſt, muß auch auf den 
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Wieſen in dieſem Jahr die ſchwere Walze zur 


Anwendung tommen, da die Wieſen durch die 
große Trockenheit häufig ſehr locker geworden 
jind. Beſonders wichtig erſcheint es uns in 
dieſem Jahr, die Gräben gründlich zu räumen, 
die auf Grund der Trockenheit häufig ſtark ver⸗ 
nachläſſigt find. Im Laufe des Winters wird 
eine Düngung mit Kali, Phosphorſäure und 
Stickſtoff verabfolgt, deren Höhe ſich nach dem 
Nährſtoffgehalt der Wieſen und nach den Boden⸗ 
und Klimaverhältniſſen richtet. Eine Kompoſt⸗ 
dün gung im Laufe des Winters läßt ſich eben⸗ 
falls leicht und mit beſtem Erfolg ausbringen. 


Die Weiden find in dieſem Jahr ganz be- 
ſonders ſtark herangenommen und müſſen daher, 
wenn ſie nicht verſagen ſollen, gut gepflegt wer⸗ 
den. Man wird deshalb zweckmäßig nach dem 
Abtrieb, unter Umſtänden aber auch ſchon vor⸗ 
her, möglichſt viele Weiden mit Kartoffellraut 
bedecken, ſoweit man dieſes nicht zur Verfütte⸗ 
rung oder Einſtreu gebraucht. Aber auch alle 
anderen Abfälle an Stroh, Strohreſten, Spreu, 
Torſmull u. ä. ſind vorzüglich Aab ene die in 
dieſem Jahr meiſt ſehr kurz verbiſſene Gras⸗ 
narbe vor Froſtſchäden zu ſchützen und ſie für die 
nächſtjährige zeitige Entwicklung zu kräftigen. 
Dabei achte man darauf, daß alle kurz ver⸗ 
biſſenen Weiden ganz dünn mit dem einen oder 
anderen Bedeckungsmaterial über sogn werden, 
dann iſt für das nächſte Jahr die Grundlage für 
eine gute Weidenutzung gegeben. Die Kali, 
Phosphorfäure⸗ und ein Teil der Stickſtoff⸗ 
düngung kann ebenfalls im Winter auf den 
Weiden ausgebracht werden, während der größte 
Teil der Stickſtoffdüngung im Laufe des Som⸗ 
mers zur Anwendung kommt. 


—— pp ̃ . ̃¾⁵——üm᷑ mm ̃ ˙— . E EEE 


der herbſtlöwenzahn ift giftig! 


Der gewöhnliche Löwenzahn (Taraxacum 
offic.), auch gelbe Kuh- oder Ringelblume ge⸗ 
nannt, ijt jo ſehr verbreitet auf den Wiese en 
und Fluren, daß man m als eine Selbſtver⸗ 
ſtaͤndlichkeit n Dennoch bleibt dieſes 


notwendige Uebel ein Unkraut. Namentlich in 
den Grünlandflächen ſchätzt man dieſe gelben, 
großen Blütenroſetten mit ihren breiten Blät⸗ 
tern und ihren dicken, gefräßigen Wurzeln gar 
nicht. Er iſt ein übler Grasbeißer, wie z. B. 
der Wegerich, und verdrängt die beſten Klee⸗ 
arten und Futtergräſer unbarmherzig im Laufe 
der Jahre. Aehnlich. nur beſcheidener, tritt 
gegen den Herbſt ſein Vetter, der Herbſt⸗Löwen⸗ 

zahn (Leontodon autumnalis), auf. Seine 
Blatter ſind kleiner und bitterer, die Blüten⸗ 
ſtengel mehrfacher und ponet, Alle Teile ſind 
gallenbitter, deshalb greifen Stengel und Blät⸗ 
ter als Beſtandteile des Grünfutters die Darm- 
wege beim RNindvieh ſo an, daß die Folge⸗ 


erscheinung davon ſofort den Milchertrag herab- 
drückt. Wer mit verwundeten Händen oder 
Armen mit dieſem Unkraut in Berührung ge⸗ 
rät, zieht ſich unfehlbar eine Infektion zu. Wer 
mit den verſeuchten Händen ſich ins Geſicht 
kommt, kann in der unſichtbarſten Ritze neue 
Anſteckungen hervorrufen. Alle befallenen Haut⸗ 
teile werden blaſig und jucken bei Tag und 
Nacht. Die Bakterien des Herbſt⸗ . 
geraten in die Blutbahn und geben ſo Anlaß 
zu der Juckkrankheit, die e anhält. 


J. Groß. 


Federlinge am Hausgeflügel 


Die Federlinge benachteiligen die Geſundheit 
und Leiſtungen des Hausgeflügels. Sie ernäh⸗ 
ren ſich von den Federn und Hautſchuppen und 
verurſachen dadurch Federbrüchigkeit und Aus⸗ 
fall der Federn. Auch beun ruhigen fie die Tiere 
ſelbſt in ſtarkem Maße. Namentlich das Jung⸗ 
geflügel wird des öfteren in jeiner Nachtruhe 
geſtört. Auch das Verlegen der Hühner iſt oft 
Parasi Eee een daß die alten Neſter voll 
von dem Ungeziefer ſind. 


Der Federling, der an unſeren Hühnern vor⸗ 


kommt, iſt etwa 3 Millimeter lang. Er hat 
einen breiten Kopf und einen langgeſtreckten 
Hinterleib. n Endgliedern der Beine 


beſitzt er wegen. Klauen, mit denen er ſich, 


wie auch mit zahlreichen Haaren, am Kopf, 
Rumpf und an den Gliedmaßen zwiſchen den 
Strahlen der Federn ſehr gut feſthalten kann. 
Ganz anders iſt der Taubenfeberling, der eine 
langgezogene, ſtabförmige Geſtalt von 2,7 Milli⸗ 
meter Länge aufweiſt. 


Zur Bekämpfung verwendet man 
pulver, Tabakſtaub, Sandbäder mit wefel⸗ 
Due: Am wirkſamſten haben ſich flüſſige Be⸗ 

elner au erwieſen, die öfters mit einem 
Bert äuber auf das Federkleid der Tiere und 
auf die Neſter verteilt werden. Nach Verdun⸗ 


Inſekten⸗ 


Dem dunklen Schoß der heil' gen Erde 
Vertrauen wir der Hände Tat, 
Vertraut der Sämann feine Saat 
And hofft, daß fie enkkeimen werde 
Zum Segen, nach des Himmels Raf. 


Schiller. 
E ͤ NEE 


ſtung der Flüſſigkeit bleibt das wirkſame Gift 
(Alkaloid) in ganz feiner Verteilung zurück und 
übt feine vernichtende Wirkung auf die Schüd- 
linge aus. 


Wollhandkrabben 


Die Wollhandkrabbe wurde in den Ballaſt⸗ 
waſſertanks der Oſtaſienſchiffe aus China ein⸗ 
geſchleppt. Der Schaden, den die Wollhand⸗ 
krabbe anrichtet, beſteht einmal in ihrer Wühl⸗ 
arbeit an den Ufern der Waſſerläufe und 
Küſten. Ferner iſt die Wollhandkrabbe ohne 
Zweifel als ein ernſter Schädling der 


Fiſcherei anzuſehen. Die Schädlichkeit der 
Wollhandkrabben für die Fiſcherei äußert fig 
einmal im Abfreſſen der Köder an Angeln und 
Langleinen, ferner im Beſchädigen der Netz⸗ 
garne durch Reißen, Scheuern und Zernagen. 
Gefangene Krabben ſind aus feingarnigen Ge⸗ 
räten ohne Beſchädigung derſelben nicht zu ent⸗ 
fernen. Die Krabben freſſen die gefangenen 
Fiſche an. Bei maſſenhaftem Fang an Krabben 
werden rein mechaniſch die Fiſche geſchädigt. 


Bis heute ſtehen wir der mächtigen Woll ⸗ 
handkrabbenentwicklung ziemlich hilflos gegen: 
über. Die Tiere wieder auszurotten 
dürfte ſo gut wie unmöglich ſein; 
wir werden uns mit ihnen abfinden müſſen, 


verſuchen fie zu bekämpfen oder beſtenfall⸗ 


einigermaßen zu verwerten. Waſſerratten, 
Fiſchreiher, Storch, große Mövenarten dürften 
nur als gelegentliche Krabbenfreſſer in Frage 
kommen, während eine wirklich merkbare Ber: 
tilgung wohl nur durch Fiſche denkbar wäre 
Bei folgenden Fiſcharten hat man bisher 
Krabbenreſte im Magen gefunden: Aal, Quappe, 
Dorſch, Bachforelle, Barſch und Hecht. Aber 
auch hierbei handelt es ſich nur um Gelegen 
heitsbeobachtungen, und es hat den Anſchein, 
daß bis heute keine größere Wirbeltierart dem 
Krabbenbeſtande weſentlich Abbruch getan und 
daß ſich die heimiſche Tierwelt auf die Fremd⸗ 
linge noch nicht eingeſtellt hat, worauf gleich⸗ 
falls die überaus üppige Entwicklung der Krab⸗ 
ben hindeutet. Die einzig Erfolg verſprechende 
Bekämpfungsart dürfte die Vernichtung der 
Krabben durch den Menſchen ſein, und zwar 
durch Fanggeräte. Noth. 


Rundfunk des Bauern 
Witch it Deutſchlandſender 8.00: 
afts 


Der Wirtſ Age auf dem Bauernhof. 
Dienstag: Hamburg 6.00: Bücher für 
Landwirte. 
Sonnabend: Königsberg 19.00: Reife 
nach Polen. 


Renntierzuchtverſuche in Mitteleuropa 


(Schluß) 


Berechnet war, daß bei Wanderweidebetrieb 
das Oedland Röms gut 500—600 Rennen èr- 
nähren konnte, ohne Ana Unterhaltungstoften, | 
aber mit um ſo ſicherer ausſtehenden Gewinnen, 
die in der Hauptſache aus der Fleiſch roduktion 
und weiter auch, allerdings erſt in zweiter Linie, 
aus der Fellerzeugung gezogen werden ſollten. 
Die Felle ſtanden bei den auf Röm gezüchteten 
Renntieren ſogar in der Qualität und in ihren 
Werten günſtiger als diejenigen, die vom Not- 
den in den Handel gebracht wurden. Einmal 
zeigten ſich bereits nach der verhältnismäßig 
kurzen Zeit deutliche Anzeichen für die Hetaus⸗ 
bildung einer größeren und kräftigeren Renart 
und zweitens waren die Felle der auf Röm 
geborenen Tiere im Gegenſatz zu denen der ein: 
geführten Stücke nicht durch die höchſt ſchädlichen 
Renntierbremſen in der Haut mehr oder minder 
beſchädigt. 

Mitten in der beſten Entwicklung der Röm⸗ 
ſchen Renntierzucht und zu einem Zeitpunkte, 
in dem die Akklimatiſation der Tiere als ge⸗ 
lungen bezeichnet werden durfte und ſich außer⸗ 
dem auch die Rentabilität des ganzen Unter⸗ 
nehmens beweiſen begann, brach der Krieg 
aus, to er „Renntier- aſtor“, wie die Leute 
weit und breit ihren Pfarrer Lorentzen, ſetzt 
aber ohne Ipöttelnde Hintergedanken, nannten, 
mußte die Stätte ſeines recht erfolgreichen Wir⸗ 
fens verlaſſen. Er wurde nach Südholſtein 


| 


verſetzt. Nun fehlte es an einer planmäßigen 
Leitung des 5 Es wurde un⸗ 
möglich, der Herde das vorgeſehene friſche Blut 
uzuführen. ie Fleiſchnot tam, und manches 
155 namentlich die Kälber, wurden heimlich 
in der Heide abgeſchlachtet, ohne daß die Täter 

gefaßt werden konnten. Als ſchließlich die deut- 
She ot aufs Por geitiegen wa war, ſchoſſen die 

auern unter orgeben, die Renntiere 
vernichteten Shen A viel Korn auf den mage- 
ren Aeckern, die Tiere reſtlos ab. 

Von einer Degeneration der Renntiere auf 
der Inſel Röm, von der längere Zeit nach der 
Vernichtun der letzten Tiere wiederholt in der 
däniſchen Preſſe geſchrieben wurde, kann keine 
Rede ſein. Die Renntiere hatten im Gegenteil, 
trotz der durch den Krieg verurſachten, denkbar 
1 Zuſtände, nicht zuletzt auch 
trotz der in den Kriegs und Nachkriegsjahren 
mae ende, ſtarken Inzucht, ſehr gut akkli⸗ 
matiſiert un 
5 das Unternehmen geſetzten Hoffnungen voll 
un 
Natürlich hätte die reſtloſe Sicherheit für die 
Rentabilität der Renntierzucht auf Röm fih 
erſt durch die weitere, rechtzeitige Zufuhr 
friſchen Blutes und fernere ſachgemäße Wartung 
der Tiere im Verlaufe einer längeren Reihe 
von Jahren herausſtellen müſſen. Bereits heute 
ſteht jedoch fejt, daß die Einbürgerung des 


rechtfertigten die von Lorenken, 


Renntieres in geeigneten Gegenden Mittel⸗ 
europas nicht mehr ſo fraglich iſt, wie noch 
kurze Zeit vor dem Kriege. Die faſt zehn Jahre 
Renntierzucht auf der Inſel Röm nd jeden⸗ 
falls hierfür ſehr beachtliche Beweiſe. 


Dabei iſt noch ganz beſonders zu beachten, 
daß das Küſtenklima, einſchließlich des Klimas 
auf Röm, den Renntieren, die aus dem hohen 
Norden unſeres Erdteiles eingeführt werden, 
nicht gerade als zuträglich bezeichnet werden 
kann. Ein Gebirgsklima bedingt hingegen, zu⸗ 
mal das Ren bekanntlich ein Bewohner der 
Berge iſt und vom 0 nur mit Gewalt 
in das Flachland Be wurde, das Fort: 
kommen erhebli Hierfür ſcheinen auch 
die neueſten mitteleuropätfehen El chtverſuche, 
diejenigen in den franzöſiſchen Alpen in der 
Nähe von Saint Pierre de Chartreuſe (Depar⸗ 
18 8 Iſere), zu zeugen. Hier haben ſich bis 

etzt die Rennen zur vollen Jufriedenheit der 

Züchter gut eingewöhnt, körperlich ſowie im 

Saartleis ut entwickelt und fortgepflanzt. 

Immerhin Ad die franzöſiſchen 3 


da ſie erſt knapp zwei Jahre zählen, noch zu 


jung, um ein völlig einwandfreies Arteil zu 
ermöglichen und genügende Lehren für den 
praktiſchen Züchter zu bieten. Viel wertvoller 


ſind da entſchieden die e Erfahrun⸗ 
gen mit der Zucht auf Röm und weiter auch 
die langjährigen. aus der Praxis geſchöpften 
Kenntniſſe in der Renntierzucht Hagenbecks und 
ſeiner Mitarbeiter. Der Stellinger Tierpark 
beherbergt nämlich eine ganze Reihe beres 
jahrelang räumlich immerhin ſtark been 

Renntiere, die ſich ſehr gut eingebürgert habe 


und ſich re 220 ] ] ]]ũü. d TE normal fortpflanzen, mas 
nicht zum pen a. hervorgeht, daß von 
neun Rennkühen im re 1928 im Stellinger 
25 neun geſunde über geboren wurden 
icht unerwähnt darf ier indeſſen bleiben, daß 
W in der On Einf en Renntierzucht, verur 
acht durch den Einfluß des Klimas, einige 
Wandlungen bei den Tieren vollzogen haben. 
Die Hamburger Rennen erreichen nicht ganz 
die Größe der in Lappland lebenden und tragen 
im Sommer ferner ein auffallend helles Haar- 
kleid, wie es im Norden ſeltener auftritt; im 
übrigen gleichen ſie aber ihren Verwandten in 
den kälteren Ländern. 


ß das Renntier ſich Bi nur — ſelbſt⸗ 
reden ein planmäßiges =. ehen porausge 
ſetzt — ohne Gefahr aus feine $ mat in 72 
Länder verpflanzen läßt, ſondern in der Fremde 

ſogar beim Vorliegen günſtigerer Verhält⸗ 
niſſe oder, wenn es genügend weite Flächen 
und eine paſſende Nahrung bei zuträglichem 
Klima vorfindet, beſonders gut entwickeln kann, 
zeigt uns der vor dem Kriege in den Gebirgen 
Süd⸗Georgiens unternommene Akklimatiſations⸗ 
verſuch, der durchaus gelungen ift, und der teils 
weiſe Tiere 5 die über fünf Zentner 
wogen, ein wicht alſo erreichten, das ein 
Hausten in ſeiner Heimat kaum erlangt. 
Angeſichts ſolcher Ergebniſſe in der Renntier⸗ 
zucht darf wohl bereits heute mit „gutem Recht 
von der Durchführbarkeit der Einbürgerung 
dieſes nordiſchen Tieres in geeigneten mittel⸗ 
europäiſchen Gebieten, vor allem in Gebirgen, 


geſprochen werden. 
Otto Lindekam, Leipzig. 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wroctawska 18, 
Gegr. 1875 Telefon 2295. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Ausstailungen 


biete ich aus meinen reichsortierten Lagern besonders preis- 
wert an: 


Meine Qualitätswäsche ist der Stolz jeder Hausfrau! 


Inlett (Kinschütte garantiert, farbecht, feder- und daunendicht 
. 3.90, 2.90. 2.00, 1.50, 1.30 
BAG ein linie Seine 8.90, 6.90. 4.90, 3.00, 2.60 IHR VORTEIL 
IN ORT nen 9.90 7.90. 5.90. 3.60. 2.90 ist, wenn Sie ihre 


80 cm . . 175. 1.50, 1.30, 1.10, 0,95, 0,75 A 
140 cm ... 3.20. 2.80, 2.50. 2.20. 1.75. 1.20 M O B EL 
160 cm 3.75. 3.20, 2.80. 2.40, 1.90. 1.45 direkt beim 
Unterbett-Einschütte garantiert, 3 PrE en Fabrikanten kauf en! 
S VOR Sa 2. 0. 6.70. 4.9 . 4.5 2.80 C] m um 
“| Bettlaren-Linon von .. 8.90. 2.90. 2.40. 1.95, 1.60 
ee oe Heinrich Günther 
l D 160 ER EEE En = 2 7 So so Tischlermeister 
amast für Tischwäsche. 9.00. 5.50, 4.90. 2.50. 1. z 
Damast-Handtücher n 2.90, 225, 1.95, 1.20. 0.95 M Q 7 L 1 1K 
chen- Handtücher . . 1.30, 0. 75, 0.55. 0.25 S AR 2 
Wischtücher ............. 1.50, 1.10, 0.85. 0.75, 0.45 1 
Gardinen. vom Meter ... 1.90. 1.30. 1.10. 0.90. 0.45 Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
Gardinen, abgepaßt ....... 16.00, 12.00 9.00, 6.80. 3.75 : Fabrik: Bramkowa 3. : 
Gardinen, Handüilet ...... 69.00. 59.00. 49.00, 36.00. 22.00 Währe-d der Möbelmesse im „HOTEL POLSKI“ 
Stores — Meterware und E aL D E E a a a A.) 
Ann er ele 35.00. 22.00, 16.00, 12.00. 8.50 d ; 
Damen-. Herren- und Kinder-Wäsche, Trikotagen, Bettwäsche. Klempner- Arbeiten 


Berufswäsche, Pullovers, Strümpfe, Socken, Handschuhe., 


empfiehlt zu Fabrik-Preisen 


Wäcche - Fabrik und Leinen - Maus 


J. Schubert 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezy ski 2, Telefon 3594 


erer. 


— > 


Goldwaren Fabrikation 


Ausführun von Reparaturen und 


Neunrfert' -uncer billirst u. schnellstens 


M. FEIST, Coldschmiedemeisler 
«l. 27 Grudnis 5 Hof. 
Tel. 23-28, 


POZNAN, Nur Wrocławska 3 


Christliches Unternehmen. 


I. Et. 


Kaufe jeden Posten 


Wild 


um Rxport und zahle die höchsten Tagespreise 


S.. Matyaszczyk, 
LESZNO, Rynek 29. 
Telefon 301. 


* 


Tapeten 


doldlelsten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Öachstuch 


empfiehlt 
u billigsten Preisen 


Centralny Do Tanel 


Damen-Hüle 


in Samt, Velour u Filz 
die letzten Neuheiten, 
zu billigen Preisen 
€. Reimann, 
Poznan, nl. Półwiejska 38 
Telefon 3866. 
Umarbeltungen nach 
neuesten Formen. 


Möh | 1 Ausführung 
zu den 

0 y billigsten Preisen 

l empfiehlt 

J. BARANOWSKI 


Poznań, Podgórna 13. 


ohne die zwei 


ke 
N 
no 


DE TEE 


Freie Wahl des Arztes 
in seinem Privatempfangszimmer steht den bel der 


Towarzystwo 
Ubezpieczeń Wzajemnych 
na Wypadek Choroby 


Versicherten zu. 
Die Gesellschaft führt die Wiederherstellung nicht durch, sondern 
trägt 75% der Kosten. 


Nur die für Krankheitsfälle Versicherten können ohne große Geld- 
schwierigkeiten ihre eigene Gesundheit und die ihrer Angehörigen 
retten. 


und auf der Heide... 


Forstbücher. Jagdromane, Tiergesehiehten. 
Mustriertes Forst wörterbuch, 2. Auflage. | Wild und frei Von Ru d. Hans 
267 Abbildungen. Leinen geb. 11 2 Bartsch. Geb. 10,80 „ 
Theorie und Praxis der natürlichen Ver- | Der große und kleine Klaus. Von Rud. 
Jangung ini . Hans Bartsch. Geb. 11.90 z} 
K. Vanselow. it 1 Abb. V. 7 i ans 
Geheftet 30.00 zi, Leinen 44.00 l. [TRI . Von Forstmeister 990 s 
Der Waldbau. Von Ditmar. Ein Leit- Der Fluch des Blutes. Von Eu 
. s 3 s Sugen 
faden für den Unterricht und die Wirt- | y, Kapherr. Menschen und Wölfe 
schaft, ein Handbuch für den Privat- in russischer Zeitenwende. 
5 Mot Auflage no e- Geb. 8.80 21 
ricke und Meteimann. Mit 77 | pallah, ein Tierleben in kanadischer Wild- 
Abbildungen. s Leinen geb. 19.80 z} nis. Von Cherry Kearton. 
Tabellen zum Bestimmen der wichtigsten Kart. 7.70 2 
Holzgewächse des deutschen Waldes | Wenn die Natur ruft. Von JackLon»- 
und einiger ausländischen angebauten don, Die Geschichte eines Hundes. 
Gehölze nach Blättern und Knospen, Geb. 6.30 21 
Holz und Sämereien. Von E. Herr- | Was ich unter Tieren erlebte. Von Herr- 
mann, Breslau. 3. Aufl. Mit 88 Abb. mann Löns. Geb. 6.30 z} 
Leinen geb. 11 21 Puna de Atakama. Von Walter Penck. 


Postkarten 
Gratulationskarten 


Versicherten, die im Laufe eines Jahres nicht krank waren, zahlt 
die Gesellschaft einen Teil der Beiträge zurück. 


Forstschutz. Von He- Bec k. 5. Auf- B : x Patenbriefe 
z ES À ut z gegen 8 a ed Schreibwaren Mündliche und schriftliche \uskunft erteilt: 
Prof. Dr. Dingier. Geb. 16.50 z} f Towarzystwo Ubezpieczeń Wzajemnych na Wypadek Choroby 
Leinen geb. 59.40 21 R F. Kostrzyiski, w Warszawie, Filiale in Poznan, pl. Wolności 17, W. 15, 
I, Band: Schutz gegen Men- Aus Reelams Universal- Bibliothek. Poznan, Tel. 35-58 sowie die Filialen und Agenten der Gesellschaft auf 
schen, = anzen, atmosphä-| per Flurschütz Von Alfr. Bock. ul. 27 Grudnia 10. 1. dem Gebiet der Wojewodschaft, 
risehe Einflüsse und Flug- Brosch. 1.60 21 Luxuspapier waren Schriftliche Anfragen erledigen wir umgehend 


sand, Von Prof. Dr, W. Borgmann 

mnd Prof. Pr. G. Funk. Mit 275 Abb. 

Leinen geb. 59.40 zł 

Grundb der forstlichen Arbeitslehre. 

Von Oberförster Dr. E. G. Strehlke, 
Schönstein. Mit 23 Abb, 1930. 

3 x 2.20 z} 

Das Kraftfahrzeug im Dienste der Forst- 

wirtschaft. Von Forstmeister Tschaen. 

Mit 103 Abb. Leinen geb. 19.80 z} 


Der Abtransport der Kalamitätshölzer aus 
dem Eulentfraß 1922 bis 1925. Von Forst- 
Assessor Dr, Barckhansen. Mit 
9 Abb, 13.90 2} 


Die Betriebs- und Ertragsregelung im 
Hoch- und Niederwalde. Ein gemein- 
verständlicher Abriß für Verwalter klei- 
ner Forstreviere, Waldbesitzer und Be- 
triebs beamte Von Oberforstmeister 
Prof. L. Schilling. Vierte, voll- 
ständig umgearbeitete Auflage. Mit 
47 Abbildungen im Text und einer 
Karte. Leinen geb. 11.90 } 


Geb. 2.45 z} 
Von Max Bött- 
Brosch. 0,80 2 
3 Geb. 1.65 zi 

Im Jagdrevier. Von Hochgreve. 
2 Bände. Jeder Band 80 gr 
Die Tafeln im Walde und andere Feld-, 
Wald- und Wiesengeschichten. 80 gr 
Weidwerk und Volk. Von E. v. Kap- 
herr. Brosch. 80 gr 
Geb. 1.65 2} 
Der Hochwald. Von Adaıbert Stif- 
ter, Brosch. 1.60 2 
Geb. 2.45 z} 

Der Wa'dsteig. Von Ad. Stifter. 
Brosch. 80 gr 
8 Geb. 1.65 zi 
Memoiren eines Jägers. Von Turgen- 
jeff. Brosch. 4.— 2 
Geb. 4.85 2) 

Von Zgitler. 
Brosch. 80 
Geb. 1.65 


Rings ums Jardjahr. 
cher. 


Jagdgeschichten. 


gr 
zł 


Vorrätig in der 


Buchdiele der Kosmos - Buchhandiung, 


Poznań. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages 


~uzüg 


engros, 


* 


— 2110 
„Zjednoczeni 
Poznan, ul. 27 Grudnia 16. 

Thiet ag er eimer Fabriken. 
Hess — Piesch i Strzygowski 


Bielsko. 


Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


neuen 


LABORAT. FOTO-CHEM. 
redry 2 Drogerja Teatralna el. 11-35 


ist die „illigste Bezugsquelle 
tür alle Photo - Amatenre 


Sändig am Lager: Platten. Filme u sämt!. 
photographische Artikel 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernet Środa 717 oder Poznati 5072 (bei Baumeister terte) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 
R 


Diplom. Pelz-Atelier! 


Anfertigung von Damen-u.Herrenpelzen 
nach den neuesten Modellen. 


Erstklassige Ausführung zu konkurrens- 
losen Preisen. 

E. Sedziejemski, 

Stary Rynek 40, II. Et. Tel. 21-58. 

Färbe sämtliche getragenen Pelze mit 
Leipziger Farbe. 


lich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Pozna ú 207 915. ə 111 
FFF 


> Pofoner Tageblatt * 


| Bferberennen mit Sotalijator = 2 me: 


Verloſungs⸗ Rennen 
Zur Ziehung kommen nur die Losnummern, die lalſächlich verkanft wurden. 
Ader ſcheiſtswori (fest) mmm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


7 N Nowy Pelze Flämiſches 8 
N Verkäufe 2 Dom Komisowy Für Damen und Herren, Eßzimmer Lersehledenes Iz Ab Sonntag, den 21. d. Mts. 
Woźna 16, iowie Felle in großer] Büfett, Kredenz 10 Stüh⸗ N : 8 
vermittelt leren and zin] Verkauft — Kauft ſämt⸗ Auswahl, Billigſte Gn- Re an 5 Feen Premiere des grössten und teuersten 
eee UED öbel— i yeah Umbau, Ausziehtiſch⸗ eigener Fabrikation 1 
marbeitungen nach nens |24 Perſonen, preiswert 
ie n eften. Modellen, fachge⸗ zu e x Wäſcheleinen Tarzans Liebe 
Kartoffeldä mäß und billig 6. S Y d > 
artoffeldämpfer, o Latowa 8, Wohnung chnuren, Bindfaden 3 
; 3. Krolikiewiez Von 2—6 Uhr. Johnny Weissmüller — Maureen O'Sullivan 
Kartoſſelquetſchen, Poznan, Bodadrna 6 Bürſtenwaren 
Dampferzeuger e e e für Haushalt, Landwirt-] im Kino Apollo und Metropolis 
: N ’ Ein erſtklaſſiges N ſchaft und Induſtrie 
eigener Fabrikation. Klavier 2, or empfiehlt R. Mehl 
Emwirtiheftlige Ballon- und Sautter e. KA 3 ` 3 Poznan, ‚sw. ‚Marcın 52-53 | Herren: u. Damene | g = x 
„| Berlin = 8 auf und f ino 
ee Die größte N geben., Difert, 1 L oer "don Rophane. fertigt nach Maß, moder- | N Z 
Poznań Pianoſabrik in bester Ausführung * — e verkauft billigst Bekannte niſiert Arbe 
Fee 8. Sommerſeld |biligs Pianino⸗Ibach Hüte — Bahrſagerin Adarelli] „d. Ma ite tiego 18 Kino Wilsona 
Großer Verkauf 8 Pianos bei kreusſaitig, Mahagoni, Mut ſagt die Zutunft aus reinko wſkiego Poznan-Lazarz 
Herbit- u. Wintermäntel, 3 300 2 preiswert 2 3 zen — Ziffern und Karten 1 Am Park Wilsona 
Anzüge, Joppen, Heſen an. Erſtklaſſige Aub üb Poznań, Kantaka 6a | Bobgórna 6, Wohn, 5.|____ Schals — ea: 2 3. Dachdeckerarbeiten ub heute u folgende | 
y % 7 9 * ty 
Marel zn 10 2680,80) — 3 A — 2 Beitjedern —— Bekanntmachung Bi. 2008 ung de in Schiefer, Riegel, Tage: 
75, 1052, Angüge gu 14, ngjährige ee aller Art, sowie das |50% billiger verkaufe ich | -= a Das Reeht zur Sünde 
22. 35 24 1 7 Fend nie Bonar, billige Neueste in Bisam-,Seal-, Herrenhüte und Winter⸗ Stimmungen „ 
Joppen k 55, 16 22, 30 Fohlen- Persianer- mützen. Auf Anbringung und Reparaturen Perenara, Im der Hauptrolle: 
45 zł, Hoſen zu 3, 6, 15 ERRAT Gänſe⸗ mänteln, Füchse und neuer Hutbänder kann yon Pianos, Flügeln und 2 Maria Groß 
11, 13, 19, 25 21 wie Te A federn Besätze empfiehlt jetzt | gewartet werden. n Darmonien führt jach- Nähe a 
kannt nur die beſte von zu fabelhaft billigen | Fabrikgeſchäft, Poznan, eme u. billigſt aus elegant, ſchnell u. billig Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
e Meska sathe | agan een „Stern Monet 16/17. Sommerfeld Mäntel, Kleider und 
oz kleine Schreib maſchine Józef Dawid, Poznan, Aepfel 2 Grndnig 15, Tel 1918 Koſtüme. 
offeriert mit Garantie für] Daunen von rag 21 an, Spezialgeschäft . — — e Stochla (Ti f. jung u. alt zu ermäßigten 
w anf g 13, 21 .— | Oberbetten, An jen, ul. Nowa 11. Sanbsberger yo nette, Mutoteansporte aw. Marcin 4 Preiſen (25—60 gr) 
e . I > . i — — — 
wer genen aten Skóra i S-ka, ee TRR, | gie ia Konig Wia, ir ne a Hygien. Bindeni||_5.0.5. Eisberg. 
Woll- und Steppdeden, billig zu verkaufen: 1 eiſ. Televben. 2 Speditionsfirma Damen, die ihre Gesund- 


Poznan, 
Meie Marcintomwitiego 28. 


heit schonen, gebrauchen 


tes Zager Stirnrad, 1 Drehling, K tih- u. Arbeits⸗ W. Mewes Nachf. 
Gebr größ u e ei nur die ideale Binde N 
auchie Antiquariat „Emkap ‘ ab 1 1 i Geſchirre Poznań, 3 3 T E K A, garantiert auf N Mieisgesuche 7 
Möbel * 2 * i lang, aut erhalten. Off. ſowie are rg — ern hygros opincher 2 
it. andere Gegenſtände]] Wielkie Garbary 44 ul. Weyclumfta 30. unter 647 a. d. Geſchſt waren empfiehlt Zukunft atte. Centrala Sanitar- 
à ! Razers Sattlerei na, T. KORTTOWSKI, Poznan, 
kauft — verkauft n Größte Betijebernteini- dieſer Zeitung. Csewita 11. — . Au. Wodna 27, Telefon 5174. idj gner. mit Si 
tikmöbel ngs⸗Anſtalt. erhalten flegung. 
Poznański Dom Mren — Delbilber gung - Klavier ſchlüſſe über Schickſal. unter 657 a. d. 
Komisowy Porzellan Marke Manthey, Berlin, J. Kufel, Poznan n 7 Sy | diefer Zeitung. 
inifaf ul. Szkolna 3, r. Moufang Stellengesuche | 2 = 
Dominikanſka 3. Kupferſtiche u. Zeichnungen, ALFA äi Wro 8 Pan 4 Merano (Stalia) N Stellengesuche Suche per jofort 
Porzellan- Szkolna 10 empfiehlt sein reich- Corjo Diaz 28. 3 Zimmer 
Leder⸗, reparaturen ZKolna wegen Auswanderung] haltiges Lager in Auslands vorto. Evangel, und Küche mit Zabe⸗ 
Kamelhaar-, Balata-u. Hanf. Erlag fehlender Teile. Ecke Jaskółcza Fiinge ġe vestatfén: nn Sämtliche Mädchen zimmer. e — = 
i rabänder i 9 mit Kochtenntniſſen e 
AE Zupane. 115 Hemden Geschenkartikel Zuckerfabrik Opalenica. | Kinder-Konfektion Malerarbeiten deutſch — — nife < e 
Schläuche, Rlingeritplatten, Krawatten 1 in allen Größen und werden ſauber und gut ſſprechend, ſucht Stellung Ç 
Flansche unde Danlod. pull Fällfederh Herren immer Preislagen, stets fertig ausgeführt. ur vom 1 November, auch Unterrieht O 
dichtungen, Stopſbuchſen⸗ ullover Ph Pa ter. mit Klubſeſſel in Leder, am Lager. Malereigeſchäft in frauenloſ. Haushalt. N nierrie 4 
padungen, Pupwolle Hüte otoalben billig. Außerdem empfehle || _, F. Mittelſtaedt Offert. unter 619 an die 
Majchinendle, Wagenfette ent nur bei Bi we r, Szamarzewſkiego 2, W. 4 ich mein großes Stafznca 7, Wohnung 11 Geſchſt. diefer Zeitung. ie 
’ Ten 
SK Me 15 rca |Ce pia ski pipe Klammern, Wollen ie iinan bearda . Da a ra SPD wember tarje. 725 vae 
1 x mme ück z 
en Í elegantes billigste Berechnung. or s ria We A 15 in © Kantaka 1, Wohnung 6 


Pozn. Spötki Okowieianej 
Spötdzielnia 2 ogr. odp. 


Pocztowa 5. 


Herrenzimmer, 


Staubſauger er 
ſowie Kino - Apparat 
Pathé, alles gut erhalten, 


Eigene Anfertigung. 


a 15 50 


gr. Rollenſpangen 


1 entzückenden f in kleinerem Haushalt, | 
Techniſche Artit * Reelle Bedie nung. 60—90 gr, Haarweller, Stadt en ben 7 W 
P OZ N AN Anz üg e Zementröhren FE e Geschäft gegr. 1908. Kart 30 gr, Haarwicler, Gute Sende oyee Geldmarkt 4 ' 
Aleje Marcinkowskiego 20 Mäntel :- Knee É z rneh —— —U— : ee ten Dutzend 2.40 zł, Waſſer⸗ den. Geit Angeb unter IN 
— | Hosen : Stoffe 7 75 FR 8 ee 270075 Dre | 6520, b. Gef — 1000 = 
errenartikel um ( enbale), eſchäftsgrun dulationshauben 1.— z 
ee Sweaters, Dame: ze ein be. in e e e u. T207, Dentiche nal Sehe ant 1 Saot (ie 
Tollettenarzin I Billigst nur þei billig abzugeben. te. Saben) Au nadeln 20 gr, Brenneiſen ſchweſtern⸗ en on | Studienzwecke. Zins nach 
oilettenartike W. JANAS K. Rauhudt Mei emer-Bafen Tonn, Wrzesnia 10 gr, Ondulierſcheeren] Zwierzy nieeka 8, W. 7 Vereinbarung. Distre 
‚Targ Amerykański, 1 Wrzes nia, Tel. 142. Jaſſen, Service, belgische Sienkiewicza. 1.— zł, Brennlampen] nimmt Anmeldungen tion renjadje. E 
Bielecka, St. Rynek 10. Poznan, rgesnia, Tel. 142. Kriſtalle, Kronleuchter 190 zł entgegen für kosme⸗ unter a. d. Geſchſt. 
Engros. — Detail. Wreelawska 20 - St Rynek 42. BD. bean. „ preisen St. Benit iſche u. Heilmaſſagen, dieſer Zeitung. 
D der u die ede Pena 9 Kaufgesuche X f Anleihen 
n quara p Neu A A. Marcintoroifiege 19. ochen⸗ un nken⸗ 
t da 
Fiasiuski, Wożna 9 || Rostireie Sanje Wann, i ~ Nadivapparnte | ettemme et emes i e 
Kauf- Verkauf ul. Rzeczhpoſpolitej 6.], Kaufe jeden Poſten ür Batterie. Gleich⸗ und] Junges Mädchen in Poſen geſucht. of: 
verschiedener antiker |] Messer u. Gabeln „ Gearüinbet 1860. Haſen Wechſelſtrom ſowie ſamtliche mit Ace, beider | unter 646 a. d. Geſchſt⸗ 
a || Aluminium- Betten d, | DATEN, eeta d ana | Banden mai e Fe 
u Geschirre. FJaſanen e gs fait ent. in beff, — * 
Grosse Auswahl! Kaninchen elefon s pue alt, evtl. zu Kin⸗ ` 
ee s ern. Angebote unt. 640| K 
rg B Zi fki 2 Schmidt, Poznan Londyüska d. Geſchſt. d. Zeitung. W 1 
« LIEIKIEWICZ Wielkie Garbary 17: Poznań, Masztalarska Kaufſmaun 
F a Telephon 1317. Angenehmster . mit ber gehe Vermögen 
e e geenfstittel Klein-Continental Aufenthalt Offene Stellen Lebensgefährte 
Küchengeräte. ||| -- ein-Loniinen Kü N A) rit m. Bil 
für Damen u. Herren Schreibmaschine ünstlerkonzert du & ten nur 8 ze ch 
Taschen-Koffer 9 3 8 Dr allen Das Spitzenerzeug- 2 Vermietungen Billige Preise! Mädchen biefer Zeitung. 
kaufen Sie billig 0 ropen auf Lager nis deutscher Prä- 16—17 J., von fofort | sae 
nur bei ee Spezialität: zisionsarbeit > 1 Zagloba geſucht. Witwer 
IK. Zeidler, Poznań Molkereikleidung anderer Werke, 91 „ ohm Srühftüdsftube. Sninbechich 18, Renh cogl., 40 I 2 tinte 
2 f ofort zu vermieten. mit Morgen 
. * Bohubert abt be. Dee ee Sutgeniegte, Gehänte Gepr. Lehrer | Sanbwirti En j 
. . í nta „ 4 
a eber Schriftl. Garantie Büroräume Gemütlicher Aufenthalt.. mit Unterr.-Erlaub nis,] Aleinſtadt, ſucht paffen”, 
einenhaus a ell, modern, beſte Ge⸗ Billige Preiſe auf Landgut ALTE Lebensgefährtin mil 
K] Dämpfer und ee Przygodzki & Hampel Srinal zu vermieten. Neſtaurant 888 e el ber e d Gesch d. 815 
Al Kessel er Poznań us Pod Słońcem“ VI. KI. bef. in Matem., | Srs x 
nur 4 Belsmaren-Magasin * f m., Phhf. u. Latein ff 
R| Dampfanlage = ; Sew. Mieläyüskiego 2! ozna Bótmwiejfta ö. Chem; J. d. Abitur . Irl., kat ‚be 
T| Quetschen N De re A. Br, Bieractieno 16. Orijen — ane 117 Jahr 5, mie Kuh, À. Vet 
+ orzubereiten. Angebote 
O! und Rüben- Ben rer 95 Künſtlerkonzert. mit, Gehaltsanfpr, bei aptina e ie 
vollk. fr. Stat. u Off. unter aı 
F Schneider Mäntel Hochbauten, eigene Ra- Ekspresdruk v. Ref. unter 631 De Geſchſt. dieſer Zeitung. 
F Stärkewagen Strämpie an erg billig zu ber- jetzt mee 23 Geſchſt. d Ztg. erbeten. e 
ARE ? i ieten. druckt alle egri — — — e fina metr 
E | Sortier in ee SAN Emil Schmidtke Berlin 1894 Geſucht Pflege ohn, 27 Fahre 
L| cylinder Swarzedz. ke Mädchen für alles 99 eines Geſchäfte“ 
j Blusen-Swenters Wildowa & Syn | Shine, oo Damenpelz 
billigst ’ M 2 Zimmerwohnung Pelzfutter verſchiedene ne für allen g — — > tiches Mädel 
F 4 Damen⸗ 5 IR geſun ür alle Haus⸗ eu 
Woldemar Günter Trikotagen etali Betten Mäntel-Fabrif. | mit Küche u. Nebengelaß] Felle für Beſatz u. Pelz- arbeiten u. Wäſche. Off. welches ihm Gattin und 
Landmaschinen empfiehlt billigst SER; Böchen Poznan. Wodna 1. für 360,00 zł jährlich.] debaraturen, empfiehlt“ mit Bild u. Lohnanſpr.] Kameradin fein will 
s 8 K. Lowicka pezialität: p Winden heben ER A SB 1 Laden, aeeti ~net für das durch niedrige Preiſe Ye 650 a. d. Geſchſt. zwecks ſpäterer Heirat 


Poznań. 
Sew. Mielżyńskiego b 
Tel 52-25. 


Poznań 
Ratajczaka 40. 


Weisse Möbel 
Assignate Kredit 
Sprzęt Domowy 
św. Marcin 9/10. 


Zelejunken 
brei Lampenapparat — 
Wechſelſtrom. 
Poznanſka 27, Wohn. 4. 


Vorkoſtgeſchäft 21 240,00 
jährlich, iſt von ſofort zu 
vermieten 
E. Schmidtke, Swarzedz 


bekannte 

Spezial- T el; -Magazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


Zeitung erbeten. Reife- 

uittoften nach Ankunft 
zurückerſtattet. Czenſto⸗ 
cho wa. 


Vermögen zur Vergrö 
rung e i 1 
988 6. b. ER, . U. n 3 


55 a. d. 


Schroda i 
Zuderfampagne 


t. Die Zutlerſabrik Schroda beginnt, nachdem 
eit dem 18. d. Mis., die Waagen zur Abnahme 
er Rüben geöffnet ſind, mit ihrer diesjährigen 
ampagne am 22. Oktober. Damit finden für 
l iwa ſechs bis ſieben Wochen über 1000 Arbeits- 

oſe wieder Brot und Erwerb. Bei der An⸗ 
gime der Arbeiter murde darauf fes Eii dak 


pree 


rbeitsloſe der Stadt und des Kreiſes Schroda, 
Und darunter- insbejondere Verheiratete und 
einige Ernährer von Familien den Vorzug 
hielten. Um möglichſt viel Leute beſchäftigen 
können, werden die Außenarbeiten in vier 
ichten zu je er Arbeitsſtunden und die 
zunenarbeiten in vier Schichten zu de acht Ars 
Atsitunden bewältigt, wobei jeden Tag je eine 
* achtſtündigen Schichten einmal ausjekt.. — 
as diesjährige Rübenkontingent ift 
genüber dem Vorjahre von 490 000 Itr. auf 
0.000 Ztr. erhöht worden. Im nächſten Jahre 
eine weitere Erhöhung zu erwarten, da die 
ſsjährigen Zuckerbeſtände bis auf einige Sack 
räumt find, jo baj die Fabrik nicht in der 
age war, in der letzten Woche vor Beginn 
Kampange den Zuderbedarf der Schrodaer 
I FAufleute zu decken. Die Fabrik begann des⸗ 
hip mit der Umarbeitung ihres vorjährigen 
Seitbeitanbes an Rohzucker auf Weißzucker. — 
m Gegenſatz zum Vorjahre wird das Kontin- 
gent dieſes Jahres durch die Rübenlieferanten 
ganz H a werden, da fih g~ durch größere 
ünbauf ächen geſichert haben. Allerdings haben 
x Zuckerrüben durch ſtarkes Auftreten einer 
ilztrankheit und der Krautraupe ſehr gelitten, 
daß die Rübenbauern infolgedeſſen verhältnis- 
Nabe weniger Blätter ernten. Auch fallen die 
en ſehr klein aus. — In dieſem Nabel 
zange iſt noch zu melden, daß die Fabrik bis 
iar einiger Zeit unter ausländiſchem Einfluß 
and, da ſich zwei Drittel der Aktien in den 
fenden des Holländers Pennoch befanden. Erft 
r diefem Sommer hat die 3 Brześć 
11 dieſe Aktien aufgekauft. Die am 25. 
ts, ſtattfindende Generalverſammlung wird 
a. die Neuwahl des Vorſitzenden des Auf⸗ 
states, welches Amt bisher Herr Pennoch 
„ne hatte, und eine Anzahl anderer Auffichts- 
datsmitglieder mit ſich bringen. - 


Natel 


is Einbruch in das Gymnaſium. Spezialisten 
ür feuerſeſte Kaſſen ſtatteten dem Gymnaſtum 
t Stadt einen Beſuch ab. Gegen Mitternacht 
ückten ſie ein Fenſter ein und gelangten ſo in 
S Gebäude. Mit Dietrichen öffneten fie E 
ann die Türen zu den einzelnen Räumen. So 
langten fie auch in das Sekretariat, wo der 
| jte Geldſchrank untergebracht ift. Hier 
N ſuchten ſie mit einem ſogenannten „Krebs“ 
č eine Seite zu öffnen, wobei fie jedoch von 
in Schuldiener Kaiſer, der durch den Lärm 
den 3 wurden. Auf demſel⸗ 
ige, wie fie gekommen waren, flüchteten 
auch wieder. Dem Schuldiener gelang es 
Id, einen der Banditen am Aermel u 
Wen, dieſer ſtreifte aber ſeinen Mantel ab 
konnte ſo entfliehen. Die Einbrecher ließen 

der Flucht ihr Handwerkszeug zurück. 


Gerichtischronik 


`h, Unterſchlagungen eines früheren Gerichts⸗ 
Ferſie bers. Im Jahre 1930 zahlte der frühere 
90 ichts vollzieher Wladyſlaw Dabrowſki aus 
an verſchiedene Privatperſonen, für die 

Get rekutionsaufträge erledigte, die aus der 
kution er ielten Gelder nicht aus und 
achte ſich — dieſe Weiſe einer Anterſchlagung 
ig, die laut Anklage und 


21 : 


n, große Unordnung jowie eine Reihe jeit 
Maten unerledigt gebliebener Sachen vorge⸗ 


wer! 


99 bt 
ommen. 

urteilte den Angerfag i 

bes für geboten — batte z; saare 
auſchgiftaffäre vor Geri 

F 

0 laß 5 


wahrte, 


8 


18 


rere 


N ſchende Abnehmer nicht bekannt waren, 


zu Hand 


Addewſti 1 
lies verſprach ſobald die Ware ein 
eint 


gekau ben würde. 
Non doch nich —.—.— ie Behörde, 
en Nachricht belam, beihlagnahmte die 
de und übergab die iligten Perſonen 
Mr Gericht. Die Angeklagten, ſechs an der 
tt g bekannten zur Tat, mit Ausnahme 
Richcialtomwita und Piechowial. Das Ge- 


verurteilte die Angeklagten Niechciallow⸗ 
k Piechowial. Komin, Majewſti und Jeske zu 
te Monaten Gefängnis unter aars aume 
te dreijährigen Bewährungsfriſt für die drei 
die N Angeklagten. Der Niechciaſkowſka wurde 
gez Abbüßung der Strafe auf Grund der Am- 

e erlaſſen. Krajewski als der Haupttäter 

lt ein Jahr Gefängnis. Gegen die Piecho⸗ 
die im Laufe der Verhandlung ihre Aus⸗ 
mit der Erklärung widerrief, ſie habe die 


en unwahren Ausſagen nur aus Spaß 
ſortacht, erließ das Gericht den Befehl zur fo: 


fbe } 
ließlich vor etli 
rd y ich chen Monaten zum 


nächſter Woche 


b ——ͤ— 


Von der Schafhürde zur Induſtrieſtadt 


Hundert Jahre Melbourne 


London. Hundert Jahre ſind vergangen, ſeit⸗ 
dem der Schafzüchter Edward Henty mit ſei⸗ 
nen ſieben Söhnen in der Portlandbucht an der 
Küſte Südauſtraliens landete. Er baute Schaf⸗ 
hürden, legte eine Walfangſtation an und ſchuf 
ſo eine kleine Niederlaſſung, aus der ſich im 
Laufe der Jahre und rzehnte die Stadt 
Melbourne entwickelte. Melbourne, heute 
die perigis Stadt Auſtraliens mit einer 
Million Einwohnern, trifft umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen, um ihr hundertjähriges Grün⸗ 
dungsjubiläum würdig zu begehen. Ein Mit⸗ 
. der engliſchen Königsfamilie wird als 

epräſentant des Mutterlands die Hundert⸗ 
jahrfeier eröffnen, in prächtigen Umzügen wird 
die Geſchichte Melbournes dargeſtellt werden. 
Eingeborene werden ihre wilden, faſt vergeſſe⸗ 
nen S vorführen. i 

Einer der Glanzpunkte des Feſtes wird das 

Eintreſſen der Flugzeuge ſein, die in einem 

grandioſen Luftrennen über 22000 Kilo⸗ 

meter von England nach Auſtralien raſen 


werden. 
Seinen Au r Hauptſtadt des di Öl- 
ferten Staates nr net re 


in erſter Linie der günſtigen geographiſchen 
Lage. Der Landſtrich an der herrlichen Bucht 
iſt eines der landſchaftlich ſchönſten Gebiete 
Auſtraliens; ein prächtiges ideland, durch 
Bergzüge gegen die austrocknenden Winde aus 
dem Innern des Landes e erſtreckt jy 
weit an der Küſte entlang. Auf der Suche na 

neuem Siedlungsland John Batman 
von der Inſel Tasmanien, wo die Weideplätze 


ſchon knapp geworden waren, zur Mündung 
des Narr, River herüber. Ein kleiner Einge⸗ 
dringliche Wildnis, die ſich hier ausdehnte. Der 
unternehmende Siedler beſchloß, auf eigene 
große Schaf⸗ und Rinderzucht a ür 
eine Anzahl Decken, Taſchentücher, Meſſer, 
Häuptlingen einen 240 000 Hektar großen Qand- 
ſtrich an der Philip⸗Bucht. Einige Kilometer 
Anlage eines „Dorfes“, wie er nach 
berichtete, geeignet hielt. 
langſam aus; eine unverſtändliche Kolonial⸗ 
politik, die den fünften Kontinent zum Depor⸗ 
einer ſchnellen Entwicklung nicht . 
Zwanzig Jahre nach der erſten 8 
Ne 

wohner. Da brachten die großen Goldfunde 
im Staate Viktoria, die in den fünfziger 
gewaltigen Aufſchwung. Ein mächti⸗ 

Zuſtrom von Siedlern fe ein, 
entſtanden, Docks und Hafenanlagen wurden 
gebaut. 

Induſtrieſtadt Anſtraliens, und im 

9 wird es nur noch von 


borenen⸗Stamm herrſchte über die undurch⸗ 
Fauſt das Gebiet in Beſitz zu nehmen, um eine 
Glasperlen und Spiegel erwarb er von den 
flußaufwärts fand er eine Stelle, die er die 
Ebdrez 

Das „Dorf“ Melbourne 
tationsplatz für Verbrecher verdammte, war 
zählte Melbourne wenig mehr als 20 
des vori Jahrhunderts mehr als ig 
Midionen Pfund ern ee S 
ger 

extilfabriken, Brauereien, iffswer 

Heute ift Melbourne die bedeutendste 

ey übertroffen. 


Soeben erſchienenl 


Haus und Hof. 


Wandkalender. 


Raſchkow 


verſammlung 


ſchäftsführer 


errn Sering und 9 i⸗ 
nem Stellvertreter den Landwirt Karl Ideck. 
Außerdem wurden aus den Gemeinden neun 
Vertrauensmänner gewählt. Da der Schrift⸗ 
=> te 3 nr ai 1 eiten 
gelegt tte, mu zur Neuwa ritten 
werden. An ſeine Stelle wurde der Kan nn 


nitehe r den Verein zu werben, 0 
— di Köller die Verſammlung. 
Czarnikau 


S Nachträgliche Bullenkörung. Bei einer nach⸗ 
träglichen Naked rung 3 Bullen folgender 
Beſitzer gekört worden: Richard Buſſe⸗Tzarni⸗ 
kau, Hermann Noetzel und Hugo lender in 
Romanowo Dolne, 


Wreſchen 


A Die Jiefige Zuckerfabrik beginnt Anfang 
ie Kampagne mit einer Beleg⸗ 
[foti von 850 Mann, die gröğtenteils aus 
rbeitsloſen der Stadt beſteht. Die Fabrik wird 
den gewonnenen Rohzucker in ihrer Raffinerie 
ge gebrauchsfertig umarbeiten. Für den 
Weißzucker oder Farin iſt im Laufe des Som⸗ 
mers ein großer Lagerraum errichtet worden, 
der eine Aufſpeicherung von 40 000 Ztr. in 
Säcken geſtattet. um den Rübenbauern einen 
größeren Verdienſt zu ſichern, iſt durch das Ent⸗ 
egenkommen des Landrats die Fracht auf der 
Kreisbahn erheblich herabgeſetzt worden. 


m 


Fitzmaurice von einem. Flug nach 
Auſtralien ausgeſchloſſen 


London. Der iriſche Obert Fitzmaur ice, 
der bekanntlich mit Hauptmann Koehl und 
Frhrn. v. Hünefeld an der erſten Ueber- 
guerung des Atlantiſchen Ozeans von Oſten nach 
Weſten teilgenommen hatte, iſt am Sreitag 
abend, alfo zwölf Stunden vor dem Startbeginn, 
von der Teilnahme an dem großen Luftrennen 
nach Auſtralien 8 worden, weil die 
ameritkaniſche en skammer ihm aus irgend⸗ 
welchen techniſchen Gründen die Erlaubnis ver⸗ 
weigert hat, mit einer Ladung von mehr als 
8000 Pfund zu fliegen. Oberſt ee hat 
daher ſeine Teilnahme an dem 8 ug unter Pro⸗ 
teſt surüdgegagen, aber erklärt, er werde den 
anderen Teilnehmern den Weg nach Auſtralien 
zeigen. Er wird alſo außerhalb des Wettbewerbs 
fliegen. z 
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Deulſcher Heimatbote in Polen 


Der FJamilienkalender für jedes deutihe Haus. 
Reich bebildert — Zahlreiche belehrende und unterhal- 
tende Auſſätze — Gedichte — Belrachtungen — Winke für 


Vollſtändiges Jahrmarktsver zeichnis. 


preis 2.— zI. Umfang 200 Seiten. 
Zu haben in jeder Buch- und Papierhandlung. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


den. Man ſollte ſi 


Kalender für 1935. 


Film vom Europa⸗Flug 


Ber 8 von Deutſchland 
te ſeine Mitglieder und Freunde zu einem 
Geſe haftsahenb in jeine Rlubräume 

aber nicht nur am 
erfreuen, ſondern ſozuſagen das 

mit dem Nützlichen verbinden. So hatte man 
Walter Angermund, den Propagan- 
dachef des Luftſport⸗Verbandes gebeten, 
ſeinen in Warſchau aufgenommenen 

vom Europa⸗Flug zu zeigen. Die Vo 


rung des ſchönen anſchaulichen Bildſtreifens 
ur viel Beifall. Mit F erlebten die, 
ie ſelbſt in Polen bei dem Wettbewerb 


waren, noch einmal die intereſſanten Stun⸗ 
den, und den vielen anderen vermittelte der 
Film einen guten Einblick in das wi « 
tige Treiben in Mokotow und Ofecie. In drei 
Akten rollten der Europa⸗Flug vor 
Augen der zahlreich erſchienenen Gäſte des 
Klubs ab. Anſchließend berichtete Gerd 

chgelis noch kurz von feinen Reiſeein⸗ 
drücken in USA, wo er beſonderes Aufſehen 
„ herrlichen Rücken⸗Kunſtflügen er⸗ 
regte. 


7 


J. B. 


Zehn Jahre nachher 


Der Führer besucht die Festung Landsberg am Lech, wo er 
192324 ein Jahr in Haft gehalten wurde. 


Fllustrierter 
Beobachter n 
und anderes mehr. 
Auch im Strassenhandel erhältlich. 
Buchhandlung 
Kosmos . 0.0. oznan 


Zwierzyniecka 6. 
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| + Pojener Tageblatt < 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoſdal. 
Erkrankungen? Sie werden . 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache iſt, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich 
iſt (ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu die⸗ 
fem Zweck werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Anuſol ift 
erhältlich in Apotheken. 
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Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden im Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 


von 11 bis 12 Nýr. 

Per rn des „ 2 ee wer · 
den unseren Leſern gegen Einſendung der Bezugequittung 
unentgeltlich, t ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
R ein Briefumſchlag mit paemant zur eventuellen ſchrift - 
Beantwortung beizulegen.) dui 

NR.-Zatopane. Die gerichtliche Aufgebots. 
fri beit ſechs Monate, worauf noch dreimal 
Bekanntmachungen erfol müſſen. Sie müſſen 
alfo damit rechnen, daß das Aufgebotsverfahren 

bis 12 Monate dauert. 


Eine Ziehungsliſte der Anleihe gibt es wicht. 
Die Ziehungen werden regelmäßig im „Monitor 
San veröffentlicht. Am beſten ift es, wenn 
e ſich jeweilig an eine Bank wenden. 

O. T. Sie haben wohl Ihre e 
Iän als zwei Jahre unterbrochen und Dadurc 
die Mar ſchaft laut § 1280 verloren. Ob die 
zwiſchen den Staaten e und geſetzlich 
geregelten Vergünſtigungen für Ihren Fall zu⸗ 
treffen, läßt ir ohne Einfiht in die ente 
ſprechenden Unterlagen nicht jagen. 


Spori- Chronik 
Die Bernfsringer- 
Weltmeiſterſchaſten 


inziehenden 
no nen 
ſchaft der Berufsringer ſind nun endlich zu Ende 


öhler 
en un 


rechti 
olen), Jaago and), Ko ugoſlawien), 
Ba K (Jaber . Ri kenen), 
Siki werte. 7 Mars 
reich), 


ran 
Deut 
Shan, e 


, Gehringer, Neumann, 
tunewald, beginnen nunmehr 


auch ſchon 
rz, Deutſchlands Ho 
Sugoflawen Kopp nach 1 
zeit en. 


Schlußrennen in Lawica 
Der morgige Sonntag bringt die Herßſt⸗ 
Schlußrennen in Lawica. Es werden fems 
Rennen gelaufen, und zwar außer einem Hür⸗ 
denrennen ſonſt alles Flachrennen, davon ein 
Verloſungsrennen. Die Lofe koſten 1,50 
oty und berechtigen zum freien Eintritt zur 
ennbahn. Zur Ziehung kommen nur die Los⸗ 
nummern, die tatſächlich verkauft wurden. Die 
Nennungen zum letzten Renntage find recht gut 
ausgefallen, jo daß guter Sport zu erwarten ift- 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
3 er — — diass ge⸗ 


52000 F: Nr. 65713, 156 927. 
1000 Zt.: 


Nr. 36 221, 151 99, 169192. 
10000 31.: Nr. 92 660 


Nachmittagszie 
120 677 
5000 g Rr. 6731, 20457, 79.075. 
2000 3: Nr. 73 228. 
der Kollektur von Stefan Certewijti 
am Plac Wolnosci fielen geſtern 10 000 
auf Nr. 170 077 und 1000 Zkoty auf Nr. 47 310. 
Hoffentlich werden die Drehungen der Glücks⸗ 
trommel noch oft die Richtung Poſen zeigen. 


Tapeten - 
Versandhaus 
S. Stryszyk 
Poznan, 
AlMarcinkowskiego 19 
Tapeten, Wa 
Läufer. Leisten. 


Crosse Auswahl: 
Billige Preise! 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten v. Damen-, 
Herrenhüten 1.50. Neu 
eites Journal. Sra watten 
reinigung. 


Hain 
Pl. Sapiezynſki 1, im 
Hofe. 

Lazarz, Mariz. Focha 35, 
Cing. Gaſiorowfkich. 
Jeżyce, Sza marzew⸗ 
ſkiego 1, Ecke Kra⸗ 

fse wſkiego. 
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Kriſen in der glücklichen Ehe? 
Die drei gefährlichen Jahre 
Von R. von Engelhardt 


Glückliche Ehe und — Kriſen? Faſt klingt 
es wie ein Widerſpruch! And doch iſt es eine 
alte Erfahrung, daß es das ſogenannte „unge⸗ 
trübte Glück“, das Beieinander⸗ und Zuſam⸗ 
menſein zweier Menſchen ohne jede Trübung 
oder Veränderung, nicht gibt, ſo wenig wie es 
einen Menſchen gibt, deſſen Weſen im Laufe 
ſeiner Entwicklung keinen Veränderungen 
unterliegt. Man muß alſo wiſſen, daß Kon⸗ 
flikte und Schwierigkeiten auch in der glück⸗ 
lichſten Ehe auftauchen können, um ihnen 
rechtzeitig zu begegnen und ſie auszuſchalten. 
Aerzte und Rechtsanwälte ſind übereinſtimmend 
der Anſicht, daß nach dem Durchſchnitt aller 
„Fälle“ drei Epochen des ehelichen Zuſam⸗ 
menlebens in dieſer Hinſicht beſonders 
gefährlich ſind. 


Der Kampf um die Führung 


Um das dritte Ehejahr etwa kann die erjte 
Kriſe eintreten. Ihr liegt als tiefſte Ur⸗ 
ſache der ewige Kampf der Geſchlechter zu⸗ 
grunde. Er beſteht auch dort, wo beide Part⸗ 
ner ihn leidenſchaftlich ableugnen würden — 
wo beide vermeintlich „nur für den andern 
leben“. Er wird geführt von der anſchmiegen⸗ 
den, nach männlichem Schutz verlangenden 
Gattin ebenſo gut wie von dem energiſchen, 


zielbewußten und rückſichtsvollen Ehemann. 


Liebe und Liebesverlangen enthalten ja be⸗ 
reits den Wunſch nach Führung. Was erſt als 
ein Geſchenk betrachtet wird, tritt bald als 
Forderung auf. Liebe und Sehnſucht kennen 
kein Begnügen. Der Wille, „nur füreinander 
zu leben“, fordert den ganzen Beſitz des andern 
Menſchen, das Wiſſen um ſeine Gedanken, ſeine 
Intereſſen, ſeine Wünſche. Wer den andern 
in dieſem Maße „beherrſcht“, hat die Führung. 
Die große Gefahr der „großen Liebe“, denn in 
der Regel verträgt auch die ſtärkſte Bindung 
dieſe allzu große Nähe und Ausſchließlichkeit 
nicht. Liebe braucht immer den Anreiz der 
leichten Diſtanz, des ein wenig Rätſelhaften 
und Geheimnisvollen. 

Der Kampf um den ſeeliſchen Beſitz des ge⸗ 
liebten Menſchen kann ſich zu einem gefährlichen 
Konflikt auswachſen. Mag er auch jahrelang 
zurückgedrängt werden, einmal flammt er auf. 
Der Anlaß kann ſo geringfügig ſein, daß er 
einem Dritten unverſtändlich ſcheint. 
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ſprache der Ehegatten und einer kleinen „Ber 


ſtehen ſich zwei Kämpfer gegenüber, geſtern noch 
glückliche Menſchen — ein „vernachläſſigter“ 
und ein „herrſchſüchtiger“ Partner. Und es 
gibt nur zwei Löſungen: die Niederlage des 
einen, Reſignation und müdes „Vernünftig⸗ 
werden“, kurz, das Ende der glücklichen Ehe, 
oder gegenſeitige Anerkennung, Zugeſtändnis 
des Rechts auf Eigenleben und Perſönlichkeit 
und Freiheit. Damit, auf einer neuen, gelün⸗ 
deren Baſis, der Beginn der eigentlich glück⸗ 
lichen Ehe. 


Macht der Gewöhnung 

Die zweite Kriſe ſetzt erſt etwa um das 
7. bis 9. Ehejahr ein. Beide Ehegatten ſind 
ruhiger geworden, Konflikte ſcheiden faſt aus. 
Meinungsverſchiedenheiten haben ſich aus⸗ 
geglichen. Man hat ſich aneinander gewöhnt 
— und dieſe Gewohnheit kann in dem Augen⸗ 
blick zur bitteren, quälenden Feſſel werden. wo 
dem einen oder anderen Ehepartner in Geſtalt 
einer dritten Perſon ein „neues, anregendes 
Leben“ erſcheint. Der Wunſch nach Abwechs⸗ 
lung, nach Jugend, Freude, nach Befrezung 
von dem grauen, allzu bekannten Ablauf des 
Alltags wird übermächtig. Es jt die Zeit der 
Dispoſition zu „Seitenſprüngen“, und es gibt 
drei Wege, die aus dieſer Krije hinausführen: 
Ueberwindung dieſer Wünſche kraft dem Ver⸗ 
antwortungsgefühl der eigenen Ehe gegenüber 
mit anſchließender, freundſchaftlicher Aus⸗ 


jüngung“ des allzu ſchematiſchen, täglichen Le⸗ 
bens. (Eine kleine Reiſe, neue Menſchen, eine 
andere Form der Gejelligfeit und der Freizeit⸗ 
zeſtaltung.) Die zweite Möglichkeit liegt in 
dem Unterliegen des einen Eheportners und 
liebevollem, verſtändnisreichem Verzeihen des 
andern. Drittens — haßerfülltes oder gleich⸗ 
gültiges Auseinanderleben verbitterter Men- 


ſchen. 


Das gefährliche Aller 


Unter. dieſem Schlagwort iſt die dritte 
der kritiſchen Zeiten feſtgelegt. Sie iſt 
nach oben hin keiner Zeitbegrenzung ausgelie⸗ 
fert und wird auch gern mit „Torſchlußpanil“ 
bezeichnet. Die Angſt vor der entſchwindenden 
Jugend und dem beginnenden Alter äußert ſich 
in dem brennenden Wunſch, aus dieſem Leben | 


Da noch jo viel an Schönheit und Erlebnifjen her- 
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auszuziehen, wie nur irgend möglich. Es iſt 
eine Zeit, in der temperamentvolle Menſchen 
imſtande ſind, größere Torheiten zu begehen 
als in der Jugend. Ein gefährliches Va⸗ 
bangque⸗Spiel, ein verzweifeltes Fliehen, eine 
Angſtpſychoſe, die häufig nicht offen zur Schau 
getragen wird, innerlich aber um ſo verzehren: 
der und vernichtender tobt. Dem Sprung ins 
Hemmungsloſe, Ungewiſſe jteht die Ehe am 
ſtärtſten gegenüber, darum wird dieſe Epoche 
der menſchlichen Entwicklung ebenfalls leicht 
zur Ehekriſe, wenn der Ehepartner es nicht 
verſteht, mit ſehr viel Feingefühl, Einfüh⸗ 
lungsvermögen, Ruhe und ein bißchen Humor 
den Sturm zu bändigen. Die Erkenntnis von 
der Schönheit des Alters bei geiſtiger Jugend 
ſollte nichts mit müder Reſignation und Ver⸗ 
bitterung zu tun haben. Vor allem aber ſollte 
kein Ehepartner den Zuſammenbruch des an⸗ 
dern erleben müſſen, wie es leider nicht ſelten 
der Fall iſt. 

Kriſen der glücklichen Ehe — ein Geheim⸗ 
mittel zu ihrer Ueberwindung: Güte, Ver⸗ 
ſtändnis, Selbſtloſigkeit! 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Waſſer oder Oel für das Geſicht? 


Beides iſt im Uebermaß vom Uebel — keines⸗ 
falls ſoll man mehrmals am Tage das Seſicht 
mit Waſſer waſchen (unter normalen Umſtänden; 
bei ſchwerer Schmutzarbeit liegt der Fall natür⸗ 
lich anders). Am beſten iſt es, morgens das 
Geſicht gründlich kalt zu waſchen, weich zu 
bürſten und vorſichtig zu frottieren und zu 
klopfen. Niemals ſoll man das Geſicht heiß 
waſchen ohne ſofort eine kalte Waſchung anzu⸗ 
schließen. Wechſelbäder für das Geſicht ſollten 
nicht regelmäßig gemacht werden, nur bei er⸗ 
ſchlaffter und müder Haut. Beim Bürſten dür⸗ 
fen nur Wangen und Stirn bearbeitet werden, 
niemals die weichen Hautpartien um die Augen 
und Nafe. Regelmäßige Wäſche mit heißem oder 
warmem Waſſer erzeugt vorzeitig Runzeln. 

Bei fettiger Haut wilde: man das Geſicht 
eine Zeitlang mit Mandelkleie. Schafgaxbenauf⸗ 
uß oder Haferflockenwaſſer. Zeigen ſich rote 

ederchen auf den Wangen, ſo darf man nie⸗ 
mals zu kalt oder zu heiß waſchen, auch keine 
Eisabreibung verſuchen, weil dadurch die ge- 
platzten Geſäße nur noch ſtärker hervortreten. 

Nach einem Wechſelbad immer die Geſichts⸗ 
haut gut durchſetten. Nach zwei Minuten das 
überſchüſſige Fett abtragen! Am Abend wird 
man eine Reinigung mit gutem Fett der 


Waſchung vorziehen. Man trägt das Fett ſorg⸗ 


fältig auf, läßt es einige Minuten einwirken 
und entfernt es dann mit ſtets erneuerten 
Wattebäuſchchen. Die ſo gereinigte Haut kann 
über Nacht frei atmen und iſt am Morgen, 
er‘ nach der falten Wäſche, friſch und 
ſtraff. 


fee enen 
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die erforderliche Weite forgen, fallen immer erft in oder fogar unter Kniehöhe 
i aus, damit kein Zuviel an Stoff die Figur unnötia verbreitert und die ſchlanke 
Linie unvorteilhaft beeinträchtigt! — Alle dieſe Grundregeln gelten ſowohl für 
die Gertenſchlanken als auch für die, die zu den ſtärkeren Frauen gezählt werden 
müſſen — oder die ſich ſelbſt dazu rechnen! 


5650033 elegantes g leid 
aus en Woll 
krepp. Sehr kleidſam ift 
der N in Bieſen ab- 
genäbte Harniturteil, der 
von einem Anopf gehal 
ten wird. Stoffverbrauch: 
ettwa 3,25 m, 130 cm breit. 
Spon-⸗ Schnitt in 
Sröße 44 und 48 erhält. 


`, Für den Nachmittag 


Es gibt Nachmittagstleider, die in Stoff, Berar- 
beitung und Garnierung den kleinen Abendkleidern 
ſehr ahnlich find. Dann wieder gibt es Kleider für den 
Nachmittag, die, wenn auch elegant in der Aufmachung, 
febr ſolide und korrekt wirken; von dieſen foll heute 
berichtet werden. — Man verwendet für diefe Kleider 
nur einfarbige, keinesfalls buntgemuſterte Stoffe, deren 
Webarten feſter ſind als die der hauchzarten Seiden, aus 
denen die Abendkleider hergeſtellt werden. Auch die Röcke 
dieſer immerhin einfacheren Nachmittagskleider ſind nicht 
übertrieben lang; die Urmel find felten kurz, höchſtens 
halblang und, im Segenſatz zum Vorjahr, auffallend 
einfach gehalten. Jedenfalls legt die Mode — auögenom- 
men natürlich bei den großen Abendkleidern — keinen 
großen Wert mehr auf die allzu ſtark verbreiterte Schulter ⸗ 
linie, und ebenſowenig auf allzu reich garnierte Armel. 
Das ſchlleßt natürlich nickt aus, daß bier und da ein 
Armel — oben oder unten — puffig erweitert und daß 
der eine oder der andere Armel mit Rüſchen und Volante 
beſetzt ift! — Aſymmetriſche Effekte ſind ſowohl im Schnitt 
als auch in der Garnierung der Kleider nach wie vor 

beliebt, was aber die Eleganz der durchweg ſymmetetſch 
verarbeiteten Kleider keineswegs herabſetzen foll! — 
Kragen in allen möglichen Formen, aus Seide und 
Spihe gearbeitet, Zabots, rieſige Schleifen, Einſäge und 
Weſten aus heller Seide und aus weißen baumwollnen 
Waſchſtoffen — fie alle forgen dafür, daß das Nade 
mittagskleid eine freundliche Belebung erhalt. — Gleidh- 
viel ob das Kleid in der Gürtellinie geteilt iſt oder ob 
es den für elegante Kleider beſonders beliebten Prinzeß 
ſchnitt hat, alle find fie in der Hüftgegend eng, knapp 
und figurbetonend, Falten, Godet und Volants, die für 


Form 60033 ehr vor · 039 gochelegantes 360102 einfaches Nach. 
8 EA ar‘ dee Aach ele aus mittagskleid aus 4 
gonal geſtreiftem Mar kleid aus Samt. Am -Auberginefarbenem bigem&röpe dea hae für 
rocain iſt auch für ſtär⸗ fpisen Ausſchnitt eine Seidenſamt. Ein kleid⸗ ärfere Damen norte 
kere Damen vorteilhaft. Se mnetteritngöfenteife ſamer Jabotfragen aus ft. Dem n r 2 
Kleidſam die efte aus weißem Crêpes gelbliher Spie gare. gen aus weißem | cors 
Stoffverbrang: etwa fatin. Stoffverbrauch:; niert die Taille. Stoffe ette ſchließt ſich ein Ta 
3,40 m, 100 em breit. etwa 4,35 m Samt, verbr.: etwa 3,75 m ot an. Stoffverbr. etwa 
Snon-SHnitt in Hroße M em breit. Syon Samt, oo em br, Cpon- 3,50m,100cm breit. Syon· 
46 und 30 erhaltlich. Schnitt, Or. 34 und 38. Schnitt, Or. 32, , 46 u. ls. Schnitt, Oröße zs u. 52. 
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Das prakliſche Heim 


Die Flurgarderobe — in einem Stück. 


Schön iſt es nicht, wenn in einem moder⸗ 
nen Hausflur die Einrichtungsgegenſtände 
verſtreut ſtehen — man ſucht nach dem Hut⸗ 
ſtänder, dem Schirmſtänder, dem Spiegel. 
Zweckmäßig, auch was die ſchnelle Reinigung 
des Raumes betrifft, iſt vor allem für Klein 


— 


wohnungen eine kombinierte Flurgarderobe 
die in einem Stück gearbeitet iſt. 

Das iſt das formſchöne Schränkchen, das 
die Ueberſchuhe aufnimmt, gleich duese 
iſt Raum für Schirme, der Pfeiler iſt als 
Schirm⸗ und Kleiderſtänder ausgenutzt und 
über dem Ganzen iſt der große, mit Rand⸗ 
licht verſehene Spiegel angebracht. Ein wirk⸗ 
lich praktiſches, leicht bewegliches Stück. ö 

— — 

Pikanter Kürbis⸗ Salat. Kürbisſtücke, mög⸗ 
lichſt gleichmäßig geſchnitten, werden in leichtem 
Salzwaſſer fat weich gekocht und dann acht 
Stunden in Weineſſig gelegt. Darauf ſchneidel 
man ſie, gut abgetropft, in Scheiben wie Gur⸗ 
kenſalat und gibt eine Marinade darüber aus” 
Eſſig, Zitronenſaft, Pfeffer, Salz und Oel, oder 
man zieht eine zute Mayonnaiſe darunter, nach⸗ 
dem man zu dem Kürbis noch feingehackte 
Mixed⸗Pickles gegeben hat. 


— N 
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Das fernöstliche „Reich der Mitte“ steht 
gegenwärtig im Mittelpunkt eines Wirtschafts- 
ampfes, dessen Bedeutung von keiner Seite 
Unterschätzt werden darf. Der Silberkrieg, den 

ina mit den USA zur Zeit auskämpft, ‚wirft 
tobleme auf, die für alle am Handel mit die- 
Sem Riesenreich interessierten Mächte von 
äusserordentlicher Bedeutung ist. Der Noten- 
krieg zwischen China und den Vereinigten 
taaten nimmt seinen Fortgang, und wenn man 
atch das papierne Trommelfeuer nicht in jedem 

nkte als bare Münze zu nehmen braucht, 
o muss sich letzten Endes aus den Wünschen 
und Gegenwünschen eine Situation heraus- 


ET EEE. 


Neuer Wechsel iu der Leitung der 
Staatlichen Ingenieurwerke 


n. In der Leitung der Staatl. Ingenieur- 
‚Werke in Warschau, der nach Lizenzen von 
Murer und Fiat arbeitenden grossen staat- 
ichen Kraftwagenfabrik, ist ein neuer Perso- 
älwechsel eingetreten. Der erst vor drei- 
Viertel Jahren an die Spitze der Werke ge- 
tellte Generaldirektor Ing. Krenglewski legt 
Fiuen Posten nieder und kehrt wieder an die 
Suites der H. Cegielski A.-G. in Posen zurück. 
ein Nachfolger bei den Ingenieurwerken wird 
in angesehener Militär, Ing.-Oberst Czuruk, 
der bisherige Leiter der Bewaffnungsabtellung 
| Kriegsministerium. Im polnischen Kraft- 
Agengeschäft erwartet man, dass nunmehr 
ie seit langem angekündigte neue Aera in der 
Mischen Kraftwagenpolitik anbricht und 
p ssnahmen getroffen werden, die eine rasche 
arböhung des polnischen Kraftwagenstandes 
Mich unter Heranziehung neuer ausländischer 
itarbeit und in Verbindung damit auch grösse. 
W ausländischer Kraftwagenlieferungen nach 
olen bewirken sollen. 


Starkes Anziehen der Butterpreise 
m neuen deutsch-pölnischen Kompensations- 
q kommen ist vorgesehen, dass Polen bis Ende 
0 J. 120 Waggons Butter, davon bereits im 
i ktober 40 Waggons, liefern kann. Diese Aus- 
Dirmöglichkeit und Aussicht auf die in 
1. atschland zu erzielenden Preise hat in der 
yten Woche den polnischen Buttermarkt 
hark beeinflusst. Die Preise stiegen auch im 
14 andsabsatz und bewegten sich je nach Ouali- 
ut zwischen 2.40 und 2.80 21 je kg. In London 
h rde polnische Butter mit 54—58 sh je dz 
tiert, Auf dem Fiermarkt wurden in Posen 
Ri eine Kiste mit 24 Schock durchleuchteten 

lern 105—110 zł gezahlt. 


Polen — der zweitgrösste 
Roggenproduzent der Welt 


j syDas Internationale Landwirtschaftliche In- 
i aut in Rom hat die diesjährige Welternte von 
da sen auf 217.9 Mill. dz geschätzt, d. i. 84.3% 
Ler vorjährigen Ernte. Auf die europäischen 
ùp der entfallen hiervon 209 Mill. dz gegen- 
er 249 Mill, dz im Vorjahre. Polen steht 
lan wie vor an zweiter Stelle hinter Deutsch- 
— das 75 Mill. dz produzierte, während 
fen 56.9 Mill. dz Roggen geerntet hat, gegen- 
| da | 70.7 Mill. dz im Vorſahre und 63.8 Mill. 
Im Durchschnitt der letzten fünf Jahre. 


lohnabbau in der ostoberschlesischen 
Metallindustrie 


Mor, Die Lohnabbauwelle, die seit etwa zwei 
har aten durch die polnische Industrie geht, 
Ann jetzt auch Ostoberschlesien erfasst. Die 
dedeltseber ver metallverarbeitenden Industrie 
Lader Provinz haben die bisherigen Taritab- 
elnnmen mit ihren Arbeitgebern gekündigt und 
š 1 olınregelung verlangt, welche die Lohn- 
wege in dieser Industrie ständig um 10 Prozent 
Wir ger als für die Schwerindustrie festsetzen 

de. Der behördliche Kattowitzer Schlich- 
ah, Sausschuss hat diese Forderung abgelehnt, 
teng einen Lohnabbau in den metallverarbei- 
den Industrie um 6-7 Prozent dekretiert. 


LNeichsbankaus weis für die zweite 
Oktoberwoche 


Fichten zweiten Oktober woche zeigt die Ent- 
a5 ung des Zahlungsmittelumlaufs und der 
é talanlage ein durchaus erfreuliches Bild. 

Re, Entlastung ist sehr flott vonstatten gegan- 
% vor allem im Vergleich zum Vorjahr. Sie 

Must diesmal in den ersten beiden Wochen 

ih, Fozent der Ultimo-Beanspruchung gegen- 

iep nur 69.4 Prozent im Vorjahre. Im einzel- 


N ind in der Berichtswoche die Bestände 
andelswechseln und Schecks um 182 auf 
R3 S, die Lombardiorderungen um 5:7 auf 
s Mil. RM. zurückgegangen, dagegen die 
a ände an Reichsschatzwechseln um 1.1 an 
A An deckungsfähigen Wertpapieren um 0.4 
0 433.5 und an sonstigen Wertpapieren um 
auf 323.1 Mill. RM. gestiegen. Der Noten- 
ban uf Ling um 78.6 auf 3697.5, der an Renten- 
N Scheinen um 3.5 auf 289.8 Mill. RM. zu- 
I An Scheidemünzen flossen 42.9 Mill. RM. 
Berge Kassen der Reichsbank zurück. Unter 
Rep, Ksichtigung von 7.5 Mill. RM. neu aus- 
Ken en und 16.0 Mill. RM. wieder eingezo- 
eich Scheidemünzen stieg der Bestand der 
der bank auf 245.0 Mill. RM. Die Erhöhung 
um austigen Aktiva um 35.9 Mill. RM. beruht 
‘che, Lell auf dem Rückiluss an Rentenbank- 
n deen, Die Giroverbindlichkeiten haben auch 
In r Berichtswoche wieder eine Abnahme 
Stänge> auf 773.1 Mill. RM. erfahren. Die Be- 
tabet an Gold und deckungsfäbigen Devisen 
von n Sich um 1.3 auf 83.7 Mill. RM. erhöht; 
Vie, er Zunahme entfallen 8000 RM. auf De- 
Zeig Die Spanne gegenüber dem Vorjahr 
130 Mit A. Verminderung; sie beträgt rd. 


Wirtfhaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Umworbenes China! 
Gold-, Silber- oder Pfund- Währung? 


kristallisieren, die für alle Abnehmer und Lie- 
feranten der 400 Millionen Chinesen von em- 


nenter Wichtigkeit ist. Die Nanking-Regierung: 


soll. in ihrer letzten Note an Washington klar 
zu verstehen gegeben haben, dass China vum 
Silberstandard abgehen werde, falls die Union 
ihrerseits zum Bimetallismus, d. h. zur Gold- 
Silberwährung überwechselt. In diesem Falle 
erklärt sich das fernöstliche Land bereit, seine 
Silbervorräte gegen entsprechendes Gold aus 
den USA „einzutauschen“, Bei diesem Vör- 
schlag dürfte den Nankinger Machthabern nicht 
ganz wohl zu Mute Sein, denn würde Präsident 
Roosevelt ihn akzeptieren, so wäre China xe- 
zwungen, zur Papierwährung überzugehen, zu- 
mal ja die Goldbestäude sicher nicht aus- 
reichen, um die reine Goldwährung zu nomi- 


nieren. Was aber Papiergeld für diesen Staat 


bedeutet, das lehrt die Wirtschaftsgeschichte 
Chinas zur Genüge. Die jahrzehntelange Re- 
volution hat gegen die Zettel- bzw. Notenwirt- 
schaft eine Abneigung heraufbeschworen, die 
durch nichts zu überwinden ist. Die Dronung 
Nankings wird daher von Washington nicht 
allzu ernst genommen werden. Trotzdem wer- 
den die USA den Kampf nicht auf die leichte 
Schulter nehmen können. weil Grossbritannien 
dıauf und dran ist, die Situation für sich aus- 
zunutzen, Schon weiss der Draht aus London 
zu berichten, dass die Chinesen sich weder 
für den Gold-Standard, noch für den amerika- 
nischen Dollar entscheiden, sondern das Pfund- 
Sterling als Grundlage für eine neue Währung 
annehmen werden. China würde sich damit 
dem Sterling-Block anschliessen, eine Ansicht. 
die die Londoner City mit Genugtuung erfülit. 

Ob es sich bei dieser Meldung bereits um 
eine Ankündigung eines englisch-chines!'schen 
Schutz- und Trutzbündnisses auf wirtschaft- 
lichem Gebiete handelt, oder ob dabei zunächst 
der Wunsch der Vater des Gedankens ist, das 
ist für den Anssenstehenden schwer zu sagen 
Zur Zeit weilt eine englische „Studienkommis- 
sien“ in Mandsehukuo, um dort das Terrain 
für den Absatz britischer Waren vorzubereiten. 
Es tiegen bereits konkrete Vorschläge beider 
länder vor, die darin gipfeln, dass Mandschu- 
kuo für 20 Millionen Pfund Sterling Erzeug- 
nisse des Inselreiches abnimmt, wogegen Gross- 
britannien entsprechend vergrösserte Mengen 
Sojabohnen und andere Naturprodukte aufzu- 
nehmen bereit ist. Vielleicht hat diese Kom- 


mission im stillen auch schon in China vor- 
gearbeitet, und die Nankinger Regierung davon 
zu überzeugen vermocht, dass der Handel mit 
dem Imperium von besonderem Nutzen für den 
Wiederaufbau eines nationalen China ist. Trifft 
diese Vermutung zu, dann stünde die Welt im 
Fernen Osten vor einem Kampfe wirtschaft- 
licher Natur, wie ihn der Erdball kaum bisher 
gesehen hat. Mit dem Anschluss Chinas an den 
Pfundblock würde nämlich nicht nur der ame- 
rikanische Handel betroffen, sondern auch der 
japanische, und dieser in der Hauptsache. 
Grossbritaunien hätte zwar in diesem Falle 
einen Zweifrontenkrieg zu führen, aber es 
würde die Schlachten auf neutralem Gebiete 
«urchkämpien, wobei ihm die Nähe Indiens und 
Australiens sehr zugute käme, Ausserdem 
könnte es dabei moralische Gesichtspunkte gè- 
schickt itis Treifen führen: denn das nationale 
China ist immer noch erbittert gegen Japan 
wegen des Raubes von Mandschukuo und 
neuerdings auch gegen die USA wegen der 
'Silberpolitik, die dem Reiche der Mitte eine 


Deflationskrise auigehalst hat, die für das eben 


erst zur Ruhe gekommene China schwer trag- 
bar ist. — Die Verflechtung der chinesischen 
Volkswirtschaft mit dem Auslande ist eine sehr 
vielseitige. Die Zahlungsbilanz lässt sich nur 
schätzen, aber wenn man der Bank vort China 
folgt, so ergibt sich, dass China als Lieferant 


und Abnehmer für alle von erheblicher Bedeu- 


tung ist. Nach der ebengenannten Quelle be- 
trug die Wareneinfuhr im Jahre 1933: 1346 
Mill. Chma-s. ihr gesellt sich hinzu der 
Schnmggei mit 135 Mill. Auf der anderen Seite 
betrug der Export 612 Mill. Ghiña-$. Aus- 
gegiichen wurde die Zahlungsbilanz, die auf 
dei Passivseite-noch yit ausländischen Gewin- 
nen von 20 Mill. und mit dem Dienst auf die 
ausländische Staafsanleihe von 93 Mill. be- 
lastet ist, durch die Ueberweisung der Aus- 
landschinesen im Betrage von 200 Mill., den 
Export von Silber in Höhe von 14 Mill., der 
Goldausfuhr von 69 Mill. (in dieser Höhe ist 
sie deklariert- worden), der geschmuggelten 
Geldausfuhr von 120 Mill., den Ausgaben für 
Militär und Marine fremder Staaten im Betrage 
von 100 Mill. China-$ und durch einen unauf- 
geklärten Rest von 283 Mill. China-“. 


Diese Ziffern, die übrigens besonders mar- 
kant durch den Gold- und Warenschmuggel 
wirken, zeigen zur Genüge, dass es sich vet- 
lohnt, um China oder richtiger um den dortigen 
Markt ernsthaft zu streiten. Man darf gespannt 


sein, mit welchem Resultat die Bemühungen- 


der USA, Japans und Englands enden werden. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 20. Oktober. 


Staatl. Konvert.-Anleihe 
Pfandbrieie der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 
Dollarbrièfe der Pos. Landsch. 
Gold Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 
Konvert.-Pfandbrieſe der Pos. 
Landschaft 
% Prämien-Doilar-Anleihe 

(Serie IM . 

4%.% Zloty-Piandbriefe 

4% Prämien-Invest.-Anleihe 

3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 2 


Stimmung: ruhig. 
Q = Nachfr., B =Angeb., + Geschäft. = ohne Ums 
Warschauer Börse 
Warschau, 19. Oktober 


Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte behauptete Stimmung. Die 
Pfandbriefe und staatlichen Bank-Obligationen 


47.50 G 
49.00 B 


95.00 G 


zeigten keine Kurs veränderungen. In der 
Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe 
herrschte ziemlich lebhafte Stimmung, die 


Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie 1) 48, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 54.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
117.50,.5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 67.75 bis 
67.80, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 64.25, 
6proz, Dollar-Anleihe 74.50—74.75, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 78.63—79, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfa 
der Bank Gosp. Kral. II. Em. 83.25, $proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25, Sproz. ‚Kommunal-Obliga- 


tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 8proz. 


Bau- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
93, Sproz. Pfandbriefe d. Tow. Kredyt. Przem. 
Poisk. 76.50, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 68.25, Sproz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 72.25. 5proz. Pfandbriefe-der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 63.25 63.50. VIII. u. 
IX. proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 61.25 61.50. 5proz. Piandbriefe der 
Tow. Kredyt, der Stadt Lodz 1983 55, 5proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Petri- 
kau 1933 51.15 51.25. i 

Aktien: Die Aktienbörse war wenig lebhaft 
gefragt, die Kurse unterlagen nur unbedeuten- 
den. Abweichungen. vw 

Bank Polski 95.75--96 (95.75), Lilpop 10.85 
bis 10.90 (10.90), Starachowice 13.75 (13,90), 
Haberbusch 35 (34.25). 

Devisen: Auf der Geldbörse überwog festere 
Stimmung. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.23%, Golddollar 8,91%, Goldrubel 4.58 4.59. 
Silberrubel 1.55 — 1.60, Tscherwonetz 1.60. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
Montreal 5.32, New. York Scheck 
5.25%. ; 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


k 


. Amtliche Devisenkurse 


; Gels | Briet | Geld | Briet 
Amsterdam « 357.700 359.50] 357.85] 359.65 
Berlin „ 212.35 214.35 212.35] 214.35 
Brüssel „ „ 1128.84] 123.96] 123.34 123.96 
Kopenba gen = — Le 
London . . 25.91 26.17 25.771 26.03 
New York (Scheck) | — — 5370 5.27•0 
„ e 2585 34.99) 34.81] 34.99 
Prag. o . | 2200| 22.150 22.05 22.15 
Italien S „% py er 
Slo „ , 1480.10] 131.40 129.65] 130.95 
stockholm . . 133.55 134 85 132.95 134.25 
Danza. . q 172.32 173.18 172.32} 173.18 
ar . 2... Ra 178.13 172.29 173.15 


uneinheitlich 


Danziger Börse 
Danzig, 19. Oktober, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 


| York 1 Dollar 3.0370— 3.0430, London. Pfund 


Sterling 15.03—15.07, Berlin 100 Reichsmark 
123.24—123.49, Warschau 100 Złoty 57.84 bis 
5/95, Zürich 100 Franken 99.87%-—100.07, Paris 
100 Franken 20.18 20.22. Amsterdam 100 Gul- 
den 207.44 — 207.86, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.80%-—12.83%, Stock- 
holm 100 Kronen 76.60-76.76, Kopenhagen 
100 Kronen 67,20—67.34, Oslo.100 Kronen 74.60 
bis 74.76. — Banknoten: 100 Złoty 57,84—-57.96. 


f. ` 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 53,00 * G. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 19. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Standardweizen 17 
bis 17.50, Braugerste 21—21.50, Einheitsgerste 
‚18.75-19.25, Sammelgerste 17—18, Hafer 17 
bis 17.25, Roggenkleie 11—11.50, Weizenkleie, 
grob 10.75-11.25, Weizenkleie, mittel 10.50 
bis 11, Weizenkleie, fein 10.50—11, Gersten- 
kleie 12.50-13.50, Winterraps 41—42, Winter- 
rübsen 39—40, Leinsamen 42—45, Senf 49—52, 
Sommerwicken 25—27, blauer Mohn 41—44, 
Viktoriaerbsen _41—45, Folgererbsen 30—34, 
pommersche Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netze- 
kartoffeln 2,75-—3.25, Fabrikkartoffeln für ein 
Kiloprozent 13 gr, Kartoffelflocken 11.50 12.50, 
Leinkuchen 17.25—18, Rapskuchen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 18—19, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 20.75 21.25. Netzeheu 9 bis 
9.50. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 120 t. Weizen 123 t, 
Hafer 81 t. Gerste 95 t, Einheitsgerste 96 t. 
Sammelgerste 20 t. Roggenmehl 25 t. Weizen- 
mehl 65 t. Roggenkleie 55 t, Gerstenkleie 80 t, 
Viktoriaerbsen 10 t, Speisekartoffeln 405 t. 


Getreide. Warschau, 19. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau; Sommerweizen, rot, gläsern 775g] 
20.50-—21.50, Einheitsweizen 742 gl 19.50 20.50. 
Sammelweizen 731 gl 18.50-19.50, Standard- 
roggen 1 700 el 1717.50. Standardroggen U 
687 gl 16.50---17, Hafer I, unverregnet, 497 el 


1717.50. Hafer II. leicht Yerregnet, 468 gi 1 


10 119 10.118. 10.118. 10. 


fir. 240 


bis 17, Hafer III. verregnet, 438 gl 15.50—16, 
Braugerste 689 gl 21—22.50, Gerste 678/673 gi 
18.50—20,. Gerste 649 gl 17—17.50, Felderbsen 
mit Sack 28—30, Viktoriaerbsen mit Sack 47 
bis 52, Wicken 24—25, Peluschken 22 bis 23, 
9 Lupinen 7.50—8, gelbe Lupinen 9—10, 
Winterraps und Rübsen 43.50—45, Sommer- 
raps und Rübsen 3940.50, Leinsamen 43.50 
bis 45, Weissklee, roh 75—95, Rotklee, roh 125 
bis 140, blauer Mohn 46—50, Speisekartoffeln 
3.25—3.50, Weizenmehl 65% 28—30, Roggen- 
mehl 65% 2424.50, Schrotmehl 19 bis 19,50, 
Weizenkleie, grob 11.50—12, Weizenkleie, mittel 
10.50—11, Weizenkleie, fein 10.50—11, Roggen- 
kleie 9.50—10, Leinkuchen 17—17.50, Raps- 
kuchen 13,50—14, Sonnenblumenkuchen 18 bis 
18.50, Sojaschrot 45% mit Sack 21.50-—22. 
Gesamtumsatz: 2429 t, davon Roggen 662 t. 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 20. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznan. 

$ Umsätze: 

Hafer 30 t 17.00, 30 t 17.50. 
Richtpreise: 
Noggen aoe e 17.50-17.76 
Weizen ! e „ o „ „„ 17.25—17.75 
Braugerste „a „ s „ » 21.00—21.50 
Einheitsgerste , „ „ e è « » 19.50—20.00 
Sammelgerste , „ „ o >a 18.00-18.50 
Hafer „ p a o „ 17.00 17.25 
Roggenmehl (65%) „„ u 21.25-28.75 
Weizenmehl (65%) . e „ 25.50-26.00 
Roggenkleie » e s » 10.75—11.50 
Weizenkleie (mittel), .. „ „ 10.00-10.50 
Weizenklele (grob). „ a 10.75—11.25 
Gerstenkle ie 11.5013. 00 
Winterra s . 38.00—9.00 
Sent erer 51.00 —55.00 
Sommerwicke „ „ „ 26.00—28.00 
Viktoria erbsen 41.0045. 00 
Folger erbsen „ 32.0035. 00 
Klee, rot, r 9219 2 130.00 150.00 
Klee, weiss „ „ 90.00—120.00 
Klee. gelb. ohne Schalen . „ » 70.00-90.00 
Speisekartoffeln „ 2.20-—2.70 
Fabrikkartoffeln oro Kilo %4 .« 0.12% 
Weizenstroh, lose . . . „ 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst « „.  3.10—3.30 
Roggenstroh; lose... «>w u.»  3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst « . 3.50—3.75 
Haferstr lose lee en 3.25—3.50 
Haferstroh, gepresst „ . 3.754. 00 
Gerstenstroh, löse ~. . 2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst + . . 3.10—3.30 
Hen“ ſos e „ „ „ 1.50—8.00 
Heu, gepresst » ve „ „ „ „ 38.00 —8.50 
Netzehen, lose :» „ „ s a 8.50—9.00 
Netzeheu. gepresst et 9.00 9.50 
Lein kuchen „ „ 1.50 —18.00 
Raps kuchen ' 14.00=—14.50 
ee ee 5 En 
jaschrot ò ewt e 0021.5 
Blauer Monn eu. 40.00 —43. 00 


Stimmung: abwartend. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
294 t, Weizen 235 t, Gerste 340 t, Hafer 70 t 
Roggenmehl 95.5 t, Weizenmehl 99 t. Roggen- 
“kleie 136.5 t, Weizenkleie 100 t. Viktoriaerbsen 
25 t. Leinkuchen 10 t, Kartoffelflocken 30 t, 
Speisekartoffeln 60 t, Fabrikkartoffeln 435 t. 


Getreide. Da n zi g. 19. Oktober. Amtliche 
Notierung in Qulden für 100 kg: Weizen, 130 
Pfd., zum Konsum 10.75 — 11, Weizen, 128 Pfd., 
zum Konsum 10.50 bis 10.70. Roggen, 120 Pid., 
zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.75—13.25, Gerste, mittel, It. Muster 11.85 
bis 12.20, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 
11.30, Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.85, 
Gerste, 105/06 Pfd., zur Ausfuhr 10.30, Gerste, 
zum Konsum 10, Roggenkleie 7, Weizenkleie, 
®rcbe 7.10, Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Roggen 24, Gerste 
58. Hafer 4, Hülsenfrüchte 14, Kleie und Oel- 
kuchen 2, Saaten 9. 


Posener Butterpreise vom 19. 10. 1934 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkereizentrale, 
J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy spöl- 
dzielni Mleczarskich). 


En gros: I, Qualität 2,90 zł, II. Qualität 2.70 
zł, III. Qualität 2.60 zł pro kg ab Verlade- 
station. Ausgeformte Butter an Wiederver- 
käufer: J. Qualität 3 zł, 2. Qualität 2.90 zł pro 
kg ab Lager Poznan. Kleinverkaufspreise: 
I. Qualität 3.40. 21, II. Qualität 3.20 zł, III. Qualie 
tät 3 zł pro kg. 


Gemüse. Warschau, 19. Oktober. Preise 
für 100 kg in .Zioty: Rote Rüben 34.50, 
Zwiebeln 5—6, II. tt. 3.50—4, Meerrettick 
40—60, Knoblauch 40—50, grüne Bohnen 50 
bis 75. gelbe 70—100, Weisskraut 2.25—2.75, 
Welschkraut Mohrrüben 3.50—4.50, 
runde Tomaten, I. tt. 50—60, II. Gatt. 25 
bis 35, Sauerampfer 7—8, Spinat 7—8, Kartof- 
feln 3.50—4.50; für 1 kg Petersilie 5—7. Preise 
für 100 Bündel oder 100 Stück rote Rüben 3.50 
bis 5, Blumenkohl I. Gatt. 12—13, II. Qatt. 5 
bis 8, III. Gatt. 2.504, Weisskraut 5—8, Rot- 
kohl 6—9, Welschkohl 5—8, Majoran 5—7, 
Mohrrüben 5--7: Radieschen 3.50—5, Peter- 
silie 7—10, Porree 10—15, Salat 2.50—4, Sel- 
lerie 15-25, Schnittlauch 3—5. Zufuhr 376 
Wagen. Stimmung: mittel, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewählt 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchließlich Underhaltungsbeilage. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſchetk; 
für den Anzeigen⸗ und Reklameteil: Haus 


Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Mic, Drufarnia i wydawnictwo, Sämtlich 
in Bojen, Zwierzeniecka € 


Nr. 240 


Landesgenossenschaftsbank 


> Pojener Tageblatt € 


Bank Sp6kizielozry z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genassenschaftsbank Poznan) 
Poznan, sc Wijazdowa 3 | Bydgoszcz; ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Rostscheck-Nr. ‘Poznań 200192 ; Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen B 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte © Verkauf von Registermark. 


AA AAA AHG AGES AAA BI 


Für die uns 
jo zahlreich überſandten Glücktdünſche und Yin- 
menſpenden ſprechen wir hiermit unſeren 


allerherzlichſten Dank aus 


Nowe, im Oktober 1984. 


ĉrdmann untxe | 


$chneidermeister 
Telefon 5217. Sosnar ul. Nowa 1, I. Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damen 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made.) 


Anfertigung vos eleganten Herren- und Damenpelzen. 
Anzlge erheblich billiger 35-180 xt. 
Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster 

Fabrikate. ; 


Dringende Anfertigumg in 2% Stunden. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, 


W. NOWAKOWSEI 1 SYNOWIE 


Poznafi, Görna Wilda 7 55 — Linie 4 und 8. 
Beachtenswert: Auswärtiger Kundschaft vergüten wir beim Kauf 


Männer. Pilsudski 


Der Lebensweg der Männer um Pitsudski ist nicht 
denkbar ohne ihn, den Marschall; deshalb gibt ein Buch 
über die Mitarbeiter Pilsudskis stets ein Bild seines schöpfe- 
rischen Wirkens 


Vorrätig in der Buchdiele der 


I. Treppe links, K $ 
a , z artofielflocken Engros 
Poznań, Zwierzyniecka 6, en ER Swurzedz. wich Poznansku 7 ern gegenBankakkreditive Wir „Tel. 22- 28.5 0 i 
Bei Postversand ‚erbitten wir Voreinsendung des Be- . in Poznan imZentrum ] kauft jeden Posten Ra. || Gesellschaft: „KRED ar 5 
trages . 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto unden. in 7 


* 
1 Proschiert zł 9.0 JF 
Skladkowski 
Car 
Stachie wien 
Mościcki 
Raczkiewior 
artel 
y 


Poznań 207 915 


anläßlich Vermählung 


75 Jahre besteht jetzt 


der Evangelische Volkskalender 


herausgegeben von der Diakonissen-Anstalt in Posen. 
Der Jubiläumsjahrgang für 1955 
im Umfang von 168 Seiten mit vielen Bildern und mit 
Wandkalender ist erschienen. 
Der Preis beträgt 1.50 zt. 
Erhältlich bei den Buchhandlungen oder durch Vermittlung der 
evang. Pfarrämter und Diakonissen-Stationen, sowie von der 


Diakonissen-Anstalt in Poznan, Grunwaldzka 49. 


Posener Ruderverein Germania e. I. 


Dr. Dümhe 
Kantaka b l. Sic 


9—1 u. 3—6 Uhr. 
Tel. 51 88. 


Stafettenrudern | 
am Sonntag, dem 21. X. 34. 


Start: Unterbergum13.30Uhr | 
Ziel: Bootshaus. 
Die Ankunft der Boote ist 
zwischen 14.15 u. 4,9 Uhr | 
zu erwarten. Anschliessend | 


Ewald Tonn u. u Zuife 
ae 


Von der Reise zuruck, 
Otto füneburg 


Aleje Marcinkowskiego 6. — Tet. . | 


Babe mich m Poznan 
Sw. Marcin 9/10! Tel. 51 82 
niedergelassen. : 
Sprechstunde» 

9 — 12 Uhr 
7 — 6 „ wochmillugs. 


Salais de Danse 


Kabarett — Dancing — Bar 
ul. Piekary 16/17 (Apolio-Passage) Telefon 11-92. 
. NEERSIEN, 


Grossarfige Attraktionen! 
Ab 16. Oktöber vollständiger Programmwechsel. 


22 > = Die reizende 
ME 6 B E L jes 5 Das e N. T. HN aik om ski | 
Die Entscheidung eines Kaufes N dere e 
wird erleichtert und ermöglicht durch Besichti- Zinzigartige Attraktion! 


Ungarisches Duett GARBO & VORTEZ — akrobatische Tänze. 
Blendendes Orchester 


GLADYSZ-BAND (8 Personen). 


gung unsererreichhaltigenMagazine. 


Grösste Mäbeltabrik 


NORMA 


der moderne 


Sonn- und Feieriags „Fünf-Uhr-Tee‘ mit vollem Programm. 

Kommen Sie -îns Palais de pata Sie werden sich köstlich 
i en! 

e ne rei — eee bis zum Morgen. 


Die Direktion. 


entsprechende Reiseunkosten. 


Herbert Koitz: 


liefert aus sehr grossen Beständen in ganz erstklassiger Ware 
und e ie Preisen nach jeder Post- und Bahnstation sämtliche 
Baumschulen-Artikel, wie: 


Obst. u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 


Busch- und Stammrosen, Coniferen, Hecken- 


Höntsch i Ska Sp. z o. o. 


Kosselgiosserei 


Poznafi-Rataje Telefon 37-92 


Profile der polnischen Politik 


Pfirsich, Aprikosen, 
pflanzen, Stauden ete. 


I Hottmann, Gniezno, Tel. 212. er- regte, 


Sorten- u. Laaer te a in Poln. und Deutsch auf Verlangen gratis 


eracki Gebunden zł 12, 80 


Jagdpaironen — Weltpatro! 


Geladen mit Ia Blättchen pu ip 
Ni Db ‚Sinoxid“-Zünder, j 
Hartschrot, besten Filzpfroß en) 1 


Gleichfalls em 
Tagesgespräch ist das Altraktions- Programm zum Wiederladen: „Sinoxid 22 


„ Moulin -Rouge 2 — 


nr ar 
„Rant 8/9 Fr, Ratajczaka 3. Gegr. 18 


Boktaurant- Weinstuben - Dancing - Bar 
Täglich 5-Uhr-Tee Kaffee oder Tee 75 gr 


Rydz- g migiiy 
Wieniawa- ptugostoimiki 
Orlicz-Dreszer 
Józef Beck 
Fürst Radzi 


- Elegante Vortkuzer stehen den verehrten D Ne F ah — 
2 a ee Kapellen! e E ee e id Fröther -Lokomohile f 
er Marke L H 3, 8—10- enterale ! 
Kaden - Bandro 


pferdig, beſonderer 
Umſtände halber weit 
unter Neupreis zu 
verkaufen. Anfragen 


aller Ars 
Spiegel-Leisten mars“) 
empfiehlt rr 


Gins- Groghandiu | 


nh.: J. Jowial, 
Poznań, Pötwiejek* 


Die Legion der . 


; N Hebamme 
|| Monditorei u. Café en 


mn 


unter 659 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung. 


erteilt Rat und Hilfe 


Fr. Lemke ul. Romana Szymańskiego? 


Braugerste und 


e eee 


| Zur Herbstpflanzung 


8 2. Hausv. Fl. Sw Krzyski 
(gegenüber der Möhelausstelluug). (früher Pernpla) 


Feliks Mirkowski, Poınan 
NEATE TEINE ARITE | 


Pocztowa 23 Tel. 18-14 er f 


— 


